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Im Monat März kommt ein hochintereſſanler Roman 


„Wirre Wege“ von Hans v. Spielberg zum Abdruck. 


Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 77. Sitzung am 28. Februar. 

Das Haus ſetzt die Berathung der auf die Unteroffizier: 
Prämien bezüglichen Forderung des Militär⸗Etats fort. 

Abg. Windthorſt (Centr.): Ich hatte anfänglich geglaubt, 
daß die Forderung nicht fo dringlich und nicht in dieſer Höhe 
nöthig ſei. Unſer Antrag verlangt weniger als die National: 
liberalen und Freikonſervativen geben wollen, und das iſt für die 
Mindeſtforderung eine Empfehlung. (Heiterkeit). Die verbündeten 
Regierungen haben ſich bis jetzt über den Antrag nicht äußern 
können. Sie können jetzt erſt unbefangen das Schlachtfeld über- 
chauen und Stellung zu der veränderten Poſition nehmen, und 
ch hoſſe, da wir es mit vorſichtigen Strategen zu thun haben, 
daß fie ſich einen Rückweg offen halten werden. Ich kann mir 
im Weſentlichen die Gründe des Herrn Kriegsminiſters, die er in 
fo außerordentlich fachlicher Weiſe vorgebracht hat, zu eigen machen, 
wenn ich ſie auch nicht alle acceptire. Giebt man die Richtigkeit 
derſelben zu, ſo iſt es Zeit, den Schritt jetzt zu thun, denn von 
Jahr zu Jahr werden die Schwierigkeiten wachſen und ihre Be⸗ 
wältigung wird dann immer mehr koſten. Außerdem wünſche ich, 
daß wir möglichſt einmüthig den Antrag annehmen, denn er iſt 
eine gute Vermittelung für alle Theile. So ſchmerzlich die neuen 
Ausgaben find, ſo ſollen wir ſie doch ſchon mit Rückſicht auf die 
auswärtigen Verhältniſſe bewilligen, damit man weiß, daß die 
Deutſchen feſt und treu zu ihrem Monarchen ſtehen. Ich will 
damit aber nicht ausgedrückt haben, daß die widerſtrebenden Mit⸗ 
eg fo angeſehen werden, als ob fie minder patriotiſch find. 

as iſt eben der Vorzug des deutſchen Parlaments, daß alle 
Unfichten zur Ausſprache kommen, ohne daß man an dem Pa⸗ 
ktriotismus der Redner zweifelt. Wer ins Haus kommt, von dem 
erwarte ich, daß er voll und ganz zum Vaterlande ſteht, und 
wenn er es nicht thut, dann ſoll er draußen bleiben. (Heiterkeit. ) 
Herr Grillenberger hat geſtern betont, daß ſeine Partei auf dem 
Boden friedlicher Reformen ſteht. Aber wenn dies der Fall iſt, 
fo mache ich ihn darauf aufmerkſam, daß geſtern einer feiner 
Kollegen in einer Verſammlung der Droſchkenkutſcher ganz anderer 
Anſicht war. Herr Grillenberger kann ihm ſagen, daß dies zum 
mindeſten recht unvorſichtig war. (Heiterkeit.) Wenn er nun fo 
81 auf dem Reformboden ſteht, ſo weiß ich nicht, wie Herr 

rillenberger Anſtoß nehmen kann an den Worten des Herrn 
Reichskanzlers, die nicht gegen diejenigen, die friedliche Reformen 
wollen, ſondern gegen die Anarchiſten gerichtet waren. (Rufe bei 
den Sozialdemokraten: Bezahlte Arbeit!) Ich will wünſchen, daß 
die Anarchiſten nicht von Ihnen bezahlt werden. (Heiterkeit). Es 
handelt ſich um Aufbeſſerung der Lage der Unteroffiziere. Wenn 
zwei unſerer tüchtigſten Generale hier ſich für die Bewilligung 
ausgeſprochen, wenn Offiziere außerhalb des Hauſes erklärt haben, 
dieſe Beſſerung des Unteroffizierſtandes ſei nöthig, fo glaube ich 
nicht berechtigt zu ſein, einem Verſuch zu widerſtreben. Die Mi⸗ 
litärlaſt an ſich muß aber erleichtert werden. So geht es nicht 
weiter. Das Volk unterliegt unter der Laſt. (Beifall im Cen⸗ 
trum. 

Ag Graf Behr (Reichsp.) bemerkt u. a.: Der Antrag Windt⸗ 
horſt ſtellt eine halbe Maßregel dar, iſt aber immer beſſer als 
gar nichts. 

Abg. Richter (freiſ.): Der frühere Herr Reichskanzler hat in 
ſeiner großen Rede vom 6. Februar 1888 geſagt, wir hätten das beſte 
Material an Offizieren und Unteroffizieren unter allen Armeen. 
5 würde die Forderung nicht bewilligen können, auch wenn der 

tat dabei nicht überſchritten würde, weil ich ſie nicht für nöthig 
anerkennen kann. In Bezug auf die Bedeutung des Unteroffizier⸗ 
andes unterſcheiden wir uns nicht von der Regierung. Die Vor⸗ 
agen der Regierung ſtehen aber mit ſich ſelbſt in Widerſpruch. Die 
Prämien werden verlangt, weil keine Unteroffiziere zu haben find, 
die zwei Unterofftzier⸗Vorſchulen aber deshalb, weil man dem 
Andrange von Alpiranten nicht gewachſen iſt. Die Befürchtung 
des Herrn Kriegsminiſters, daß im nächſten Herbſte ein großer 
Abgang zu erwarten ſei, iſt nicht begründet, denn der Lohnrückgang, 
der in bürgerlichen Verhältniſſen zu erwarten iſt, wird manchen 
Unteroffizier vom Dienſtaustritt zurückhalten. Man iſt überaus 
freigebig mit dem Civilverſorgungsſchein, und namentlich wird bei 
den Halbinvaliden die Praxis ſehr milde gehandhabt. Man ſollte 
parſamer damit fein, dann wird die Civilverſorgung nicht jo prekär 
ein. Was den Antrag Windthorſt anbelangt, ſo erinnere ich an 
die erſte Leſung. Als damals Herr Windthorſt erklärte, er as 
die Prämien nicht für nöthig, ertönte nach dem ſtenographiſchen 
Bericht der Ruf „Hört! hört!“ links. Das war ich. (Heiterkeit.) 
Jetzt will Herr Windthorſt mit ſich handeln laſſen. Die Regierung 
wird ſich das merken. Sie braucht künftig blos tüchtig vorzu⸗ 
ſchlagen, dann wird ein Theil davon bewilligt, und dann find 
beide Theile befriedigt. Der Antrag iſt der ſchlechteſte Vorſchlag, 
der gemacht werden konnte. Man ſollte eine Skala einführen. 
Der Unteroffizier bleibt während einer langen Reihe von Jahren 
im Ungewiſſen, ob er die Prämie erhalten wird, denn ſeine Kapi⸗ 
tulation muß von Jahr zu Jahr erneuert werden. Man hat den 
Mann ganz in der Hand. In Ag eht man mit dem 
Unteroffizier ein Engagement auf 2 und 5 Jahre ein und er⸗ 
neuert dasſelbe nach Ablauf in derſelben Weiſe. Der Mann kann 
dort auch ſeiner Stellung nur durch kriegsgerichtliches Urtheil 
verluſtig gehen. Herr Windthorſt ſchloß ſeine Rede feierlich mit 
den Worten: Das Volk erliegt der Laſt — dabei wirft er aber 
ſelber noch ein neues Päckchen auf den Wagen. Ferner hat er 
darauf hingewieſen, daß wir auf das Ausland ſehen ſollen, damit 
dies merkt, wie feſt wir zu dem Monarchen ſtehen. Wenn dies 
erſt durch die Unteroffizierprämien gemerkt wird, dann wäre es 
ſchlimm. Er ſteht außerdem ſelber nicht ganz mit ſeinem Antrage 
zu feinem Monarchen, nämlich nur zu drei Vierteln, die National⸗ 
liberalen ſtehen zu ſieben Achteln zu ihm. (Heiterkeit.) Warum 
dann nicht lleber ganz und die Vorlage einfach annehmen? Ich 
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gabe am meiſten bedauert, daß man aus den Worten des Herrn 
Reichskanzlers den Eindruck gewinnen mußte, als wenn der Unter⸗ 
offizier durch die 1000 Mark allein bewogen werden könnte, für 
die Regierung gegebenen Falls zu kämpfen. Der Herr Reichs⸗ 
kanzler hat geſagt, er nehme das Gute, wo er es finde. Wir 
thun dasſelbe bei den Vorlagen der Regierung. (Lachen rechts.) 
Was wollen die vier Millionen jetzt beſagen gegen die anderen 
großen Summen, die wir anſtandslos bewilligt haben? 

Reichskanzler v. Caprivi: Der Herr Abg. hat in Bezug 
auf meine geſtrigen Bemerkungen über die Sozialdemotratie ge⸗ 
meint, dieſelben könnten die Bedeutung derſelben nur ſteigern. 
Ich werde mich durch feinen freundlichen Rath nicht abhalten 
laſſen, bei jeder Gelegenheit auf dieſe Sache, weun es mir geboten 
ſcheint, zurückzukommen. Deun ich habe die Ueberzeugung, daß 
dieſe Frage für das Ende dieſes Jahrhunderts und wohl noch 
darüber hinaus die beherrſchende ſein wird. Auch ich habe den 
Wunſch, dieſe Frage auf friedlichem, organiſchem Wege zu löſen; 
ob dies gelingen wird, läßt ſich nicht vorherſehen. Ich muß auch 
geſtehen, wenn man in die Nothwendigkeit verſetzt iſt, die ſozialiſti⸗ 
ſchen Schriften und Bücher, auch die, welche nicht in deutſcher 
Sprache erſcheinen, zu leſen, daß man ſich bei der Entwickelung 
dieſes Programms immer fragen muß, ob dieſe Dinge ohne Zer⸗ 
ſtörung des Staates in Seene geſetzt werden können. Die Re⸗ 
gierung hat alſo die Pflicht, ſich auf einen Kampf einzurichten, 
und ich glaube nicht, daß eine offene Beſprechung die Gefahr 
vergrößert. Es giebt kein Geſetz und leine Maßregel, wobei ich 
nicht frage, wie wirkte dieſelbe auf die Sozialdemokratie? Ich 
kann von dieſer Auffaſſung nicht abgehen und werde auf die 
Unterſtützung des Abg. Richter bereitwillig verzichten. (Lebhaftes 
Bravo! rechts.) Ich bemerke ihm, daß der Soldat nicht für Geld 
lämpft, ſondern für die Ehre, das hätte er wiſſen ſollen. Wie 
die Offiziere, jo haben auch die Unteroffiziere ihre Ehre. (Beifall 
rechts.) Der Herr Abgeordnete hat davon geſprochen, daß die 
Fortſchrittspartei Alles bewilligen wird, was ſie gut findet. So 
lange ich die Partei kenne, hat ſie verneint. Von allen Geſetzen, 
die ſeit 1866 im Norddeutſchen Bunde eingebracht worden find, 
hat ſie 45 und ſeit 1870 im Reiche 61 Geſetze abgelehnt, und 
darunter ſehr viele, welche eine fundamentale Bedeutung haben. 
Es iſt nicht möglich, mit einer jo negirenden Partei eine Ver⸗ 
bindung einzugehen. (Lebhafter Beifall rechts.) Wir haben kein 
Intereſſe daran, den Steuerzahler zu belaſten, ebenſo wenig, wie 
Herr Richter, aber wir müſſen Unteroffiziere haben, die wir 
brauchen können. Herr Richter hat darauf verwieſen, daß mein 
berühmter Amtsvorgänger geſagt habe, wir hätten das beſte 
Material der Welt im Heere, und ſtellt die Sache ſo dar, als 
wenn ich mich mit jenem im Kampfe befände, was nicht der Fall 
iſt. Es gereicht mir zur Befciedigung, daß ſich Herr Richter 
diesmal auf die Seite meines Herrn Amtsvorgängers geſtellt hat. 
(Heiterkeit). Mir iſt bei der Bundesgenoſſenſchaft der freifinnigen 
Peſſe in dem angeblichen Kampf, in dem ich mich mit dem Fürſten 
Bismarck befinden fol, allemal unheimlich geworden. (Lebhaftes 
Bravo! rechts.) 

Nicht die 1000 Mark ſind es, um welche es ſich hler handelt, 
fle find nur das Mittel, um das militäriſche Bewußtſein zu heben. 
Wenn ich die Sozialdemokratie erwähnte, ſo beſteht doch auch 
kein Zweifel darüber, daß wir der Gefahr wohl ins Auge ſehen. 
Die in dieſer Beziehung eingebrachten Vorlagen der Regierung 
beweiſen, daß wir überall, wo ein Grund zum Mißvergnügen 
vorhanden iſt, dem abhelfen wollen. Wir wollen nach allen 
Richtungen ein reines Gewiſſen haben, wenn aber, was Gott 
verhüten möge, es einmal zu ernſten Dingen kommen ſollte, dann 
wollen wir auch eine ſtarke Hand haben. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. v. Frege (konſ.): Ich begreife nicht, daß die Herren, 
welche ſich Yo. ſehr für die Volksſchule intereſſiren, nicht ebenſo für 
den Unteroffizierſtand eintreten, dem die Volkserziehung in der 
Armee obliegt. (Bravo! rechts.) Laſſen wir uns bei der Wichtig⸗ 
keit der Sache von finanziellen Bedenken nicht beſtimmen, zu 
denen wir auch keine Veranlaſſung haben. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Bennigſen (nat. ⸗liv.): Inſofern find die Reſultate 
unſerer Beſprechungen intereſſant, als auch die Redner der linken 
Seite die Nothwendigkeit einer Beſſerung der Lage des Unteroffizier⸗ 
ſtandes kaum geleugnet haben. Bei der Aufbeſſerung der 
Gehälter der kleinen Beamten iſt es doch wohl angebracht, auch 
für die Unterofftziere in irgend welcher Weiſe zu ſorgen. Schon 
jetzt kann ein Offizier ohne Vermögen nicht heirathen; was foll 
nun gar ein Unteroffizier machen? Was die Beſoldung im allge⸗ 
meinen anbelangt, ſo iſt mir faſt ausnahmslos geſagt worden, 
daß eine Prämie den Leuten viel lieber iſt, als eine Erhöhung 
der Löhnung. Wenn uns nun bezeugt wird, daß der Unter⸗ 
offiziersmangel nicht auf gewöhnlichem Wege beſeitigt werden 
kann und die verantwortlichen Leiter für die Rüſtigkeit des 
Heeres nicht länger einſtehen wollen, dann müſſen wir uns, 
mangels anderer Vorſchläge, entſchließen, die Prämien zu be⸗ 
willigen. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß unſere weſtlichen Nach⸗ 
barn den Gedanken an die Wiedergewinnung von Elſaß⸗Lothringen 
nicht aufgegeben haben, wie die letzten Tage uns erſt wieder ge⸗ 
zeigt haben. (Beifall.) 

Abg. Grillenberger (Soz.): Der Herr Reichskanzler hat 
Herrn Richter wenig Dank gewußt. Vielleicht finden ſich dieſe 
beiden Faktoren doch eines Tages zuſammen, und man bewilligt 
einen Betrag, um die Unteroffiziere mit der Broſchüre: „Die Irr⸗ 
lehren der Sozialdemokratie“ zu verſehen, was keine Schwierig⸗ 
keiten haben dürfte, da Herr Richter dieſe Broſchüre in Parthien 
billiger abgiebt. (Heiterkeit.) 

Abg. Rickert (freiſ.): Was jetzt in Frankreich vorgeht, 
nimmt das deutſche Volk mit der vornehmen Ruhe hin, die ihm 
wohl anſteht, dieſe Dinge können uns nicht erregen, deshalb lehne 
ich es ab, jene Ereigniſſe der jüngſten Tage in die Erörterung 
hineinzuziehen. 

Der Herr Reichskanzler hat geſagt, man milſſe bei allen 
Dingen die Sozialpolitik in Betracht ziehen. Ach, ich wünſchte 
dringend, daß der Herr Reichskanzler ſich bei der Frage des Zoll⸗ 
tarifs dieſen Standpunkt zu eigen machte. (Lebhafter Beifall links.) 

Der Herr Reichskanzler hat heute zwei Mal genau wie ſein 
Amtsvorgänger ſich uns gegenüber verhalten. Er hat zunächſt, 
wie es ſcheint, gar keine Kenntniß davon, daß eine Fortſchritts⸗ 
partei gar nicht mehr exiſtirt. (Lachen rechts.) Genau ſo wie 
ſein Amtsvorgänger hat er aus einem Wahlflugblatt von 1866 
uns das Sündenregiſter der Fortſchrittspartei vorgetragen. Eine 
ganz merkwürdige Aehnlichkeit zwiſchen Herrn v. Caprivi und 
dem Fürſten Bismarck fand ich aber in der Erklärung, daß es 
ihm unheimlich geworden ſei bei der Zuſtimmung der Fortſchritts⸗ 
preſſe (ſehr richtig! rechts.) Die Rede hat, wenn nicht die Ab⸗ 


ſicht, ſo doch den Erfolg gehabt, gewiſſe Beſorgulſſe auf der 
rechten Seite zu zerſtreuen, als ob wir uns an ihn heraudrängten. 
(Lebhafter Beifall links, Lachen rechts.) Wir verlangen keine 
Bevorzugung, ſondern nur gleiches Recht, welches im Berfaffungs- 
ſtaat jede Partei für ſich in Anſpruch nehmen kann. Die heutige 
Debatte hat mich lebhaft an die einſtige Erörterung über den 
Direktor im Auswärtigen Amt erinnert. (Lebhafte Zustimmung 
links.) Es beſteht zwiſchen beiden eine frappante Wehulichteit, 
Wir haben zehn Jahre lang in dem Feuer der Reichs feinde ge⸗ 
ſtanden, wir haben das Feuer ausgehalten, und große Kreiſe 
des Volkes find an uns nicht irre geworden. Wir werden auch 
durch die Rede des Reichskanzlers nicht irre werden in unſerer 
Anſicht. Wir ſind in unſeren Beſtrebungen unabhängig genug, 
daß wir auf das offizielle Zeugniß verzichten können, zu den 
ſtaatserhaltenden Parteien zu gehören, (Stürmiſcher Beifall links.) 

Abg. Richter (perſönlich): Die Rede des Reichskanzlers 
war geſpickt mit ce Ausfällen gegen mich. Dieſelben 
waren weder veranlaßt durch die Frage der Unterofſizierprämien, 
noch durch meine vorherigen Ausführungen. Sie entſprachen 
oſſenbar einem Bedürfniß der Regierung, in den pendelartigen 
Schwingungen ihrer Politik diesmal durch Bake gegen 
uns die rechte Seite zu befriedigen. (Lebhafter Beifall links.) 
Im Rahmen einer perſönlichen Bemerkung kann ich hierauf nicht 
erwidern. Zu einer Generalabrechnung mit dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler aus Anlaß feiner heutigen Rede aber wird ſich die Ge. 
legenheit demnächſt anderweitig darbieten. Ich habe den Herrn 
Reichskanzler von Anbeginn an und beſtändig als einen politiſchen 
Gegner betrachtet. Ein gemeinſames Tafeltuch zwiſchen ihm und 
mir hat niemals beſtanden. Nur eine Beſſerung in der perſön⸗ 
lichen politiſchen Kampfesmethode hatten wir von ihm gegenüber 
ſeinem Vorgänger erwartet. In dieſer Bezlehung alle Slluſtonen 
zerſtört zu haben, iſt das Berdienft feiner heutigen Rede. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung links.) Seine Methode im Vergleich zu der ſeines 
Amtsvorgängers iſt nicht beſſer, dafür in Anbetracht der verſchieden⸗ 
artigen Perſönlichkeiten deſto unwirkſamer geworden. (Lebhafter 
Beifall links, grobe Unruhe rechts). 

In der Abſtimmung wird der Antrag Windthorſt ange⸗ 
nommen. — Dagegen ſtimmen Freiſinnige, Sozialdemokraten, 
Bolkspartei und einige Centrumsabgeordnete. 

Nach dem 3 Windthorſt find Unteroffizierprämien in 
Höhe von 1000 Mark bewilligt, zahlbar nach vollendeter zwölf⸗ 
jähriger Dienſtzeit. 

Das Haus vertagt die weitere Berathung auf Montag, 

— m en nen} 


Vom Landtage. 


[Abgeordnetenhaus.] 45. Sitzung am 28. Februar. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Ge⸗ 
fees, betreffend die Erweiterung, Vervollſtändigung und beſſere 
Ausrüſtung des Staatseiſenbahnnetzes. Der Entwurf fordert 
36 Millionen Mark für neue Eiſenbahnlinlen (Sekundärbahnen) 
einſchließlich der dafür erforderlichen Betriebsmittel; 26 Millionen 
Mark für Anlage zweiter Gleiſe; 29 Millionen Mark für Bau⸗ 
ausführungen; 54 Millionen Mark zur Beſchaffung von Betriebs» 
mitteln für bereits beſtehende Staatsbahnen. 

Abg. Meiſter⸗Thorn (freik.) richtet an den Miniſter die 
Bitte, die Petition der bisher mannigfach vernachläſſigten Stadt 
Culm um Anlage einer Zweigbahn von Unislaw nach Culm zu 
berückſichtigen. 

Abg. Humann (Ctr.) bedauert gegenüber den koloſſalen 
Einnahmen der Eiſenbahnverwaltung den winzigen Umfang der 
Sekundarbahnprojekte, bei welchem namentlich Weſtfalen ſchlecht 
weggekommen ſei. Im Beſonderen wünſcht Redner eine Linie 
Paderborn⸗Büren-⸗Brilon. 

Auch andere Redner bringen „Lokalwünſche“ vor.“ 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Maybach: Ich folge 
demſelben Grundſatze wie früher, auf die einzelnen Wünſche nicht 
einzugehen. Ich bitte Sie aber, daraus nicht zu folgern, daß 
ich denſelben nicht ſympathiſch gegenüberſtehe. Wir haben uns 
nur über die betreffenden Linien noch nicht ſchlüſſig gemacht und 
ich kann mich alſo nicht für ermächtigt halten, darüber Zuſagen 
zu machen. Aber ich merke mir die Vorſchläge und hoffe in 
8 das Sekundärbahnnetz reicher ausſtatten zu können. 

ur Zeit war eine größere Berückſichtigung der Sekundärbahnen 
bei den großen finanziellen Bedürfniſſen für Betriebserweiterungen 
nicht möglich. Die Kardinalſeite der Neubauten von Bahnen 
wird auch in Zukunft ſein, auch ſolche Bahnen, welche ſich nicht 
unmittelbar rentiren, zu berückſichtigen. (Beifall.) Wenn auch 
das einzelne Unternehmen für ſich keinen Gewinn abwirft, ſo 
nützt es doch dem großen Ganzen. Es wäre falſch, die Rentabilität 
eines Fabrikſchornſteins zu berechnen, wenn es ſich um Rentabilität 
der ganzen Fabrik handelt. Wir werden dabei die verkehrsreichen 
Gegenden nicht vergeſſen. Die Doppelgeleiſe werden den Vertrieb 
erleichtern, aber ich bemerke doch, daß ſie auch nicht helfen gegen⸗ 
über ſo erheblichen Kalamitäten, wie ſie dieſer Winter 4 
hat. Dies führt mich auf die beabsichtigte Vermehrung der Bes 
triebmittel. Vor zwei Jahren haben wir eine Vorlage gemacht, 
die eine nicht unerhebliche Vermehrung der Betriebsmittel be⸗ 
zweckte. Dieſe Vermehrung hat ftattgejunden. Gleichwohl hat 
uns der Winter eine Verkehrskalamität gebracht, wie wir ſie noch 
nicht gehabt haben. Sie war aber eine vorübergehende und eint 
Folge außerordentlicher Ereigniſſe. In den letzten beiden Jahren 
iſt eine 9 der Lokomotiven vorgenommen worden in 
Höhe des Geſammtbeſtandes der ſächſiſchen Staatsbahnen, nämlich 
über 800, die Güter⸗ und Gepäckwagen find ungefähr um den 
Geſammtbeſtand der bayeriſchen Staatsbahnen vermehrt worden; 
Bayern hat 13000, wir ſetzt 200000. Die Erneuerung hat in 
den letzten 6 Jahren nahezu 200 Millionen Mark aus . 
Mitteln, etwa 93 Millionen Mark aus Anleihen beanſprucht. Wir 
haben alſo in dieſer Beziehung Außerordentliches geleiſtet, und 
wenn wir trotzdem nicht allen Schwierigkeiten gewachſen waren, 
woran lag das? Die Herren aus dem Weſten werden ſich er⸗ 
innern, daß im November ſich ein Regen über das Land ergoß, 
der alle kleinen Flüſſe austreten und zu reißenden Strömen 
werden ließ. Nicht weniger als 23 Linien haben in Folge deſſen 
ee werden müſſen. Die Beſchädigungen an den Linien 

nd ſelbſt jetzt noch nicht vollſtändig beſeitigt, und die aufzu⸗ 
wendende Summe beträgt eine Million. Durch dieſe Ereigniſſe 
gerieth der Betrieb ins Stocken, und nun kam plötzlich der ſtarke 
und anhaltende Froſt, der die Flüſſe ſperrte und alles auf die 
Eiſenbahnen warf. Dieſer Froſt vermehrte auch die Beſchädigungen 
an den Betriebsmaütein, und um das Unglück vollſtändig zu 
machen, kamen nun noch die Schneefälle hinzu. Nicht nur wer, 
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allen Jahren gefunden hade, auch in dieſem Jahre nicht verſagen. 
Webhafter Beifall.) 

Abg. v. Czarlinski (Pole) bittet, die Tinte Fordon⸗Schön⸗ 
ſee mit Culm zu verbinden. 

Abg. v. Bockelberg (konſ.) bittet um Berückſichtigung der 
Stadt Sonnenburg beim Bau der Strecke Meſeritz⸗ Landes 


derg a. W. 
Die weitere Berathung wird auf Montag vertagt. 
I 
Zur Lage. 


Eine Ausetnanderſetzung zwiſchen dem General Reichs⸗ 
kauzler v. Caprivt und der deutſchfreiſinnigen Partei 
jand in der letzten Reichstagsſitzung ſtatt. Der Abg. Richter 
hatte den Kauzler beſchuldigt, das Feuer der Sozialdemokratie 
anzublaſen, um ſeinen eigenen Topf daran zu wärmen. Herr 
D. Caprivi kuüpfte an dieſen Vorwurf an und bemerkte, daß 
die Rathſchläge des Abg. Richter für ihn nicht maßgebend 


jeien. Er verwahrte ſich dagegen, daß er in dem von der 


deutſch⸗freiſinnigen Preſſe behaupteten Kampſe gegen ſelnen 


Amtsvorgänger, den Fürſten Bismarck ſtehe und bemerkte, daß 
die ihm beſtäudig aufgedrängte Unterſtſtzung der deutſch⸗frei⸗ 


ſinnigen Blätter in dieſem angeblichen Kampfe, ihm „allmählig 
unheimlich geworden“. Keiner Regierung, ſie müßte denn 


aus der freiſinnigen Partei ſelbſt hervorgegangen ſein, ſei es bei 


deren Berhalten möglich, in eine engere Verbindung mit ihr zu 
treteu. 

Abg. Nickert ſprach darauf von einem „Rückfall in die 
Methode des Fürſten Bismarck.“ Abg. Richter gab nach 


Schluß der Erörterung demſelben Eindruck noch in einer 


ſcharfen perſönlichen Bemerkung Ansdruck. Er ſagte u. A.: 
Die Politik des Kanzlers dewege ſich in pendelartigen 
Schwingungen und gelange ſo dazu, bald bet den Konſer⸗ 
vativen, bald bei den Freiſinnigen anzustoßen. 


Dem Reichstag wird in den nächſten Tagen ein weiterer 
Nachtragsetat zugehen, der die Mittel zur Legung von 
Telegraphenkabeln nach Helgoland und England 
verlangt. 
bereits unter engliſcher Herrſchaft, namentlich in der eigent⸗ 
lichen Badezeit, als nicht ausreichend bewieſen, dabei iſt es 
ſo ungünſtig gelegt, daß es ſehr vielen Störungen ausgeſetzt 
iſt, die namentlich auch bei der jüngſten Kälte wiederholt in 
empfindlichſter Weiſe ſich fühlbar gemacht haben. Es iſt da⸗ 
her beabſichtigt, ein weiteres Kabel von der Juſel Waugeroog 
aus nach Helgoland zu legen, welches damit zugleich gewiſſer⸗ 
maſſen eine Fortſezung des ſchon jetzt vorhandenen Kabels 
bon Wihelmshaven nach Wangeroog bilden wird. Ferner 
hat ſich die Nothwendigkeit gezeigt, ein weiteres Kabel auf 
der Strecke Emden⸗Loweſtoft zu legen. Der Depeſchen⸗ 
verkehr mit England hat ſich einerſeits infolge der am 1. 
April v. J. eingetretenen erheblichen Herabſetzung der De⸗ 
peſcheugebühren und anderſeits infolge erheblicher Verbeſſerungen 
im Telegraphendieuſt ſelbſt in der letzten Zeit derartig ge⸗ 
hoben, daß namentlich in den eigentlichen Börſenſtunden und 
in Zeiten erregter Politik die beiden vorhandenen Kabel ſich 
als völlig unzureichend erwieſen haben. Die Verhandlungen 
mit England behufs Legung eines dritten Kabels, deſſen 
halbe Koſten England zu tragen hat, haben ein ſehr raſches 
Einverſtändniß erzielt, weil auch dort das dringende Be⸗ 
dürfniß zur Bermehrung der Kabellinien anerkanut worden 
iſt. Sobald Bundesrath und Reichstag diefen Nachtragsetat, 
der ſich auf etwa 1200000 Mk. beziffern wird, genehmigt 
haben, ſoll fofort mit Eintritt ruhiger See mit der Legung 
der beiden Kabel begonnen werden. 


Die geſammte Pariſer Preſſe ſieht den Erlaß des 
deutſchen Reichskanzlers, Generals v. Caprivi, betreffs der 
Paßvocſchriſten als die Folge der jüngſten Zwiſchenfälle an, 
meint jedoch, es ſei Elſaß⸗Lothringen, das unter der Maß⸗ 
regel hauptſächlich leide. Der „Temps“ fagt, aus der 
Maßnahme, welche die Elſäſſer für die Unklugheiten und 
Schwächen der Pariſer Bevölkerung büßen läßt, könne eine 
Lehre für die Zukunft gezogen werden. Die Haltung Frank⸗ 
reichs, ſo tadellos dieſelbe thatſächlich geweſen, habe nicht der 
Erwartung unparteiiſcher Beobachter entſprochen, welche 
glaubten, Frankreich könne die Beziehungen zu dem Nachbar⸗ 
lande leichter und normaler geſtalten. Die allgemeine Em⸗ 
pfindung ſei geweſen, man müſſe ſich Angeſichts der Agitation 
der Bonlangiften und Bonapartiſten um fo feſter und ver⸗ 
nüuftiger zeigen: leider glaubten die Verſtändigen Alles ges 
than zu haben, wenn fie keine Extravaganzen begingen, wäh⸗ 
rend ihr Stillſchweigen den Lärm Anderer, nach welchen man 
uns beurtheilt, noch lauter erſcheinen laſſe. Wie viele Fran⸗ 
oſen außer den Mitgliedern des kaiſerlichen Hofes und drei 
is vier Journalen wollten 1870 den Krieg! und doch habe 
man in Europa ſagen wollen, das Land habe ihn verlangt. 
Allerdings, wenn alle Franzoſen ſich ſo verſtändig benehmen 
würden, wie der „Temps“ hier ſchreibt, würde man das 
nicht fagen können. 


Das Journal „Paris“ theilt mit, Boulanger ſei im Ein⸗ 
vernehmen mit ſeinen Parteifreunden nach Brüſſel ges 
kommen, in der Hoffnung, daß Zwiſchenfälle es ihm ermög⸗ 
lichen würden, die Grenze zu pafſiren; das erkläre auch die 
hetzeriſche Sprache der boulangiſtiſchen Blätter. 

In einer am Sonnabend in Paris abgehaltenen Berſamm⸗ 
fung van Boulangiſten, an welcher gegen 600 Perſonen 
theilnahmen, feierten mehrere Redner die Vorgänge der letzten 
Tage als einen Sieg der boulangiſtiſchen Partei über 
die Regierung, welche gezwungen worden ſei, ſich vor dem 
Patriotenbunde zu beugen. Deéroulede, ſtürmiſch begrüßt, 
verlas einen Brief des Malers Detaille, in welchem letzterer 
erklärt, daß ſein Patriotismus aus dem Streit der jüngſten 
Tage neu geſtärkt hervorgegangen ſei. Die Verſammlung bes 


Das bisherige Kabel nach Helgoland hat ſich 


. Laurent und Caſſagnae ſilberne Denkmünzen 


i altung zu überreichen. 
lan hie 2 belt wird Boulanger nicht mehr nach Jerſey 
een ſondern in der N der franzöſiſchen Grenze 
Deutz Er rechnet offenbar auf irgend eine Dummheit der 
nzofen. 


Die „Kölnische Zeitung“ empfiehlt, daß der Beſuch der 
Deutſchen in Frankreich möglichſt eingeſchränkt werde. 
Es ſei zweckmäßig, den Beſuch von Gehöſten zu vermeiden, 
wo biſſige Hunde ohne genügende Aufſicht umherlaufen. 


Das ruſſiſche Regierungsblatt „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ meint, der perdrießliche Pariſer Zwiſchenfall habe 
einen leichten atten auf die Beziehungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland geworfen, indeß ſei zu hoffen, daß man 
ſich auf beiden Seiten der Vogeſen bemühen werde, denſelben 
zu beſeitigen. 


Berlin, 1. März. 

— Die Verhandlungen über die künftige Verwaltung des 
oſtafrikaniſchen Schutzgebietes ſind jetzt abgeſchloſſen. 
Am 5. März verläßt der Kaiſerliche Gouverneur für Oſtafrika, 
Freiherr von Soden, Berlin. Dr. Karl Peters geht als 
2Reichskommiſſar zur Verfügung des Gouverneurs“ mit ihm. 
Eine gleiche Stellung wird Emin Paſcha einnehmen. Auch 
iſt derſelbe Poſten dem Major von Wißmann offen gehalten; 
über ſeine Eutſcheidung bezüglich der Annahme ſteht noch 
nichts feſt. 

— Es darf jetzt als feftftehend erachtet werden, daß der 
Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium, Dr. Barkhauſen, 
Nachfolger des Dr. Hermes im Vorſitz des Oberkirchenraths 
werden wird. Derſelbe iſt durchaus orthodox, hat aber bei 
dem Zuſtandebrigen der Kirchenverfaſſung des vormaligen 
Kurfürſtenthums Heflen die Fähigkeit bewieſen, die verſchieden⸗ 
ſten kirchlichen Richtungen in äußerlicher Friedfertigkeit zu⸗ 
ſammen zu faſſen. Nach dieſer Richtung wird er auch in 
der pieußiſchen Landeskirche ein reiches Feld der Thätigkeit 
vorfinden. 

— In einer in Metz dieſen Sonntag ſtattgehabten änßerſt 
n beſuchten Volksverſammlung wurde beſchtoſſen, eine 

rklärung an den Bundesrath, den Reichstag und an das 
elſaß⸗lothringiſche Staatsminiſterium abzuſenden, welche ſich 
gegen die geplante Tarifreform und für den Zonen⸗ 
tarif ausſpricht. 

Belgien. An Stelle Melots iſt de Burlet zum Miniſter 
des Junern ernannt worden. Derſelbe wird dieſen Montag 
vor dem Könige den Eid leiſten. 


Frankreich. In der Depntirtenfammer wurde dleſen 
Sonnabend ein Geſetzentwurf berathen, nach welchem eine 
Steuer auf Gewinne durch Wetten bei Pferderennen für öffeut⸗ 
liche Wohlthätigkeitszwecke erhoben werden ſoll. Mehrere 
Redner ſprachen gegen den Entwurf, da durch denſelbeu das 
Wetten gewiſſermaßen als geſetzlich anerkannt werde. Der 
Antrag wurde auch ſchließlich mit 338 gegen 149 Stimmen 
verworfen. Im Laufe der Erörterung erklärte aber der Mi⸗ 
nifter des Innern Conſtans, daß, wenn die Kammer den An⸗ 
trag zurückweiſe, die Regierung Maßregeln treffen werde, das 
Saen und das Wetten auf den Rennbahnen zu ver⸗ 

indern. 


Vatikan. Der Papſt hat ſelne Spaziergänge in den 
Gärten des Vatikan, welche der kalten Witterung wegen 
mehrere Wochen hindurch unterbrochen waren, wieder auf⸗ 
genommen. 


Amerika. Der Senat hat ein Einwanderungsgeſetz ge⸗ 
nehmigt, welches die Einwanderung von Perſonen verbietet, 
die zur Reiſe Unterſtützung erhielten und von denen anzu⸗ 
nehmen ſei, daß ſie die öffentliche Mildthätigkeit in Anſpruch 
nehmen würden; ferner verbietet dasſelbe die Einwanderung 
von Männern, welche Vielweiberei treiben. 


Alten. Auf den politiſchen Vertreter Englands in Süd⸗ 
Beludſchiſtan, Major Muir, iſt von Eingeborenen ein Attentat 
verübt worden. Major Muir wurde ſchwer verwundet und 
hat u. A. den Verluſt zweier Finger zu beklagen. Die Ars 
greifer find eutkommen. 


—ů 


Aus der Bropiny 
Graudenz, den 2. März 1891. 


— Das Eis auf der Weichfel iſt jetzt ſchon ſo mürbe, daß 
e ee über die Eisdecke eingeſtellt werden 
mußte. 

— Der Graudenzer Radfahrer⸗ Verein hatte am 
Sonnabend Abend in den Räumen des Schützenhauſes fein erſtes 
Wintervergnügen. Es war ein e genartiges, ſchöues und außer⸗ 
ordentlich zahlreich beſuchtes Feſt. Nach einem Prolog (geſprochen 
von Frl. Kriedte! wurde ein ſportsmänniſches Luſtſpiel „Der 
Radfahrerfeind“ unter lebhaften Beifall aufgeführt. Das dann 
folgende Fahren im Saale auf hohen und niedrigen Rädern er⸗ 
regte das Entzücken der Zuſchauer; auch die von auswärts, z. B. 
aus Marienwerder und Tilſit erſchienenen Sportsgenoſſen gaben, 
wie wir hörten, ihrer Bewunderung über die Sicherheit und Ruhe 
der Graudenzer Radreiter Ausdruck. Ein Blumenkorſo bildete 
den anmuthigen Beſchluß des Fahrens. Ein Mahl, bei welchem 
die anweſenden Mitglieder des Graudenzer Ruder⸗Vereins ihren 
ſchneidigen Kollegen von der „anderen Fakultät“ ein krüftiges 
„Hipp, Hipp, Hurrah!“ ausdrachten, vereinigte dann die Mitglieder 
und die zahlreich erſchienenen Gäſte des Vereins. 

— Auch der geſtrige Sonntag war ſehr reich an Unterhaltung; 
im Adler und im Tivoli konzertirten die Kapellen der Regimenter 
Nr. 14 und 141, und im Schützenhauſe ging die neue große Ge: 
ſangspoſſe „Mein junger Mann“ von Treptow und Herr⸗ 
mann, Mufik von Leprez, zum erſten Male in Scene. Das Stück 
bot mit feier Unzahl von Kalauern viel zu lachen. 

Morgen, Dienjtag, wird zum erſten Male das neue Luſtſpiel 
„Die Kinder der Excellenz“ von Eruſt von Wolzogen und 
William Schumann aufgeführt, welches in Berlin im deutſchen 
Theater allwöchentlich mit großem Erfolge aufgeführt wird. 

— Die Freunde der Alterthums geſell ſchaft machen wir 
auf die Anzeige vom heutigen Tage aufmerkſam. 

— Berſetzt find: die Bohtaffiftenten Bernhardt von Ino⸗ 
wrazlaw nach Brieg, Greffin von Danzig nach Gottersfeld, 
Prang von Danzig nach Oliva, Repp von Graudenz nach 
Garnſee, Treichel von Gelens nach Dirſchau, der Poſtverwalter 
Johſt von Weißenburg nach Freyſtadt. 

— Durch Herrn Generalſuperintendenten Dr. Taube wurden 
am Sonnabend in Danzig die Predigtamtskandidaten Neumann 
als Pfarrer für Gr. Schliewitz und Harder als Verwalter der 
Pfarrſtelle in Berent kirchlich ordinirt. 

— Der Bürgermeiſter Dr. Zimmer⸗Wallis in Landeck 
ift zum Standesbeamten ernannt. 

— Der Sekretär Stach bei der Staatsanwaltſchaft in Dan: 
zig iſt zum Rechuungsreviſor bei dem Landgerichte in Konitz er⸗ 
nannt. 

— Dem Forſtaufſeher Kruggel, bisher in der Oberförſterei 
Lindenberg, 5 unter Ernennung zum Förſter die Stelle zu 


Loutſenthak in der Oberförſterel Junkerhor und dem Forſtauß⸗ 
ſeher Miedke, bisher in der Oberförſterei Hammerſtein, unter 
Ernennung zum Förſter die Förſterſtelle zu Boßbrügge in der 
Oberförſterei merſtein übertragen worden. 

— Der Oberſörſter Jerrentrupp in Grünwalde, Krels 
Schwetz, iſt zum Amtsvorſteher ernannt. 

— Der Rittergutsbeſitzer v. Brauchitſch zu Kl. Katz if 
zum Amtsvorſteher ernannt. 

— (Erledigte Schulſtellen.] In Schwornigatz (allein, 
Kreis⸗Schulinſpektor Block- Bruß), evangeliſch; in Pruſt (allein, 
Kr. Sch. Dr. Knorr⸗Tucheh), katholiſch. 

— Jagd.] Im Monat März dürfen geſchoſſen werden: 
Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 
Sumpf- und Waſſervögel. Alles übrige Wild iſt mit der Jagd 
zu verſchonen. 

— Das von Herrn Beſitzer Herbſt aus Malankowo in der 
Subhaſtation erſtandene, 380 Morgen große Grundſtück in Guh⸗ 
ringen it für 67000 Mt. weiter verkauft worden. 

Kulm, 29. Februar. Zur Zeit werden im hieſigen Kreiſe in 
größerer Meuge Rüben gebaut, als die Fabriken zu Kulmſee, Unislaw 
und Schwetz zu verarbelten in der Lage find und es würden noch mehr 
Rüben gebaut werden, weun Gelegenheit zu günſtigem und billigem 
Abſatze gegeben wäre. Daher macht ſich das Bedürfniß nach Er⸗ 
richtung einer neuen Fabrik immer mehr geltend. Nach eingehender 
Prüfung hat eine Kommiſſton aus Laudwirthen und Kaufleuten 
ſich einſtimmig dahin ſchlüfſig gemacht, daß für eine neue Fabri 
die Stadt Kulm weitaus am günſtigſten gelegen ſei. In Kulm, 
wo allerdings die Rüben⸗ und Schnitzelfrachten ſich etwas höher 
als in Kornatowo oder Stollno ſtellen würden, ſind die Kohlen 
auf dem Waſſerwege erheblich billiger zu beziehen, ſo daß dies 
ſchon die höheren Rübenfrachtkoſten ausgleicht. Außerdem aber 
— und dieſer Umſtand läßt die Fabrik in Kulm um 30000 Me. 
pro Jahr billiger als an jedem der beiden Orte prodneiren — 
kann das fertige Fabrikat (Zucker, Melaſſe) mit geringen Koſten 
auf dem Waſſerwege nach Neufahrwaſſer verſchifft werden. Auch 
die Koſten der erſten Anlage werden in Kulm bedeutend geringer 
ſich ſtellen als anderswo. Erfahrungsmäßig wird in der Stadt 
billiger als auf dem Lande gebaut. Der Bau von beſonderen 
Beamten- und Arbeiterwohnhäuſern würde bei der Anlage in 
Kulm nicht nöthig ſein. Ferner kommt in Betracht, daß ſich am 
Orte eine Reichsbanknebenſtelle beſindet, die für die Fiuauz⸗Ope⸗ 
rationen der Fabrik von unſchätzbarem Vortheile iſt. Arbeits⸗ 
kräfte ſind gerade während der Zuckerkampagne ausreichend am 
Orte, und wo die Wege noch zu wünſchen übrig laffen, da wird 
die Kreisvertretung zweifellos mit demſelben regen Jutereſſe für 
die Kulmer Zuckerfabrik ſorgen, wie dies für Kulmſee und Unislaw 
geſchehen iſt. Aus der Stadt allein würden etwa 150 000 ME, 
aufgebracht werden und es iſt außerdem die Fabrik als ftädtifches 
Unternehmen, das eventuell während eines großen Theils des 
Jahres für andere Zwecke nutzbar gemacht werden kann, höher. 
Lands und wird ſtärker beliehen werden, als irgendwo auf deln 

ande. 

Thorn, 28. Februar. (Th. Z.) Geſtern Abend fand eine 
Verſammlung von Gläubigern der Bank für landwirth⸗ 
ſchaftliche Jutereſſen M. Weinſchenck, behufs Vorbe⸗ 
ſprechung über die zum 10. März einberufene Gläubigerver⸗ 
ſammlung ſtatt. Ueber den gegenwärtigen Stand der ganzen 
Sachlage berichtete Herr Kaufmann Dietrich. Aus den Wein⸗ 
ſcheuck'ſchen Büchern geht hervor, daß die Paſſiva gegenwärti 
1790521 Mk., die Aktiva dagegen nur 70 766 Mk. (mit Ausschluß 
des Gutes Lulkau) betragen, die Depoſttenſchulden betragen allein 
923000 Mk. Ferner wurde mitgetheilt, daß eine Berwandte des 
Weinihend, eine Frau Dotti, erklärt hat, das Gut Lulkau für 
die Hypothekenſchulden und 200000 ME baar zu kaufen, voraus⸗ 
geſetzt, daß ein gütlicher Vergleich zu Staude kommt; es würden 
in dieſem Falle die Gläubiger etwa 25 pCt. ihrer Forderungen 
erhalten. Wird jedoch eine Einigung nicht erzielt und ein Zwangs⸗ 
vergleich ſtattfinden, jo würden vorausſichtlich nur 7 pCt. zur 
Vertheilung gelangen. Es wurde dann ein Gläubigerausſchuß 
gewählt, te die Bücher der Firma Weinſchenck prüfen, mit 
der Frau Dottt betreffs Hinausſchiebung des Erklärungstermins, 
der von erſterer auf den 15. März feſtgeſetzt iſt, in Unterhandlung 
treten und den Gläubigern demnächſt darüber Bericht erſtatten 
wird. Im Intereſſe der Gläubiger würde es liegen, wenn ſie 


ſich zu einem gütlichen Vergleich herbeiließen, um wenigſtens ein 


Viertel ihres Guthabens zu erhalten. 


O Thorn, 28. Februar. Unter der Anklage des gewerbs⸗ 
mäßigen Wuchers ftanden heute vor der Strafkammer 
der Rentier Johaun Scheidler und der Agent Julius Rieß 


aus Kulm. Der erſtere war früher Beſitzer in Blolto und hatte 


ſein Grundſtück verkauft, um in der Stadt von den Zinſen zu 
leben. Zur Vermehrung ſeiner Einnahmen machte er umfang⸗ 
reiche Geldgeſchäfte. Er kaufte Forderungen auf und borgte Geld 
auf Wechſel und Hypotheken aus. Nach der Anklage ſoll er dabel 
ın 6 Fällen die Nothlage derjenigen, die bei ihm Darlehne nach⸗ 
ſuchten, ausgebeutet haben, um ſich einen Vermögensvortheil zu 
verſchaffen, der in auffälligem Mißverhältuiß zu der Leiſtung ftcht, 
Im Jahre 1885 borgte er dem Tiſchler K. 1800 Mk., ließ aber 
auf deſſen Grundſtück 2000 Mark zu 6 pCt. eintragen, 200 Ml. 
behielt er zurück. Ju gleicher Weiſe zog er einem gewiſſen B, 
bei einer Anleihe von 700 Mk. 60 Mk. ab. Der Beſitzer L. aus 
Vorſtadt Kulm gab im Jahre 1887 dem Agenten Rieß, dem Mit 
angeklagten, den Auftrag, ihm 1500 Mark zu beſorgen. Riez 
führte ihn zu Scheidler, der auch bereit war, das Darlehen zu 
6 pCt. nebſt einer, Vergütung“ zu gewähren. Anfangs verlange 
er 60 Mk., ſpäter 70 Mk. und ſchließlich, als ſie ſchol beim Notar 
waren, 100 Mk., welche ihm auch zugeſtanden wurden. Lieber 
1500 Mek. beſtellte L. eine Hypothek, erhielt aber nur 1400 Marl 
ausgezahlt und mußte dann noch au den Agenten Rieß 36 Mt, 
Proviſton eutrichten. In ähnlicher Weiſe machten die Angeklagten 
mit dem Befiger K. in Neu⸗Broſowo ein Leihgeſchäft, der jid 
1500 Mk. zu 6 pCt. eintragen ließ, aber nur 1400 ME. erhielt. 
Endlich vertieh Scheidler an den Beſitzer R. in Neudorf 6000 Mi 
egen eine Bergütung von 500 Mk. und an den Beſitzer Sch. in 
Newa 3000 Mk., wofür 3900 Mk. eingetragen wurden. Der 
Angeklagte Scheidler behauptet, daß dieſe von ihm begebenen 
Hypotheken ſehr unficher geweſen feien, doch iſt es ihm gelungen, 
zwei derſelben zum Nominalwerthe zu veräußern. Der Staatsan- 
walt hielt den gewerbsmäßigen Wucher für erwieſen und beam 
tragte gegen Scheidler ſechs Monate Gefängniß und 2000 Marl 
Geldstrafe und gegen Rieß wegen Beihilfe 3 Monate Gefüngnißz 
und 50 Mk. Geldſtrafe. Der Gerichtshof nahm indeſſen an, daß 
von den erwähnten 6 Fällen nur bei der Ausleihung an den Br 
figer L. eine Nottlage ausgebeutet worden iſt und werurtheiltt 
daruach die Angeklagten wegen einfachen Wuchers bezw. Beihilfe 
und zwar Scheidler zu 4 Monaten Gefängniß und 1000 Mk. Gelb. 
ſtrafe bezw. 100 Tagen Haft und Rieß zu 2 Monaten Gefängniß 
und 100 Mk. Geldstrafe bezw. 10 Tagen Haft. Bei dieſer Ben 
handlung wurde ein Zeuge wegen „Ungebühr“ in 15 Mark Ord⸗ 
nungsſtrafe genommen, weil er auf die Frage des Vorſitzenden, 
ob er ſchon beſtraft fei, die Antwort gab: „Leider noch nicht!“ 


Strasburg, 29. Febrar. Der vor 8 Jahren mit große 
Begeiſterung begründete Reiterverein hat geſteru ſeine Schluß 
figung abgehalten und ſeine Auflöſung beſchloſſen. 


Rojenberg, 28. Februar. Neulich wurde hier der Arbeiter 
Joſef Nell aus Hausberg bei Guttſtadt Oſtpr. verhaftet, weil el 
in dringendem Verdacht der Doppelehe ſteht. Im Jahre 188 
heirathete Nell, ein noch junger Maun, in feiner Heimath fein 
erſte Frau, die viel älter war als er und aus erſter Ehe einen 
20 jährigen Sohn hatte. N. wurde bei einem Diebſtahl, den en 
mit dem Sohne zufammen verübte, ertappt, nahm die ganze Schuh 
auf ſich, und wurde daher zu Zuchthaus verurtheilt. Nach Be: 
büßung der Strafe kehrte er nach Hausderg zurück, fand dark, 
aber feine Wohnung vollſtändig ausgeräumt. In Feige deſſen 
ging er auf die Wanderſchaft und heirathete im Augiſt d. J. in 
Graudenz feine zweite Frau Thereſe deb. Bürow. Er arbeitet 
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gliederzahl beträgt 468. 


ann auswärts und kam vor einiger Zeit auch nach Yofenberg. 

er erkrankte und im Lazareth untergebracht wurde. Er⸗ 

ttelung feines Unterſtützungswoynſitzes führte feine Angabe, er 

el in Hausberg heimathsbehörig, zu der Entdeckung ſeines Ver⸗ 
ens. 

II Roſeuberg. 2. März. Dem Kautinenwirth Hochſattler 

in Oſterode wurden am 23. März v. J. aus feinem in der Schlaf⸗ 

fiube befindlichen Pulte 2215 Mk. fowie eine werthvolle Ankeruhr 


Dae ee e 89 Marten⸗Lehrte bei Hannover (5), Maſch⸗ 
kowitz (2), Frl. Voß⸗Annaberg (2), E. Langlotz⸗Kl. Kromsdorf bei 
Weimar (2), Steil⸗Königsberg, Schöttler⸗Kammin i. P., Schmbert⸗ 
Gollub, Treinces⸗Friedland i. Oſtpr. und Fr. Peuner⸗St. Albrecht; 
zweite Preiſe: Olſchewski (7), Marten (4), Moſchkowitz (3), Wolff 
(3), Steil (2), Hellwig, Suepply⸗Königsberg, Brand, Stuckmann, 

irſchwald, Gobalski Kulm; Neumaum⸗Spitzkunnersdorf und 
Lazarus „Kulm; dritte Preiſe: Marten (7), Olſchewski 
(3), Langlotz (3), Wolff (), Hellwig (2), Neumann (2), Moſch⸗ 
kowitz, Schöttler, Landel, Schülgen⸗ Schöningen i. Pr., Frieſen, 
Stegmann, Schmidt⸗Keczlemet in Ungarn, Schiffner⸗Gr. Schönau 
b. Zittau i. ©. und Zaoralck⸗Wien. Für Kauar ien erhielten 
einen erſten Preis Herr H. Tominski und je einen zweiten Preis 
die Herren Günther und Tominski, je einen dritten Preis die 
Herren Th. Dick und Sachſe⸗Groſſenhain i, S. Für inlän⸗ 
diſche Singvögel erhielt den erſten Preis Herr Giesbrecht, 
der zugleich einen dritten Preis davontrug; zwei zweite Preiſe 
fielen auf die Herren Lentz und A. Haberkant. 

Sämmiliche Preiſe für ausländiſche Vögel und Papageien 
wurden Herrn Kamſtieß in Königsberg zuerkannt. Außerdem 
wurden filberne Vereinsmedaillen ertheilt den Herren Kutſchke 
für eine Kollektivausſtellung geſchlachteten Geflügels und Herrn 
Witte für ausgeſtopfte Vögel und eine Eierſammlung. Privat⸗ 
Ehrenpreiſe gelangten folgende zur Vertheilung an die Herren: 
Schiffner für Zwerghühner, Brandt für Kämpfer, Hellwig für 
Landhühner, Studmann für Goldpaduanen, Dannenberg für 
Kochins, Wolff für Zwerghühner, Woſchkowitz für Plymouth⸗ 
Rocks, Treinies für Hamburger, Hellwig für Kreuzungshühner 
und Wolf für ia Tleche, Moſchkowitz für Enten, Frl. Voß für 
Puten, Frau Penner für Goldfaſan, Steil für Blaukopftümmler 
und weiße Reinaugen und Giesbrecht für eine Kollektion Körner⸗ 
und Weichfreſſer; Wolff für einen Aufzuchtkäfig mit Küken, 
Kutſchke für Futterproben und Müller⸗Leipzig für zuſammenleg⸗ 
bare Käfige. 

JI Danzig, 27. Februar. In nächſter Zeit wird auf der 
hieſigen kaiſerlichen Werft die Pauzerkorvette „Carola“ erwartet, 
um dort einer gründlichen Ausbeſſerung unterzogen zu werden. 
— Die zwei Brüder Ruſchak leben ſeit längerer Zeit in Feind⸗ 
ſchaft; um feinem älteren Bruder zu ſchaden, deuunzirte der 
jüngere ihn wegen Diebſtahls und reichte der Behörde ein ellen⸗ 
langes Verzeichniß von denjenigen Sachen ein, die derſelbe ge ⸗ 
ſtohlen haben ſollte. Bei der Unterſuchung ſtellte es ſich aber 
heraus, daß nicht der ältere, ſondern der jüngere Bruder ein 
Erzdieb iſt, der nicht nur ſeinen Bruder, ſonderu auch Fremde 
beſtohlen hat. Der Spieß drehte ſich mu un, indem der falſche 
Augeber verhaftet wurde. 

Elbing, 28. Februar. In Betreff der Elſenbahntarif⸗ 
reform hat das Vorſteheramt der hieſigen Kaufmaunſchaft 
ſich dahin ausgeſprochen: daß es die Beibehaltung der 4. Wagen⸗ 
klaſſe, die beſonders dem Lakalverkehr diene, für wünſcheuswerth 
halte; daß es in der geplauten Herabſetzung der Fahrpreiſe gegen⸗ 
über der Aufhebung des Freigepäcks eine Verbilligung der Tarife 
nicht erblicken könne, und daß endlich für den Fall der Aufhebung 
des Freigepäcks der Gepäcktarif weſentlich herabgeſetzt werden 
müßte, wein dem reiſenden Publikum durch die Neuerung in den 
Tarifen eine Erleichterung gewährt werden fol, 

1 Elbing, 1. März. Heute Morgen verbreitete ſich das Ge⸗ 
rücht vou einer Mordthat. Im „goldenen Löwen“ war geſtern 
Abend ein Konzert mit nachfolgendem Tanz veranſtaltet. Kurz 
nach 12 Uhr erſchien der neunzehnjährige Dreher Plinſch und 
wollte ſich am Tanze betheiligen. Da fein Anzug aber in 
ſchlechtem Zuſtaude war, hielten ihn die Tauzordner vom Be: 
treten des Saales zurück. P. hatte ſchon vorher im Billardzimmer 
des „Goldeuen Löwen“ Relberelen begonnen, wobei nichreve 
Gläſer und eine Feuſterſcheibe zerſchlagen wurden. Ec zog dabei 
auch bereits ein Meſſer, mit dem er ſich jedoch ſelbſt aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit einen Schnitt an der Hand beibrachte. Als ihn nun 
die Tanzorduer zurückwieſen, wurde er heftig und ſtieß Drohungen 
aus. „Kommit nur über die Schwelle,“ ſagte er zu zweien, „daun 
werde ich Euch ein amerikaniſches Duell anbieten,” Der Schloſſer 
Kroſchinski, ein ſolider, ſtrebſamer Menſch in der zweiten Hälfte 
der zwanziger Jahre, und noch einige andere ließen ſich dadurch 
nicht abſchrecken. Unter gutem Zureden geleiteten ſie den P. die 
Treppe hinab. Auf der Straße zog dieſer jedoch plötzlich ein 
Dolchmeſſer und bohrte es Kroſchinski zweimal in die Bruſt. 
Dann lief er ſchleunig davon. Kr. verfolgte ihn noch über die 
Straße, dann aber brach er lautlos zuſammen, man trug ihn in 
das Billardzimmer, wo er in wenigen Miuuten verſtarb. Der 
Mörder wurde noch in der Nacht verhaftet. 


Königsberg, 27. Februar. Der Termin für Erſatz wahl 
eines Mitgliedes für den Provinziallandtag an Stelle des 
Kommerzienrathes Weller, der ſein Mandat niedergelegt hat, iſt 
auf den 5. März auberaumt. Da die Stadt gegenwärtig von 
dem Oberbürgermeiller Selke, Stadtrath Kuntel und Juſtlzrath 
Hagen auf dem Provinziallandtage vertreten wird, jo wäre es 
bei der Lage unſeres Handels wohl zu wünſchen, daß die Wahl 
des vierten Vertreters auf einen Kaufmann gelenkt würde. Die 
Intereſſen des Handels werden jetzt im Provinziallandtage nur 
durch den Abgeordneten für Tilſit vertreten. — In den beiden 
letzten Monaten des vorigen und dem erſten Monate dieſes Jahres 
find in dem hieſigen Hafen 237 Schiffe eingekommen und 297 
Schiffe ausgegangen, darunter 216 Dampfſchiffe. — Die Zahl der 
Bewerber um die beiden beſoldeten Stellen im Magiſtrats⸗ 
Kollegium beträgt 40. Die meiſten Bewerber hat die zweite 
Stelle gefunden, während einige derſelben ſich gleichzeitig zur Be⸗ 
ſetzung der erſten Stelle zur Verfügung ſtellen. — Es iſt die 
Rede davon, daß das Gebäude des Stadttheaters, welches im 
Beſitze einer Aktiengeſellſchaft ſich befindet, vom nächſten Jahre 
ab nicht mehr feiner Beſtimmung dienen, ſondern an Bau⸗Unter⸗ 
nehmer zur Herſtellung von Miethswohnungen verkauft werden 
ſoll. Sollte dieſer Fall wirklich eintreten, und das iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, ſo iſt doch beſtimmt zu erwarten, daß eine Stadt von 
der Größe und Bedeutung Königsbergs nicht ohne ein größeres 
Theater bleiben wird. 

Der Oſtpreußiſche Provinziallandtag iſt vom König 
zum 13. März einberufen worden. 

B Pillkallen, 27. Februar. Die in früheren Jahren im 
Kreiſe in beträchtlicher Ausdehnung betriebene Schafzucht hat 
in den letzten Jahren einen bedeutenden Rückgang erfahren. 
Urſache dafür iſt neben der Zunahme der Milchwirthſchaft nament⸗ 
uch der Umſtand, daß bei den ländlichen Beſitzern das Tragen 
ſelbſigefertigter Kleiderſtoffe immer mehr abnimmt, ſowie die 
niedrigen Wollpreiſe infolge der auſtraliſchen Konkurrenz auf den 
großen inländiſchen Wollmärkten und dann der Mangel an Hüte⸗ 
kindern. Die vorhandenen Schafbeſtände ſind dagegen durch Ver⸗ 
edelung der Raſſen meijtens bedeutend verbeſſert worden. — Die 
verſchärften Beſtimmungen der oſtpreußiſchen Landfeuerſozietät 
über die Abſtände zwiſchen den einzelnen Baulichkeiten zum Zwecke 
der Verhütung der Fan Ahe haben auch im hieſigen Kreiſe das 
Gute gehabt, daß dem Maſſivbau und dem Maſſivdach immer 
mehr der Vorzug gegeben wird. So manches Stroh⸗ und 
Schindeldach wird auch in dieſem Jahr. durch Dachziegel erſetzt. 
Die Folge davon iſt eine Steigerung der Ziegel⸗ und Dachpfannen⸗ 
preiſe von 29 auf 30, bezw. von 42 auf 48 Mk., da der Nach⸗ 
frage kam genügt werden kann. : 

( Franuſtadt, 1. März. Eine Geflügel⸗Ausſtellung, 
verbunden mit der 8. Previnzial⸗Ausſtellung ſchleſiſcher Geflügel⸗ 
züchter, hat der hieſige Verein für Geflügel: und Singvögelzucht 
am Sonnabend eröffnet. Die Ausſtellung iſt von 133 Ausſtellern 
mit 569 Ausſtellungsgegenſtänden beſchickt. Die Ausſtellung um⸗ 
ſaßt 168 Stämme Hühner, 335 Paar Tauben, 35 Stämme Groß⸗ 
geflügel, ſowie eine größere Anzahl Papageien, Kanarien⸗ und 
verſchiedene ausländiſche Zier⸗ und Singvögel, und endlich Gegen⸗ 
ſtände, welche ſich auf die Geflügelzucht beziehen (Litteratur, Ge⸗ 
räthſchaften, Brutapparate und Futtermittel). Bei der Prämürung 
wurden viele Geldpreiſe, Diplome und lobende Anerkennungen 
zuerkannt. 


ütdecker werden. Einige Tage nach dem Diebſtahle traf ein Uhr⸗ 

acher mit einem Feldwebel des damals in Oſterode, jetzt in 
rielsburg garniſonirenden Jägerbataillons zuſammen und fragte 
letzteren, wie die Vermögens berhältniſſe des Jägers Nabakowski, 
welcher als Ordonnanz in der Unteroffizierkantine fungirte, wären. 
Derſelbe hatte Tags zuvor eine Uhr gekauft und erzählt, feine 
Eltern wären ſehr wohlhabende Leute. Dem Feldwebel war aber 
zufällig befannt, daß RS Eltern nur ein fleines Grundſtück in 
Schönforſt, Kr. Rosenberg, beſitzen, auf dem ſie ſich nur kümmer⸗ 
lich ernähren. Unter dem bei H. geſtohlenen Gelde hatten ſich 
auch vier goldene Fünfmarkſtücke befunden, von denen eines eine 
fehlerhafte Prägung hatte, und dieſes Goldſtück hatte der Uhr⸗ 
macher in Zahlung erhalten. Nabakowski wurde vifitirt, und es 
würden bei ihm noch 150 Mk. in Gold gefunden, welche er von 

iner Braut geſchenkt erhalten haben wollte. Es wurde in Er⸗ 
rei gebracht, daß N. s Vater kürzlich in Oſterode geweſen 
war und den Sohn beſucht hatte. Bei einer am 29. März bei 
N. in Schönforſt vorgenommen Haus ſuchung wurde zwar die ge⸗ 
ſtohlene Ankeruhr, ferner eine dem Lieutenant Z. am 27. Januar 
entwendete dreiläufige Flinte gefunden; aber von dem Gelde war 
keine Spur zu entdecken. Auch beſtritten die N. ſchen Eheleute 
entſchieden, irgend etwas von dem Gelde zu wiſſen. Der alte 
Nabakowskt würde verhaftet und nach Dt. Eytau in Unterſuchungs⸗ 
haft abgeführt, jedoch am 1. April bereits wegen mangelnder Be⸗ 
weile wieder entlaſſen. Inzwiſchen reiſte am 31. März Frau N. 
nach Oſterode und übergab dem nicht wenig erſtaunten Herrn 
Hochſattler 1850 Mk. nut dem Bemerken, fie bringe das Geld, 
welches ſie unter der Wäſche des Sohnes gefunden hätten, nun 
werde ihr Maun doch wohl freikommen. Sie hätten geglaubt, das 
Geld wäre von der Braut ihres Sohnes, bei der Hausſuchung 
hätte das Geld unter dem Kleiderſpinde gelegen, wo man nicht 

eſucht hatte. Nabatowski Sohn erhielt 1 Jahr 2 Mouate Ge: 

äugulß, N. Vater 6 Monate, feine Ehefrau 3 Monate Gefängniß. 


* Aus dem Kreiſe Roſenberg, 26. Februar. Der Mit⸗ 
theilung vom 21. d. M., wonach im hleſigen Kreiſe für den Bau 
der Kaiſer Wilhelm Gedächtniß⸗ Kirche zu Berlin⸗Char⸗ 
lottenburg ſchon gegen 900 Mt. geſpendet worden, können wir 
noch nachträglich Onaurügen, daß dleſe Spende ſich beim Abſchluß 
der Sammlung durch Thellnahme der Herrſchaft Raudnitz und 
einiger anderer Güter ſich auf 1400 Mk. erhöht hat. 

4 Stuhm, 28. Februar. Geſtern fand die Generalverſamm⸗ 
Aung des hieſigen Vorſchuß vereins ſtatt. Die Aktiva und 
Pafſiva balanciren mit 352 000 Mark., das Mitgliederguthaben 
beträgt 86 174 Mark, der Reſervefond 12 698 Mt. Durch das 
Fallen der Pfandbriefe hatte der Verein einen Verluſt von 
2425 Mk., es wurde eins Reingewinn von 4217 Mk. erzielt, und 
die Dividende wurde auf 4 Prozent feſtgeſetzt. Die jetzige Mit⸗ 


Aus dem Kreiſe Tuchel, 28. Februar. Geſtern Mittag 
wüthete in dem Dorfe Kl. Schliewitz ein großes Feuer. Es ſind 8 
Wohnhänſer,9 Ställe und 4 Scheunen abgebrannt; 13 Familien find 
obdachlos. Den Meiſten iſt ihr Hab und verbrannt, jo daß fie 
aller Nahrungs⸗ und Futtermittel beraubt find. Bei der Trocken⸗ 
heit der Strohdächer griff das Feuer mit ſolcher Schnelligkeit um 
ſich, daß an ein Retten gar nicht zu deuken war. Bald wäre 
auch der K Lorenz Glaſa verbrannt, und nur dem that⸗ 
kräftigen Eingreifen einiger eutſchloſſeuer Mäuner iſt es zu danken, 
daß der Arme, der blindlings in ſein breunendes Wohnhaus zus 
rück wollte, dem Feuer entriſſen wurde. Er trug im Geſicht und 
am Körper ſchreckliche Brandwunden davon. 

4 Czersk, 27. Februar. Geſtern wurde Herr Pfarrer 
Semrau unter großer Theilnahme beſtattet. Seit dem Jahre 
1884 hier als Pfarrer und zugleich als Schulinſpektor wirkend, 
hatte er ſich die Achtung der Bewohner aller Koufeſſionen erworben. 

3 Konitz, 28. Februar. Zu der unter dem Borſitz des Herrn 
Provinzial⸗Schulraths Dr. Kruſe geſtern und heute an dem hie⸗ 
ſigen Gumnaſium abgehaltenen Abiturientenprüfung hatten ſich 
27 Oberprimaner gemeldet. Davon waren gleich Anfangs 2 und 
in Folge der ungenügend befundenen ſchriftlichen Arbeiten noch 
2 zuͤrückgeſtellt, drei andere wurden, weil ie während der ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten ſich gegenſeitig geholfen, zurückgewieſen. Die übrigen 
20 beſtanden die Prüfung. 

L. Krojanke, 27. Februar. Auch hier beſteht ein Jüng⸗ 
lingsverein, der durch lehrreiche Vorträge aus allen Gebieten 
des Wiſſens, ſowie durch die geſanglichen Uebungen eine rechte 
Wohlfahrtseinrichtung für junge Leute iſt. Leider hat auch dieſer 
Verein unter Vorurtheilen mannigfachſter Art zu leiden gehabt. 
fo daß fein Fortbeſtand zu verſchiedeuen Malen ernſtlich in Frage 
geſtellt war. Jedoch unter der bewährten Leitung des Herrn 
Superintendenten Rohde find dieſe Zeiten glücklich überſtanden, 
und die nunmehr erfolgte Bereinigung des Jüngtings⸗ und Hands 
werkervereins ſcheint nur noch eine feſtere Grundlage geſchaffen 
zu haben; gegenwärtig zählt der Verein 40 Mitglieder. 

x Aus dem Kreiſe Dirſchau, 1. März. Der Provinzial⸗ 
Rath hat die Umwandelung der in der Ortſchaft Lame nſtein 
beſtehenden zwei Schweinemärkte in vollſtändige Vieh: und Pferde ⸗ 
märkte genehmigt. In dieſem Jahre finden die Märkte am 2, 
April und 22. Oktober ſtatt. 

* Pr. Stargard, 27. Februar. Ein neuer konfeſſions⸗ 
Lofer Krankenpflege ⸗ Verein hat ſich hier gebildet. Der 
Evangeliſche Armen⸗Krankeupflege⸗Verein hat ſich gleichzeitig auf⸗ 
gelöſt und ſein Vermögen von 236 Mk. dein neuen Vereine über: 
wieſen. 

Pr. Stargard, 1. März. Heute wurde hier eine katho⸗ 
liſche Boltsverſammlung abgehalten, welcher 300 Perſonen, 
meiſtens Laudleute, beiwohnten. Nach einer kurzen polniſchen An⸗ 
ſprache verbreitete ſich Herr Pfarrer Block in eiuer längeren Rede 
iu deutſcher Sprache über die Ordensfrage, die ſoziale Frage und 
die Schulfrage. Eine Petition um Rückberufung der Jeſuiten 
ſei aus der hieſigen Parochie bereits abgeſandt worden, man be⸗ 
abſichtige aber jetzt eine Petition an den Reichstag zu ſenden, die 
ſich an dle Thorner anſchließe. Dieſelbe wurde verleſen und zur 
Unterſchrift ausgelegt. Ferner ſprach der Reduer über das Weſen 
und die Ziele der Sozialdemokratie und die Gefahren, welche durch 
ſte der Geſelulſchaft drohten. Zur Bekämpfung der Sozialdemo⸗ 
tratie fol am Sonntag hier ein kattoliſcher Volksverein gegründet 
werden. Was die Schulfrage betrifft, ſo ſoll ausgeſprochen 
werden, daß der Religiousunterricht im Auftrage der Kirche und 
den polniſchen Kindern in ihrer Mutterſprache zu ertheilen ſei, 
115 ſoll die Einrichtung fonfeffioneller Schulen gegenüber den 
ümultanen angeſtrebt werden, und es ſoll beim Provinztal⸗Schul⸗ 
kollegium in Danzig beantragt werden, daß am hieſigen Königl. 
Friedrichs⸗Gymnaſtum ein fakultativer Unterricht in der poluiſchen 
Sprache mit 6 wöchentlichen Stunden eingerichtet werde. Darauf 
verbreiteten ſich einige von außerhalb erſchienene katholiſche Geiſt⸗ 
liche in polnischer Sprache über die in der Rede des Herrn 
Pfarrers Block angedenteten Punkte. 


Danzig, 28. Februar. Auf der Geflügel⸗ und Vogel⸗ 
Ausſtellung erhielt die filberne Staatsmedaille fur herbor⸗ 
ragende Leistungen auf dem Gebiete der Nutzgeſlügelzucht Herr 
F. Moſchtowitz⸗Danzig, die beiden bronzenen Staatsmedaillen 
Herr F. H. Wolff > Danzig und Frl. Voß ⸗ Annaberg. Von den 
Medaillen des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe erhielt 
2. Olſchewski⸗Danzig die ſilberne und Herr Hellwig ⸗Groß 

rampken und Steil ſun.⸗ Königsberg je eine bronzene. Für 
Tauben und Hühner erhielten erſte Preiſe: Die Herren 


Verſchiedenes. 
ehemalige Staatsſekretär des Reichsmare⸗Amts 
Contre⸗Admiral Heus ner iſt in Weimar am Herzſchlag geſtorben. 

— Der Gewinner des großen Looſes der Kölner Dom⸗ 
bau⸗Lotterie, im Betrage von 75 000 Mk., iſt nach Berliner Blät⸗ 
tern ein Schaffner am Poſtzeitungsamt in der Mauerſtraße. 

— Die Erfolge der Heilsarmee in Berlin, welche ge⸗ 
legentlich der Anweſenheit des Generals Booth durch das Haupt⸗ 
quartier feſtgeſtellt wurden, ſind bisher nur geringe geweſen. Es 
find in Berlin im Ganzen 128 Perſonen als „Rekruten“ bei dem 
deutſchen Armeekorps eingetreten und mit wenigen Ausnahmen 
ſind dieſe Manufchaften nach dem Siiden Deutſchlands gejaudt 
worden, um dort zu „Kadetten“ außgebitdet zu werden, während 
der für Berlin erforderliche Stamm hauptſächlich aus dem Rhein⸗ 
lande und Württemberg gezogen iſt. 
Heilsarmee ſind „deſertirt“, weil ihnen der Dienſt, darunter das 
Aufgeben aller Vergnügungen, zu ſchwer war. 

— In Spandau iſt wegen Majeſtätsbeleidig ung und 
ſocialiſtiſcher Reden ein Landwehr⸗Unteroffizier vom 4. 
Garde: Regiment verhaftet worden. 

— In Trier ſpricht man ſeit Wochen davon, daß im Laufe 
dieſes Jahres der ſogenannte heilige Rock wieder ausgeſtellt 
Der heilige Rock iſt im vorigen Jahre in Gegenwart 
einer Anzahl geiſtlicher und weltlicher Notabeln aufgedeckt und 
„fachkundig“ geprüft worden. 

— Ein heſtiger Sturm an der 
hat bedeutenden Schaden angerichtet. 
und 13 Schutten litten Schiffbruch, 18 Häuſer wurden zerſtört, 
mehrere Perſonen ſollen getödtet ſein. 
vieh iſt bedeutend. 

Folge außergewöhnlich ſtarker Schnee fälle ſind 
xpreßzüge Sonnabend uns Sonntag in Kouſtanti⸗ 
Die Vertehrsſtörung dürfte vorausſichtlich 


Bier Retruten der Berliner 
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Küſte von Yucatan (Mexiko) 
Eine Brigg, zwei Goeletten 


Auch der Verluſt au Rind⸗ 


mn 


nopel ausgeblieben. 
mehrere Tage dauern. 
— Unter großem Andrang fand dieſer Tage in Osnabrſick 
die Bertzandlung gegen den chineſiſchen Lieutenant Wu Lok 
aus Futſchun ſtatt, der des Mordverſuchs angeklagt war, begangen 
an ſeinem Kameraden, mit welchem er zuſammen in Meppen 
wohnte, wo fie ſich auf dem Kruppſchen Schießplatz artilleriſtiſchen 
Studien widmeten; vorher hatten ſie ſich in Berlin aufgehalten. 
Aus nicht aufgeklärten Urſachen hatte der Angeklagte eine Ab⸗ 
neigung gegen den Lieutenant Mao Tien Ning gefaßt, die dahin 
führte, daß er auf offener Straße aus unmittelbarer Nähe mut 
einem Revolver auf dieſen ſchoß und ihn verwundete. 
weisaufuahme geſtaltete fi) für den Angeklagten jo günftig, daß 
die Staatsanwaltſchaft zu der Ueberzeugung kam, der Angeklagte 
ſei infolge eines krankhaften Zuſtandes ſeines Körpers, der die 
geiſtige Thätigkeit beeinflußte, bei Begehung der That nicht Herr 
Infolge deſſen war der Staatsanwalt 
Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete 
denn auch auf Nichtſchuldig, worauf die Freiſprechung erfolgte. 
Beide Offiziere fuhren Nachmittag zuſammen nach Meppen 


ck 
— [Kanzleiſtil] 


ſeines Willens geweſen. 
für Freiſprechung. 


Ein Gerichtsvollzieher pfändete einer 
Frau, die zum zweiten Male verhetrathet war, ein Schwein, das 
noch aus ihrer erſten Wirthſchaft ſtammte, und trug folgenden 
Vermerk in das Protokoll ein: „Gepfändet ein Schwein aus 


— .. —— . — 
Neueſte s. (T. D.) 

* Berlin, 2. März. Reichstag. In der Sitzung 
der Budget⸗Kommiſſion beſtätigte Schatzſekretär Holl⸗ 
mann die 46 malige Ueberzeichunug der Anleihe, er er⸗ 
es werde keine neue Auleihe demnächſt auf⸗ 
genommen werden. 

Verlin, 2. März. Zahlreiche ruſſiſche Künſtler be: 
en die Beſchickung der Berliner Kunſtausſtellung. 
Das Befinden des Prinzen Jerome 
Napoleon hat ſich derart verſchlimmert, daß ein tödtlicher 
Ausgang der Krankheit befürchtet wird. 

London, 2. März. 


om. 2. März. 


Der Prozeſf gegen den des 
Whitechapel augeſchuldigten Schiffsheizer 
Sadler iſt eingeſtellt. 
Petersburg, 2. März. 
ſprachen viele ruſſiſche Künſtler die beſtimmte Abſicht aus, 
ſich au der Berliner Kunſtausſtellung zu beteiligen, 
ſodaßt die ruſſiſche Abtheilung in jeder Hinſicht intereſſant 


Viele ruſſiſche Künſtler 


Dem „Nowoſti“ zufolge 


werden dürfte. 
Petersburg, 2. März. 
erklärten, daß ſie ſich au der Berliner Kunſtausſtellung 
betheiligen werden. 
Neval, 2. März. Die Rhede iſt eisfrei. 
Der nach Theodoſia abgehende 
4 Matroſen 


Odeſſa. 2. März. 
Paſſagierdampfer Conſtautin ſcheiterte. 
kamen um, die Paſſagiere wurden gerettet. 
PPP 

Berlin. 2. März. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 238,00, 

Berliner Centralviehhof, 2. März. 
Telegraphiſche Depeſche. 

Zum Verkauf ſtauden: 3254 Rinder, 10970 Schweine, 1879 
Kälber und 12505 Hammel. 

In Rindern langſames Geſchäft, es bleibt geringer Ueber⸗ 

Man zahlte für Ia 59—62, IIa 54—58, IIIa 48—52, 
IVa 45—47 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
Der Markt verlief ſchleppend und wurde ganz 
geräumt. Wir notiren für Ia 51—52, IIa 49—50, IIIa 46—48, gute 
Bakonier 51 Mk. für 100 Pfund 
Tara per Stück. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig; 
bis 64, IIa 54—59, IIIa 44—53 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachthammel zeigte flaue Tendenz 
und wurde nicht geräumt. Ia 4450, IIa 39—43 Pf. pro Pfund 


Danzig, 2. März. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
800 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 


Mk. 194 —200, Termin April = Mai 126pfd, zum Tran). 
Mark 150,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 151,50. 
Roggen loco höher, inländ. Mk. 160—164, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſit 
Trauſit Mark 120,00, per Juni⸗Juli 120pfd. 


Gerſte: gr. loco inl. Mk. 133—148, kl. loco inl. Mk. —. 
Hafer: loco inl. Mk. —. 
Erbſen: loco inläudtich Mk. 125. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 66,50, 
nichtkontingent. Mk. 47,00. 


2. März 1891. 


Amtlicher Bericht 


lebend mit 55—60 Pfund 
Ia brachte 60 


per April⸗Mai 


Spiritusbericht. (Tele⸗ 
phiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 66,50 Brief, Mk. 66,00 Geld, unkontingentirt Mk. 
Brief, Mk. 46,25 Geld, Mk. 46,25 bez. 


Die quälendſten Symptome dieſer wiederer⸗ 
ſchienenen unangenehmen Krankheit bilden die 
Katarrhalischen Erſcheinnugen, welche theils den Kehlkopf und 
die Luftröhrenschleimhaut, theils den Magen und den Darm bes 
treffen. Die aus den Quellſalzen des Eliſabethbrunnens her⸗ 
eſtellten Homburger Pastillen beſeitigen ſchnell dieſe 

ympiome, indem ſie schleimlösend und reizmildernd wirten und 
fo Husten und Heiserkeit zum Verſchwinden bringen, wäh 
eichzeitig die gestörte Verdauung auf die angenehmſte Weiſe 
u erhalten in allen Apotheken und Mineralwaſſerhandlungen. 


Influenza. 


—— 2 ———— 


3 5 Mortadella! 
F. erdinand Glaubitz Dienstag, 3. Märzer.Abds 6 Uhr 
458 perrenſtr. 5/6 frische Blut- und Leberwurſt in 
en gros Fleiſcherti u. Wurſtfabrik en detail. Wurſtſuppe, nach Berliner Art. 
A ine 172 Jahre alıe 
2 Der Königliche Kammersänger 2. deutfchrengl. Hündin 
kurzhaarig, ſehr ſorgfältig dreſſirt, mit 
Paul Bulss hervorragend. Appell, vorzügl. Naſe, 
Deutschlands 


ſehr flotter Suche, (ſteht ganz feſt vor), 
erster Liedersänger 


abſolut haſenrein, ſteht Umſtändehalber 
für 25 Mk. ſchl. zum Verkauf. Meld. 
1 wird am 
Feitag, den 13. März er., 
hierselbst einen 


werden briefl. mit Aufſchrift 4734 durch 
ieder- U. Balladenabend 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein in der frequenteſten Straße von 
(4718 
veranstalten. 
Billetbestellungen bei 


Graudenz belege nes 
Haus 
Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst- u Musikal.-Handlg. 


Am 29. Februar d. Js, starb nach kurzem Krankenlager der 
Königliche Amtsgerichtsrath (4678) 


Friedrich Wilhelm Kannopsch 


hierselbst im 50. Lebensjahre. 


Sein gediegenes Fachwissen, seine hilfsbereite Menschenfreund- 
Mchkeit, sowie seine wohlwollende Gesinnung gegen Jedermann, 
sichern ihm für alle Zeiten über den Kreis der Unterzeichneten hinaus, 
denen er stets ein lieber College, treuer Freund und humaner Vor- 
gesetzter gewesen, ein ehrendes und liebevolles Andenken. 


Neumark, den 28. Februar 1891. 
Die Richter, der Rechtsanwalt und die Beamten 
des Königlichen Amtsgerichts. 
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nebſt großem Hofraum und Garten, 
hauptſächlich für Rentiers und Beamte 
geeignet, iſt mir zum Verkauf über⸗ 
tragen. Daſſelbe iſt billig und mit ge⸗ 
ringer Anzahlung zu erſtehen. Nähere 
Auskunft ertheilt F. Czwiklinski. 
Bin Willens meine (4736 


Gaſt⸗ n. Schankwirihſch 


preisw. z. verk S. Schiller, Lippink. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


im Dorſe zum 1. April zu pachten ge⸗ 
ſucht. Offerten unter A. pofllagernd 
Leſſen erbeten. [4729| 
Ein Einwohnergrundſtück m. ca. 
4½ Miornen Wieſen, bei Graudenz, bei 
fl. Anzahlung zu verkauf. d. C. Jahr, 
Graudenz., Blumenſtraße 21. 
Ein junger Mann 
26 Jahre alt, aus der Colonialw.⸗ und 
Delikateſſen⸗Branche, mit der Deſtillation 
auf kaltem Wege vertraut, geſtützt auf 
gute Neſerenzen, der eine größere Kaution 
nach Uebereinkunft ſtellen kann, 


ſucht eine Filiale 


oder Stellung in einem Geſchäft, 
welches er ſpäter übernehmen kann. 
Off. erbitte voſtl. R O. 52 Bromberg. 
Intell. Landwirth, Mitte 30ger, 
verh., ſucht zum 1. April eine 


Ver walt. d. Oberinſpeltion 


Vefte Referenzen. Off. w. unt. 


: Am 28. Februar entſchlief 
ſanft nach längeren schweren Lei⸗ 
den unſere gute Mutter u. Groß⸗ 
mutter Emilie Heinrie 
geb. Dahm. [4694] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerd. findet Mittwoch, 4. 
März, von Paſtwisko aus ſtatt. 


Statt besonderer Meldung. 
Geſtern Abend 11 Uhr ver 
chied fanft nach längerem Lei⸗ 
den in ihrem 71. Lebensjahre un⸗ 

ſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 
ei, Großmutter u. Schweſter 


Da der Andrang zu die- 
sem Concert schon jetzt 
ein sehr grosser ist, so 
werden die geehrten 
Musikfreunde gebeten, 
schleunigst zute 

Plützezu belegen. Die 
® ersten sechs Reihen 
® sind bereits vergrif- 

fen. 4552 
998 ess 


rau 


Anna Borst 


geb. Janke 
was wir hiermit tlefbetrübt 
8 anzeigen. 
5 Grandenz, 1. März 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


%%% 
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Daukſagung. 

Für die liebevolle Theil⸗ 
nahme wie für die Kranz⸗ 
ſpenden bei dem Begräbniß 
meines lieben Mannes und 
Vaters, des Kupferſchmiede⸗ 
meifters Eduard Twelker 
ſagen wir unſeren wärmſten 
Dank. Insbeſondere dem Herrn 
Pfarrer Erdmann ſowie der 
combinirten a ; 
und den Herren Hoboiſten. 


Die Hinterbliebenen. & 


(16618) 


N Die Beerdigung findet Mitt: 
woch, d. 4. März, Nachmittags 
3 Uhr vom Tranerhauſe Ma: 
rienwerderſtraße 43 aus ftatt. 


Heute Nachmitt. 2 Uhr ver 
ſtarb nach 4 wöchentlichem Leiden 
unſer guter Vater, Großvater 
Schwiegervater und Onkel, der 
Bieglermeiſter 


Wilhelm Falkenberg 


deore Schule 
Königlicher Regierungs⸗Baumeiſter, 
dertrud Schultz 


geborene Abramowski 


Dit. 20, 22, 25, 27, 30, 36, 40, ff 45 Mk. 


L. PRAGER 
46 Marienwerd rſtraßte 46 


in ſeinem noch nicht vollendeten Vermählte. Nr. 4733 d. d. Exp. d. Gef. erb. 
68. Lebensjahre, welches hier⸗ Borgentreich Körberhof Ein erfahrener 14827 
mit, um ſtille Theilnahme bit⸗ Weſtfalen. b. Löbau Wpr. 


tend, ergebenſt anzeigen 
Grandenz, 1 März 1891. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Don- IE 
nerflag, den 5. d. M., Nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Ziege⸗ 
leiſtraße 7, aus ſtatt. 


Landwirth 


40 Jahre alt, e mit guten 
Zeugniſſen, eventl. Referenzen über bis⸗ 
herige Leiſtungen, ſucht von ſofort ander⸗ 
weitig Stellung. Gefällige Offerten 
erbitte unter I. 100 Elbing poſt⸗ 
lagernd. 

Für einen genden, kräftigen, 19 
Jahre alten, polniſch u. deutſch ſprechen⸗ 
den, evaugeliſchen 

jungen Mann 

Sohn eines Gutsbeſitzers, welcher be⸗ 
reits ein Jahr in einer größeren Wirth: 
ſchaft als Eleve thätig war, wird zum 
1. April d. Js. eine Stellung direkt 
unter dem Prinzipal geſucht. Gehalt 
nebenſächlich, Familienanſchluß Bedin⸗ 
gung. Gef. Off. erbeten unter Nr. 4757 
in der Exped. d. Ztg. 

Ein 1. Mann, welcher eine Land⸗ 
wirihſchaftsſchule abſolviert und längere 
Zeit im Rentamt einer größeren er 
ſchaft beſchäftigt ene iſt, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1. April 
d. J. andere ähnliche Stellung. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 4737 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Ein Materialiſt 
der poln. Spr. mächtig, ſ. p. ſof. od. ſp. 
Stell. Gefl. Offert. werden unt. G. B. 
poſtlagernd Kruglauken Oſtpr. erb. 


Ein Müller 
mit allen Neuerungen vertraut, 32 J. 
alt, ſucht Stellung als Werkführer reſp. 
Erſter. Off, unter Nr. 4725 a. d. Ex⸗ 
pedition d. Ztg. erbeten. 


Ein Conditorgehilfe 
ſucht Stellnng. Gefl. Offerten erbeten 
unter W. P. 99 poſil. Ortelsburg. 


Für mein Tuch, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren-Geſchäft ſuche ich zum Ein⸗ 
tritt per 1. April (4745 


1 tüchtigen Verkäufer 
und 2 Lehrlinge 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Reinhold 
Otto v. Halfern. 
Parsken. Buczek. 


Krieger: IA Verein 
Jablonowo. 
Sonntag, den 8. März er. 


Nachmittags 5 Uhr 
im Ber einslokal ordentliche 


Generalversammlung. 


Tagesordnung: 
1. Gedenkfeier für Wilhelm I. 
2. Vortrag. 
3. Vertheilung der Vereinsſtatuten. 
4 Einziehung der Beiträge. 
Der Vorſtand. 


Graudenzer Gesang ereil. 


Nächste Uebungss unde 


Mittwoch, den 4. März. 
Wegen wichtiger Be- 

sprechungen ist das Erschei- 
nen aller Mitglieder sehr er- 
wünscht. 

Damen und Herren, die 
dem Verein alssingende Hit- 
glieder moch beizutreten 
wünschen, werden höflichst 
gebeten, am 


Dankfagung. 8 Mit woch, den 4. März, 


| ur die unzäbligen Beichen GE Abends 8 Uhr, 
der Liebe und Theilnahme bei in der Aula der höheren 
der Beerdigung meines unver: Ei | Töchterschule gefl. zu er 
geßlichen Gatten, beſonders für scheinen. (4746) 


A A a HiterkhunsBeielihaft 


Herren Pfarrer Schäfer und 
Erdmann und die Seitens der 3 
Stadt Reh den und deren Bür⸗ e Dienstag, 3. März, im Gold. Löwen, 
aer gezeigte überaus große, | Abends 8 Uhr. 14695 
1. Vorlegung u. Beſprechung des großen 
reſtaurirten Culmer La Teneſundes, 


von mir in abe N 0 
doppelt empfundene Anhäng⸗ 

2. Antrag in Betreff des Schloß⸗ 

brunnens, 


ſtreng moderner Sitz, eigenes Fabrikat, ug 


Frühjahrs⸗Rock⸗ u. Ingueft- Anzüge 


Bettfedern 


in neuer Sendung, gut gereinigt, das 
Pfund 50, 60, 75, 1,00 Mk., 
Halbdannen 1,00, 1 25, 1,50, 1 75, 
dieſelben zarter 1,75, 2. 2,25, 2,50, 2,75, 3, 
ganze Dannen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


fertige Leute- und Herrschafts-Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Tiſchtücher, Servietten und 
Handtücher, 
Damen ⸗, Herren⸗ u. Kinderwäſche, 
Erſtlingswäſche, 
Unterhemden, Beinkleider, 


Friſaderöcke und Pautalons, 
empfiehlt in allen Größen zu billigen 
Preiſen 9166] 


H. CZzwiklinski 


Wäſche⸗ Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


Nach Gottes unerforſchlichem 

Nathſchluß entſchlief heute Abend Ei 
10% Uhr ſanft mein geliebter 
theurer Sohn, der Thierarzt 


Olio Defike 


im 26. Lebensjahre, welches im 
tiefſten Schmerze anzeige. 
Kl. Krebs, d. 28. Febr. 1891.9 
Im Namen der Hinterbliebenen. "M 
Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerstag, den 5. März, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
bauſe aus, ſtatt. (4693) 


Ledertreibriemen 


in allen Längen und Breiten von 
reinem Kern engliſcher Leder offerirt 
billigſt die Lederhandlung von 


F. Czwiklinski. 


lichkeit an den Verſtorbenen er⸗ 
laube ich mir auf dieſe Weiſe 


i tiefgefühlteften Dank 8 3. ogramm der Stadt Dirſchau 28 chriſtl. Conf., der volniſchen Sprache 
Aaken pen. (464 * Fe de ec ce Seer de ede. Damenſchäften müchtig. J. F. Tes laff, 
Grandenz, “diung der Stadt. Mädchenſchäften Br. Stargard. 

den 2. März 1891. Auch Nichtmitglieder ſind freundlichſt Ki d äft Für mein Manufakturwaaren⸗ und 

RE | e 5 en = 

Emilie Tenzer eingeladen in erſchäf en Damenkonfektions⸗Geſchäft ſuche per 

u: aller Art, mit Gummizug April 14709] 
8 = 5 * ſchäfte; ee zus 

- — nabenſtu pen E e der polniſchen Sprache mächtig. Offerten 
a baker wen ir bite bie Leber ig. e 


lung von 147191 sa a: a an — 
r Einen tüchtig. Verkäufer 

F „ Czwiklinski. moſ. Konfeſſion, ſuche per 15. März 
— ——. — ff Nee 


Yankfagung. Spanferkel:&ffen 


Für die große Theilnahme 


um, Beten, cn Mittwoch d. 4 März — Fatererbſen — fg e e e 
digung meines lieben Mannes, Bi (von Mittags 12 uhr ab) bſeuſchrot mit Photographie ſehe umgehend entgegen. 


unſeres guten Vaters, Groß⸗ ax Altmann, Brieſen Wpr. 
und Schwieger ⸗ Vaters, des 


Mühlenbefitzers (4444) Eine neue 


Teodor Bormann Wagenachſe 


| gefunden. Droſchlenbeſitzer „gehe Ro: 


undes Häckſel 
„get jedes . — 
Alexander Loerke. 


Lessen Wpr. 


| Höcherl-Bräu. 


jüngeren Gehilfen. 
jüng ieh 


ſagen wir hiermit unſeren tief: 
n gowski, Tabakſtr. 23 (Droſchke Nr. 22). urandt. 
b pie Stel Einen tüchtigen jüngeren (4692 


5 Schweine 
Durchſchnittsgewicht ca. 130 Pfund, 
500 Ctr. Nunkelrüben verkauft 
47091) Schondorff⸗Brattwin. 


Mühle Bielitz. 7 5 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Baumwolle! Bäckergeſellen 


in all lität pfiehlt | ſucht bei hohem Lohn 
Hul den , Nettschilng. i % ern, Bäder m tiſter 


Ein unverheiratheler 
ürtner 
der auch zeitweiſe in der Hofwirthſchaft 
behilflich ſein muß, findet bei einem 
Gehalt von 180 Mk. zum 15. März 
oder 1. April Stellung auf der Domaine 
Unislaw (Poſiſt.), Kr. Culm. 
Die Gärtuerſtelle ſſt bes 
ſetzt. A. Meyer, Kirch⸗ 
hofsgärtner, Thorn. 4722 


Ein verheirath. Gärtner 
ſucht per 1. April od. ſpäter Stellung. 
Gefl. Adr. an A. Jurtzik, Langfubr 8. 
Ein junger, ordentlicher (4752 
Windmüller 
kann von ſogleich eintreten bei 
E. Konopatzki, Mühlenbeſitzer, 
Seubersdorf bei Garnſee. 
Ein deutſcher, verheſratheter (4742 
Leutevogt 
der durchaus nüchtern iſt und durch 
gute Zeugniſſe ſeine Tüchtigkeit und Ehr⸗ 
lichkeit nachweiſen kann, findet vom 1. 
April dauernde Stellung bei hohem 
Lohn und Deputat auf der Königlichen 
Domaine Groß Morin (Poſtſtation.) 
Kenntniß der polniſchen Sprache durch⸗ 
aus nothwendig. 


Ein unverheit. tühkiger miaun] 

(Kavalleriſt) für Neilpferde geſucht 

Unterberaſtraße 4. (4667) 

Dt. Krone. 

Zum 1. April cr. findet ein junger 

Waun aus achtbarer Familie in ner 

Apotheke Aufnohme als 14723] 

Eleve. ag 

Lehraeld bronſprucht. Me. Dals ki. 
Für einen Knaben, welcher berelta 

mehrere Jahre in einer mittleren 


Buchdruckerei 


gelernt hat, wird eine Lehrlingsſteſle 
zur Beendigung der Lehrzeit geſucht. 
Koſt und Logls im Hauſe des Lehr⸗ 
herrn erwünſcht. Meldungen werden; 
poſtlagernd Graudenz unter P. K. 
100 erbeten. (4763 
ee !(. 

Ich ſuche für ein anſtändiges jung. 
Mädchen auf einem mittlerem Gute b. 
gebildeten einfachen Leuten Stellung zur 


Erlernung d. Wirthſchaft. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchrift unt. 
Nr. 4731 d. d. Exp. d. Gef. erbet. 


Einen Lehrling 
ſucht das Manufakturwaarengeſchäft von 
J. Paechter, Tiegenhof. 
Suche zum 1. April eine (474% 


gebildete ältere Dame 
zur Jelbftftändigen Führung meines Haus⸗ 
halts. Gehalt 300 Mark. 
Ernſt Abramows ki, 
Schwetz bei Strasburg Wpr 
Eine Verkäuferin 
findet ſofort, eventl. 1. April, bei hohem 
Gehalt Stellung. Julius Wernicke, 
Handlung feiner Colonialwaaren, Weine 
und Cigarren. (47500 
Eine Nähterin ſucht d. recht ord 
Leuten Schlafſtelle. oder kleines Stübch. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. u. 
Nr. 4669 d. d. Exp d Gef. erbet. 
E. anſt. Wittwe, 33 J. alt, ev, di 
3. 1. od. 15. April z. ſelbſt. Führ. i. 


Hausb. St. a. z. Erz. v. Kind. Off. bitte 


3. richt. J. II. Nake l a. N., poſtl. 

Eine Frau in mittl. Jahren, welche 
i. Stellung iſt, m. d. äußeren, ſow. inn. 
Hauswirthſchaft, Küche, Kälb.⸗„Schwein.⸗ 
u. Federviehzucht ordentl vertraut iſt, 
ſucht zum 1. April er. Stellung. Gefl. 
Offerten unter 4724 an die Expedition 
des Geſelligen zu richten. 


FE I 025 SEEN Le ER EB 
( 2 f 
Innges Mädchen 

Lehrertochter, ſucht Stelle zur Erler⸗ 

nung der Wirthſchaft. Familien⸗ 

anſchluß erwünſcht. Off. Nr. 100 poſt⸗ 

lagernd Jablonowo, Wpr. 14728 

Zum 1. April ſuche ich (4716) 

ein Mädchen 

das Küche und Wäſche verſteht. 

Fr. Hauptm. Schlüter, Fenungſtr. 12. 

Ein junges, anſehnliches, evangel, 

üdchen 

für eine kleine Wirthſchaft ſucht (4742 

ug. Spranger, Crone a/ Br. 

Gehalt 4 Mk. monatlich und freie 

tation. 

Wo erlernt man ſchnell und gut das 
Wäſche⸗Nähen und Zuſchneiden ? 
Offerten mit Angabe des monatlichen 
Honorars bitte unter Nr. 4713 in der 
Exped. des „Geſelligen“ niederzulegen. 

„Eine Kinderfrau mit guten Zeugs 

niſſen zum 1. April geſucht (4741 

Michalſohn, Amts ſtr. 4. 
Amtsſtraße 4 

iſt eine freundliche Hofwohnung, ber 

ſtehend aus zwei Stuben, Kabinet, Küche 

u. Zubehör, auf Wunſch auch mit Nutzung 

des nebenanliegenden Gartens, vom 1. 


April cr. zu vermiethen. 4657 
Ein möbl. Zimmer zu vermieth. 
Schuhmacherſtraße 2. (4720) 


„Der Soldaten 

freund“ wird nochmals 

zu ſehen gewünſcht. 14697 
Viele Theaterbeſucher. 


Schützenhaus - Theater. 
Direktion: J. Hoffmann. 
Dienstag: „Die Kinder der 
Excellenz“., Luſtſpiel in 4 Akten 

von Wolzogen. !!Movität!! 


Heute 3 Blätter 


— 
} 
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Zweites Blatt. 


u u — 


Graudenz, Dienstag] 


Der Geſellige. 


Geſellſchaftliches Leben in Berlin ) 
J. 


Freudwörter find offene Fallen für Begriffe ; es ſchlüpfen 
oft ſehr verſchiedeue Dinge hinein. Der Satz kann auch auf 
manche deutſche Worte angewandt werden. Auch mit dem 
Ausdruck „Geſellſchaft“ laſſen ſich die verſchiedenartigſten 
Vorſtellungen vereinigen. Wenn ich in einem Haufe Umfrage 
Melte, bekäme ich ein halbes Dutzend von verſchiedenen Er⸗ 
klärungen leichtlich zuſammen, Das Erdgeſchoß hat ein reicher 
Tagan ene der Börſeukreiſe gemiethet. Er verkehrt mit den 

zebemännern unter den Berufsgenoſſen, mit Schauſpielern 
weiten Ranges, mit ehemaligen Offizieren, die Schulden 
halber „geſchwenkt“ worden find. Er kennt jedes Mitglied 
des Zirkus, der „Reichshallen“ und anderer Anſtalten, wo 
Akrobaten und ähnliche „Künſtler“ auftreten. Demſelben 
Kreiſe gehört auch ſeine weibliche Bekanntſchaſt an, deren 
Bildniſſe er im Schlafzimmer aufhängt, wo eine Wand mit 
ihnen faſt ganz bedeckt iſt. 

Das erſte Stockwerk bewohnt elne ziemlich bejahrte Hof⸗ 
dame, jeder Zoll eine Ariſtokratin. Ihre „Geſellſch aft“ iſt 
die des Hofes und beginnt mit dem Baron — aber mit dem 
echten. Den „Neugebackenen“ verabſcheut fie Was nicht 
zur „Geſellſchaft“ gehört, das beachtet ſie nicht und hat da⸗ 
rüber auch höchſt uuklare Vorſtellungen. Die Gothaiſchen 
Almanache kennt fie fait auswendig; es giebt ihr jedesmal 
einen Stich, wenn ſie wieder entdeckt, daß irgend ein Frei⸗ 

lein oder eine junge Gräfin einen Bürgerlichen geheirathet 
abe. Ein Grafenhaus, in dem zwei Töchter es gethan haben 
und ein Sohn ein „namenloſes“ Mädchen zur Frau erwählt 
bat, Hiper fie ſtets mit Ausdrücken tieffter ſittlicher Entrüſtung 

unde. 

Das dritte Stockwerk iſt von einem hohen richterlichen 
Beamten bewohnt. Seine Geſellſchaft wirbt ſich nur aus 
Juriſtenkreiſen an. Bei ihm findet man Prüfidenten, Räthe 
des Kammergerichts und einzelne Hochſchullehrer, bei grötzeren 
Geſellſchaſten, wenn getanzt wird, Referendare, Aſſeſſoren 
und Lientenants. Von Öffentlichen Vergnügungen werden 
nur „der Mädchen wegen“, die Juriſtenbälle beſucht. Leider 
bis jetzt ohne Erfolg. Die Frau Geheimrath darf meiner 
innigſten Theilnahme ſicher fein. 

Ju den vierten Stock theilen ſich ein Rechnungsrath, ehe⸗ 
maliger Unteroffizier und ein kleiner Kaufmann — beide 
haben wieder ihre „Geſellſchaft“. 

Man könnte nun das Wort erklären als den Kreis jener 
Menſchen, den der einzelne, um ſich von der Arbeit zu er⸗ 
olen, zum Zweck der Unterhaltung auſſucht oder bei ſich ſieht. 

ch fühle ſchmerzlich das Ungenügende dieſer Erklärung. 
inerſeits ſtimmt es mit dem Worte „Unterhaltung“ nicht 
ger In manchen Seifen langweilt man ſich „entſetzlich“ 
ei den unvermeidlichen Zuſammenkünften; man verſteht zwar 
die durchaus nicht ſo leichte Kunſt, mit den Mundwinkeln ſo 
zu gähnen, daß es einem verbindlichen Lächeln zum Ver⸗ 
wechſeln ähnlich ſieht, aber man langweilt ſich dennoch. 

Auch die Wendung: „um ſich von der Arbeit zu erholen“, 
Mt nicht immer antreten, denn es giebt viele Menſchen, be⸗ 
ſonders Frauen, die allen Geiſt aufwenden müſſen, um in 
das Nichtsthun Methode zu bringen. Die Weltvernunft rächt 
is an ihnen: denn für fie wird das Geſellſchaftsleben zur 

rbeit, zu einer aufreibenden, mühſamen Arbeit. 

Im allgemeinen iſt bei uns die „Exkluſivität“ viel ſtärker 
verbreitet, als anderswo. In Paris hat der demokratiſche 
Geiſt die Geſellſchaft viel mehr durcheinandergewirbelt; in 
Italien iſt die Entwickelung des Geſellſchaftslebens und der 
Stände an ſich eine andere geweſen von den Tagen der 
Frührenaiſſance an, und fo auch, trotzdem die Hofetikette dort 
noch zlemlich ſtrenge gehandhabt wird, in Spanien. 

Wohl haben ſich bei uns Verhältniſſe entwickelt, die An: 
aehörige verſchiedenſter Stände miteinander in Berührung 
bringen. 1 75 die Männer bildet das politiſche Leben viel⸗ 
fach ein Bindemittel; beſonders find es die konſervativen 
Parteien, in denen man faſt alle Stände, vom Magnaten 
bis zum Handwerker vertreten findet. Aber dieſer Verkehr 
iſt meiſt ein äußerlicher und beeinflußt das Geſellſchaftsleben 
nur ſehr wenig. Auch einzelne Vereine für Kunſt, Wiſſen⸗ 
ſchaft oder öffentliche Wohlthätigkeitspflege bringen Beziehungen 
dieſer äußern Art hervor, aus denen zuweilen Freundſchaſten 
ſich geſtalten, aber auch das ändert das Geſellſchaftsleben 
wenig. 


Die Frauen werden einander durch die Vereinsthätigkeit 

olelſach nahe gebracht. In der Arbeit für den vaterländiſchen 
Frauenverein, für das „Rothe Kreuz“, im „Frauen⸗Groſchen⸗ 
verein“ u. ſ. w. finden ſich Angehörige aller Kreiſe zuſammen. 
Da kommen die Fürſtin und die Gattin des Miniſters oder 
Generals mit der Frau des jüdiſchen Börſenmannes und mit 
einfachen Frauen aus dem untern Bürgerſtande zuſammen. 
Wenn es Noth zu lindern giebt, dann verſtehen ſich die 
Herzen der Frauen, denn das menschliche Gefühl drängt alles 
andere zurück. Aber iſt die gemeinſame Arbeit gethan, dann 
hört auch faſt immer der Verkehr auf: die Gruppen treten 
auseinander und wieder in ihre „Geſellſchaft“ zurück. Ehr⸗ 
geizige 7 des Geldadels benutzen dieſe Vereine ſehr oft, 
um Bezlehungen mit Damen der pe anzuknüpfen; man 
nimmt auch liebenswürdig die großen Gaben für die Vereine 
oder Geſchenke für Bazare an, aber der Liebe Mühe iſt doch 
vergeblich: zu einem Geſellſchaftsverkehr gelangen die Ehr⸗ 
eizigen faſt niemals. Hier kann man ſagen: „Wer zu ſehr 
ucht, findet ganz gewiß nicht“ Den Frauen des reichen, 
ältern Bürgerthums haftet übrigens dieſes vordrängende und 
ſich anſchmeichelnde Weſen ſehr ſelten an, ſie beſitzen Bürger⸗ 
stolz, und mit Recht. 

Die anderen Berſihrungen find ganz einflußlos; in den 
Theatern und im Cirkus, in Ausſtellungen oder in Konzerten 
irgend eines augenblicklichen Lieblings der vornehmen Welt 
ſieht man ſich jo obenhin oder wechſelt einige gteichgültige 
Worte; öffentliche Vorträge anderer Art werden von Damen 
der oberſten Kreiſe faſt gar nicht beſucht. So halten ſich 
die Geſellſchaſtskreiſe im allgemeinen für ſich, für den höheren 


„) Mit Erlaubniß des Verlegers als Lefeproben aus dem 
foeben bei Friedrich Pfeilſtücker in Berlin W. erſchienenen Buche: 
1888—1891. Soziale Briefe aus Berl Mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der ſozialdemokratiſchen Strömungen. Von Otto 
bon Leixner. Breis 4 Mark. D. Red. 


Adel bildet der Hof den natürlichen Mittelpunkt, obwohl die 


großen Hofbälle und Hoftafeln nicht als „Unterhaltung“ an⸗ 
geſehen werden. Es iſt mehr „Dienſt“. Nur die reichſten 
Vertreter des güterbeſitzenden Adels können es ſich geſtatten, 
den Winter in Berlin zuzubringen. Es giebt einige Mag⸗ 
naten, die hier eigene Palais beſitzen, die meiſten aber be⸗ 
ziehen große Wohnungen, die zuweilen für das ganze Jahr 
gemiethet find. Wenn man die Summen hört, die ein ſolcher 
Winter in Berlin verſchlingt, dürften viele über Verſchwen⸗ 
dung ſchreien. Und doch ſind Verſchwender unter den Adligen 
heute ſelten — ſie haben faſt alle rechnen gelernt. Aber ein 
ſolcher Haushalt mit etwa zwölf Dienſtboten beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, zu denen noch bei großen Feſtlichkeiten andere 
ee werden, koſtet ſehr viel, trotzdem ein Theil der 
ahrungsmittel, Wild, Geflügel u. ſ. w. von den Gütern 
nach Berlin geſchickt wird. Sind Töchter da, die bei Hoſe 
vorgeſtellt und in die Geſellſchaft eingeführt find, fo nimmt 
die Kleidung auch größere Summen in Anſpruch, obwohl die 
jungen Damen der Hofkreiſe ſich im allgemeinen viel einfacher 
tragen als die Töchter des Berliner Geldadels. Dann wer⸗ 
den auch gerade an dieſe Familien von allen möglichen 
Wohlthätigkeitsvereinen Forderungen geſtellt, die wegen der 
geſellſchaſtlichen Stellung erfüllt werden müſſen. 

Aber ſelbſt bei weniger großherrenhaftem Auſtreten koſtet 
ein Winter, den man mit der ganzen Familie in Berlin zus 
bringt, ſehr viel. So giebt es denn viele Grafen und 
Freiherren aus alten Häuſern, die, obwohl „rangirt“, auch 
im Winter auf ihren Gütern bleiben und höchſtens einige 
Zeit in den Provinz⸗Hauptſtädten verleben. 

Als verſtändige Landwirthe und Hausväter müſſen ſie ſich 
den Aufwand für einen Berliner Winter verſagen. Wer aber 
dem Drängen ſeiner Frau und der Töchter demnach nach⸗ 
giebt, dem liegt ein ſolcher Winter dann oft Jahre „in den 
Gliedern.“ Ueberdies iſt der Verkehr mit den Gutsnachbarn 
gemüthlicher und zwangsloſer, ſelbſt wenn das Geſpräch über 
Spiritus, Raps, Rüben und ein wenig Zölle und Politik 
nicht hinauskommt und man ſchließlich faſt immer zu den 
Whiſt⸗ und Skarkarten greift. 


Berſchiedenes. 


— Die Internationale Kunſtausſtellung in Berlin, 
welche für dieſen Sommer geplant iſt, wird zweifellos eine 
der intereſſanteſten Ausſtellungen werden, die man erlebt hat. 
Daß Frankreich eine ſchöne Sammlung von Bildern der 
erſten Meiſter einſenden wird, iſt zwar nicht mehr zu er⸗ 
warten; dagegen wird die Beſchickung aus anderen Ländern 
bedeutend ausfallen. Von England iſt ſehr viel in Ausſicht 
geſtellt. Die italieniſche Abtheilung wird ſehr reich an be⸗ 
rühmten Namen fein, ganz abgeſehen davon, daß aus den 
königlichen Gallerien zu Monza und zu Rom vorzügliche 
Werke dafür ausgewählt ſind. Aus Belgien und res 
betheiligen ſich mehr als 200 Künſtler, Oeſterreich⸗Ungarn 
wird ſehr viel einſenden. Deutſchland ſelbſt zerſplittert zwar 
ſeine Kräfte in verſchiedenen Ausſtellungen, doch iſt wohl 
anzunehmen, daß die bedeutendſten Bilder, die in den letzten 
Jahren gemalt worden ſind, nach Berlin gehen werden. 


— [Amerikaniſche Invalldenpenſlon.] Aus Pößneck 
bei Jena wird mitgetheilt, daß ein dortiger Einwohner, welcher 
an dem amerikaniſchen Bürgerkriege vor 27 Jahren theilnahm und 
verwundet wurde, auf ein im vorigen Jahre eiugereichtes Benfions- 
geſuch laut Benachrichtigung durch den amerikaniſchen Conſul in 
Sonneberg die Penſion für die 27 Jahre auf Heller und Pfennig 
in Höhe von 24 300 Mark nachgezahlt erhält. Das uriprüngliche 
Geſetz, nach welchem nur Denzenigen ein Penflonsanſpruch zuer⸗ 
kannt wurde, welche in Amerika verblieben, iſt vor einigen Jahren 
dahin abgeändert worden, daß Penſionszahlung auch an ſolche 
Perſonen erfolgen ſoll, welche in anderen Ländern Aufenthalt 
nehmen. 


— [Gauner in Paris.] Vor kurzem erſchien in 
einer der Pariſer Bürgermeiſtereien eine junge Frau, ein Kind- 
lein im Arm, das, wie ſie ſelbſt, in Lumpen gehüllt war. Ihren 
Augen entquoll unaufhaltſam ein Thränenbächlein, gleichſam her⸗ 
rührend von dem Schnee und Eis, welches die Herzen unbarm⸗ 
herziger Mitmenſchen umgiebt. Vor ſo vielem unverdienten Elend 
wurde ſelbſt das harte Herz der Bureaukraten weich, ja einer von 
ihnen trieb das Mitleid ſo weit, daß er dem zarten Knäblein, 
welches offenbar der Froſt ungewöhnlich ſchweigſam gemacht hatte, 
in die dunkeln Aeugelein blicken und eine kleine Privatſpende in 
das Patſchhändchen legen wollte. Sofort warf die zärtliche Mutter 
ihr Jüngſtes höchſt unſanft auf den Tiſch und — verſchwand. 
Der überraſchte Beamte griff haſtig zu, um das rollende Kind vor 
einem Sturze zu bewahren, und hielt — ein Packet Lumpen 
in den Armen. — Die Geiſtlichen aller Konfeſſtonen werden bes 
ſonders ausgebeutet. Man möchte ſein Kind wohl taufen laſſen, 
man möchte ſich wohl verheirathen, da man ſich der wilden Ehe 
ſchämt, — aber es fehlt an Geld zur Beſchaffung der nöthigen 
Papiere, an einer anjtändigen Kleidung u. ſ. w. Die Kirche giebt 
dazu das nöthige Geld — oft recht anſtändige Summen —, aber 
das heirathsluſtige Paar, die leben Eltern haben ſich über Nacht 
eines Beſſern beſonnen und zlehen es vor, am andern Morgen 
bei einem andern Geiſtlichen dieſelbe Komödie zu ſpielen. Selßſt 
der Tod iſt vor den „officiellen Bettlern“ keineswegs ſicher. Kirch⸗ 
liches Begräbniß! — man möchte es wohl gern —, aber hat man 
dazu das nöthige Geld? Der Geiſtliche, ſchon häufig getäuſcht, 
will feiner Sache ſicher fein. Er ſteigt ſelbſt zum fünften Stock 
empor, findet den Mann auf der Todtenbahre, wie die wandern⸗ 
den drei Burſchen das Wirthstöchterlein, tröſtet die untröſtliche 
Wittwe, drückt ihr ein Goldſtück in die Hand und verläßt ſie. 
Der feen will es, daß er ſeinen Regenſchirm im Todtenzimmer 
vergeſſen hat; er ſteigt die Treppe wieder empor, tritt ein, ohne 
anzuklopfen, und findet — ſeinen Todten mit der trauernden 
Wittwe fröhlich am Tiſche fitzend, vor einer Saale Wein, die ſie 
zu Ehren des gütigen Gebers zu leeren im Begriffe find. 

— [Eine weſtpreußiſſche Grabſchrift.] Vor etwa 20 
Jahren wurde in Wilkowo im Kreiſe Flatow ein junges Mädchen 
von einem Bullen derart verletzt, daß es nach wenigen Minuten 
verſchied. Auf dem Grabdenkmale, einem einfachen hölzernen 
Kreuze, lieſt man noch heute folgende Inſchrift: 

So muß ich denn erblaſſen, 

Muß Vater und Mutter verlaſſen; 

Durch eines Bullen Stoß 

Geh ich in'n Himmelsſchoß 

Und geh' zur ewg'en Ruh' 

Durch dich Rindsvieh du. * 


— Hat Jemand in angeblicher Vertretung eines Andern für 
dieſen ein Darlehn aufgenommen und dafür einen dem an⸗ 
geblichen Bertretenen gehörigen Gegenſtand verpfändet, wobei 
der Darlehnsgeber über die Legitimation des Vertreters zur 


No. 52. 


(3. März 1891. 


Darlehnsaufnahme und Verpfändung ohne Verſchulden des Macht 
gebers getäuſcht wurde, fo kann nach einem Urtheil des Reichs 
rar vom 26. November 1890, im Gebiet des Preuß. Allg) 
andrechts, der Machtgeber die Zurückgabe des Pfandgegen 
ſtandes v’rlangeu; zu einer Erſtattung der dem Ver⸗ 
treter für das Pfand gegebenen Darlehnsſumme iſt er 
nur dann verpflichtet, wenn dieſelbe nachweislich in ſeinem 
Nutzen verwendet worden war. - 
— In Bezug auf die Beſtimmung des $ 98 des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes, wonach die Ford er ung des Entſchäd igungs⸗ 
berachtigten an einen Dritten auf die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft übergeht, hat das Reichsgericht durch Urtheil vom 2 


November 1890 ausgeſprochen, daß die Feſtſtellungen und En 
ſcheidungen der Verwaltungsbehörden über den von dem Verletzten 
gegen die Berufsgenoſſenſchaft erhobenen Schadenerſatzauſpruch für 
die Civilgerichte nicht bindend find, ſobald die Genoſſen⸗ 
ſchaft auf Grund des 8, 98 des Unfallverſicherungsgeſetzes deu 
Dritten, welcher angeblich den Unfall durch ſein Verſchuloen ver⸗ 
urſacht hat, im Regreßwege belangt. Eine derartige Regre jr 
lor de rung iſt, gleichwie eine vom Verletzten fe gegen 
den Verſchulder des Unfalls erhobene Schadenserſa klage, von 
dem Civilgericht ſe lb ſtſtändig zu prüfen und zu entſcheiden. 


Briefkaſteu. 

H. N. Ob Sie aus Weſtpreußen Kaninchen zur Zucht 
beziehen könnten, iſt uns nicht bekannt. u uns durch dieſe 
Anregung aus dem Leſerkreiſe des Geſelligen Adreſſen von 
Kaninchenzüchtereien in Weſtpreußen mitgetheilt werden ſollten, 
werden wir ſie Ihnen zuſtellen. — Ihre 5 ob es ſich lohnt, 
Kaninchen zum Verkauf zu ziehen, iſt zweifellos zu bejahen. 

B. G. Es liegt wechſelſeitige Beleidigung vor. Wenn der 
Verfaſſer des Briefes klagt, jo werden Sie enöthigt ſein, ſpäteſtens 
vor Schluß der Verhandlung in erſter Stang den Antrag auf 
Beſtrafung zu ſtellen. 

Andernfalls meinen wir, daß Sie ſich die Scheererelen und 
Koſten elner Privatklage erſparen. Einen beſonders ſaubern koſten⸗ 
loſen Erfolg haben Sie niemals zu erwarten. 

. J. Der Vermiether hat die Wohnung in brauchbarem 
Zuſtande zu übergeben, den Miether in die thatſächliche Möglich⸗ 
keit zu verſetzen, die Wohnung zu benutzen und auch während der 
Dauer der kiethszeit den Miether in dieſem Zuſtande zu erhalten. 

Der Vermiether trägt ferner die auf der Sache liegenden 
Laſten und Abgaben. 

Darnach wird nicht der Vermiether zur Bezahlung des 
Schornſteinfegers verpflichtet ſein, wenn der Miether ſich nicht 
etwa im Vertrage dazu bereit erklärt hat. 

C. O. Als Zeuge ſtehen Ihnen nach der Gebühren⸗Ordnung 
vom 30. Juni 1878 die Auslagen für die Fahrt in angemeſſenem 
Umfange und an Aufwandentſchädigung Fe den Tag der Ab⸗ 
weſenheit 2 bis 3 M. zu. Sollten Sie ein Nachtquartier nehmen 
müſſen, ſo würden Ihnen anderweit 2 M. feſtgeſetzt werden. 

B. A. Es iſt keineswegs richtig, daß Schul⸗ und Kirchen⸗ 
Belträge perſönliche Abgaben ſind, vielmehr ruhen dieſelben mehr⸗ 
fach auf den Grundſtücken, wenngleich die Umlegung der Schul⸗ 
ſteuer auf alle Hausvater nach dem Maßſtabe der diretten Staats⸗ 
ſteuern der Vorſchrift des Landrechts entſpricht. 

Für Reklamationen gegen die Heranziehung zur Schulſteuer 
iſt ausſchließlich die veranlagende Behörde zuſtändig. { 

U. S. 11. Dem Beſchädigten ſteht die Eniſchädigungsklage 
nach eingetretenem Schaden ofen, Ob im vorliegenden Falle 
Ihr Vater oder Sie den Schaden bezahlen, iſt wohl gleichgültig. 
Jedenfalls erſcheint es geboten, die Angelegenheit gütlich zu 
ordnen, denn im Prozeſſe würde die kleine Summe ganz be⸗ 
trächtlich wachſen. } 

H. K. Das Geſinde kann den Dienft ohne Aufkündigung 
verlaſſen, wenn die Herrſchaft auf eine Zeit, welche die laufende 
Dienſtzeit überſteigt, in eine Entfernung von über 6 Meilen ver⸗ 
zieht und es nicht übernehmen will, den Dienſtboten zum Ablaufe 
der Dienſtzeit koſtenfret zurück zu ſenden. ö 
„ M. R. N. Das in der Privatklageſache ergangene Urtheil⸗ 
iſt rechtskräftig, wenn es nicht mehr mittelſt der Berufung oder 
der Revifton angefochten werden kann, alſo wenn nach deſſen 
erfolgter Zuſtellung oder nach Verkündung des Urtheils zu 
Protokoll des Gerichtsſchreibers eine Woche verſtrichen und das 
Rechtsmittel nicht eingelegt iſt. Sie können dann Ihre Koſten 
und Auslagen zur Erſtattung liquidiren. 

B. B. Es kann wohl nur gefragt werden, ob der für die 
Vorenthaltung des Looſes angegebene, in der Frage nicht ent⸗ 
haltene Grund ſtatthaft iſt oder nicht. Wenn die Einſätze nicht 
regelmäßig gezahlt wurden, wäre die Handlungsweise gerecht⸗ 
fertigt. Dem Lotterie Einnehmer ſteht, ſofern er den Einſatz 
kreditirt, keine gerichtliche Klage zu, ſondern nur die Verrechnung 
gegen den auf ein ſolches Loos etwa fallenden Gewinn. | 

M. H. Die Genehmigung zur Nebenbeſchäftigung wird dem 
ſtädtiſchen Lehrer durch die Kgl. Regierung erthellt und dabei 
wohl zur Bedingung gemacht ſein, daß das Fleiſchbeſchauen in 
dienſtfreier Zeit erfolgt. 

H. i. K. Es giebt keine Bäder, wo Angehörige von Lehrern 
ermäßigte Preiſe genießen, es giebt auch keinen Verein oder Fond, 
der anderen als ſeinen Mitgliedern Unterſtützungen zu einer 
Baderelſe gewährt. Auch der von Ihnen erwähnte Peſtalozzi⸗ 
verein unterſtützt nur ſeine Mitglieder. Es bleibt Ihnen nichts 
übrig, als ſich an die Regierung zu wenden. 


. —— — 
Standes⸗Amt Graudenz 
dom 22. Febeuar bis 1. März 1891. 


Aufgebote: Bäckermelſter Anton Radtke und Emma 
Jablinowski. Kaufmann Paul Heinrich und Martha Bösler. 
Schuhmacher Arnold . und Ottilie Lebede. Arbeiter Karl. 
Jſeler und Bertha Groth. Bäcker Arthur Müller und Franziska 
Leſche. Chirurgiſcher Inſtrumentenmacher Walter Ritter und 
Eliſe Kabiſch. 
Knoth. 

3 een Hoboiſt Eugen Schröder mit Hedwig 
rauſe. 

Geburten: Arbeiter Stephan Kazmferski, Sohn. Haus⸗ 
mann Friedrich Stobbe, Sohn. Arbeiter Karl Marul, Lohr. 
Maurer Franz Makowski, Tochter. Schiffsgehilfe Auguſt Gedward, 
Tochter. Arbeiter Joſef Bendig, Tochter. Arbeiter Franz 
Koslowski, Tochter. Strafanſtalts » Aufjeher Paul Schikorski, 
Sohn. Arbeiter Franzi Schmidt, Tochter. Handelsmann Benjamin 

irſch, Tochter. Arbeiter Friedrich Mellenthin, Sohn. Arbeiter 

riedrich Kiepert, Tochter. Arbeiter Lucas Szezepanski, Sohn. 

leiſchermeiſter Guſtav ittlau, Sohn. Sergeant Max Feldheim, 
N 8 e ee Tochter. 

terbe e: Georg Meyer, 3 Wochen. Arthur Gieſe 

2 Monat. Altſitzer Eduard Twelker 73 Jahre. Bürgermelſter 

Adolf Tenzer, 56 Jahre. * a 
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Buxkin, reine Wolle, nadelfertig, 
ta. 140 Etm. breit, à Mk. 1.95 Pf. per Meter 


verſenden direkt jedes beliebige Onontyum das Buxkin-Pabrik-Depe 
Oettinger & Co. Prankiurt a. M. — Mautern 
wahl umgehend franco. 1422201 
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Kaufmann Friedrich Münnich und Hedwig 


In Namen des Königs! 


In der Privatklageſache des Beſitzers 
Bernhard Groß aus Gr. Kommorsk, 
vertreten durch Rechtsanwalt Lau von 
bier, Privatklägers gegen den Organiſten 

ſeph — aus Käthnerdorf Gr. 

vertreten Rechts an⸗ 
walt us von hier, Angeklagten we en 
öffentlicher Beleidigung, hat das K 
—2 Schöffengericht zu Neuenburg im 
der Sitzung vom 9. September 1890, 
welcher Theil genommen baben: 
» 1) Amterichter Böttcher als Vorſitzender, 
2) Gerichtsaſſiſtent Krauſe, 3) Kauf⸗ 
mann Gohr als Schöffen, Referendar 
von Kries als — für Recht 
erkannt, der Angeklagte, Organiſt Joſeph 
een orf Gr. Kommors iſt 
der öffentlichen Beleidigung des Privat⸗ 
klägers ſchuldig und wird deshalb unter 
Verurtheilung in die Koſten mit 10 an) 
Mark u — 2 Tagen Ge⸗ 
fängniß beſtraft. Auch wird dem Pri⸗ 
valkläger die Befugniß zugeſprochen, den 
entſcheidenden Theil des Urtheils inner: 
halb eines Monats nach der Rechts⸗ 
kraft einmal auf Koſten des Angeklagten 
im Graudenzer „Geſelligen“ zu ver- 
öffentlichen, 

Von Rechts Wegen. 

Vorſtehendes Urtheil hat mit Mb: 
lauf des 5. Februar cx. die Rechtskraft 
erlangt. 

Neuenburg, den 23. Februar 1891. 

Roäcinsti, 4662) 
Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge ©ıfügun vom W. Fe⸗ 
brnar 1892 iſt an demſelben Tage die 
in Biſchofswerder beſtehende Handels⸗ 
niederlaffung des Kaufmanns Franz 
gr ebendaſelbſt unter der Firma 

Froeſe in das diesſeitige Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 310 eingetragen. 

Dt. Eylan, den 25. Februar 1891. 

Königliches Amtsgericht L 


Bekanntmachung. 


Die hiefige alte Kirche aus Schurz⸗ 
bohlen mit Steindach ſoll zum ee 
—— werden. Hierzu iſt ve 
min auf 200 
Montag, d. 16. Mürz er. 

11 Uhr Vormittags 
im Pfarrhauſe hierſelbſt anberaumt. 
Gr. Plochoczyn, 28. Februar 1891. 
Der katholiſche Kirchenvorſtand. 


Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 


Im Auftrage des Herrn — 
verwalters werde ich 


Dounerstag, den 5. Mit: b. 1 8 


Vorntittags 10 Uhr, 
auf dem — — des Herrn Hinz 
hierſelbſt ungefä 
250 Nollen Dachpappe, eine 
größere Partie Nohrgewebe, 
verſchiedene Geſchäfts⸗ u. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Utenſilien, 
lowie einen größeren Poſten 


kieferne, eichene u. bir- 
fine Bretter, Bohlen 
und Kauthölzer, 


— auf Wunſch auch in u. Looſen 
— öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Die Auction findet beſtimmt ſtatt. 
Gollub, den 1. März 1891. 
Hellwig, Gerichts vollzieher. 


Bekanntmachung 


der während des Quartals April⸗Juni 

1891 für das Forſtrevier Jam mi ſtatt⸗ 

— VV 

1 1. ir die ur Weißheide 
und Rudnick am 3. April er., 
im Gaſthaus zu Miſchke. 

2. für das ganze Revier am 10. und 
23. April, 14. Mai und 12. 
Juni 1891 in Philipfen's 
Hotel in Garnfee. 

Die Termine beginnen jedesmal Vor⸗ 
mi tags 10 Uhr. 
Jammi, den 28 Februar 1891. 
Der Oberförſter. 


Holzverſteigerungstermin. 


Sam Berkauf von Birken Brenn: 
und Natzholz ſowie er Strauch 


und 2 elſtangen iſt noch ein Ter⸗ 
min auf (44% 


Dienſtag, d. 10. März er. 
Vormittags 10 Uhr 
im Lokale des Gaſtwirths Herrn Pie: 
Letzki hierfelbſt anberaumt. 
Oſtrowitt, den 26. Februar 1891. 
Die ee Forfiverwaltung 


Holz ⸗Verkauf. 


360 Raummtr. gutes, troikenes 


Kieſern⸗Klobenholz 


— ab Station Lnianno der Laslowltz⸗ 

itzer Eifrubahn, im Oanzen ober 

gethrilt, abzugeben. 4401) 
Krüger in Lippowo 

bei Czersk Wr ſtpr. 

137lel Beruſteinlackfarbez. Fußboden 

aniteich, a Pfd. 80 Pig. E. Dessonneck 
Sahnenkäschen zu 25 u. 30 Pf. 

vorzügl. ſchon bei Gustav Brand. 


Holz⸗Verkaufslermin 


für die Belänfe Drewenz, Strembaczno 
und Küämpe wird am: 


Donnerstag, den 12. März d. J., 
von Vormittags 11 Uhr ab 

2 Saale des Herrn Schreiber in 
in Schönſee abgehalten werden. 
Zum Verkaufe kommen ungefähr: 


Bau⸗ und Nutzholz: 
Belanf Dreweunz: Jag. 61 und 73 bi 
377 Kiefern mit 221 Feſtmtr.; 
ae Strembaczuo: 


Sag. 24: 

ere Eichen⸗Nutzenden und 

12 ichen⸗Schichtnutzholz, Jag. 

222 55: 22 Kiefern mit 18 Feſtmtr.; 
Brennholz: 

Belauf Drewenz: Jag. 735: Kiefern 
169 Rmtr. Kloben, 87 Nmtr S 2 
28 Rmtr. Reiſig; 47 

Jag. 1: 


mtr. 
Belauf Strembaczuo: 
80 — Kloben und 11 Nmtr. 


Knüppel 
Belauf Kampe: Jag. 34: Kiefern 
600 Namtr. Stöcke. 


Leszuo bei Schönſee Weſtpr., 
den 28. Februar 1891. 
Königliche Ober för Merei_ 


Holz Berfanf. 


In dem für die Beläufe Neulinum 
g. 


N. u auf 

9. März d. 
ai 8 Holz = Lame mine 
kommen ungefähr zum Verkaufe: 


Bau⸗ und Nutzholz: 


im Ganzen oder in größeren > aus 
dem Belaufe 
Scheurlau: den, 117: 382 Stück Pie: 
fern⸗Bauholz mit 463 Feſtmtr.; außer⸗ 
dem 50 Birken⸗Derbholzſtangen, 191 
Eichen ⸗Nutzenden, 8 Rmtr. Eichen⸗ 
Nutzholz I. und 60 Rmtr. Eichen: 
Nutzholz II. Kl., 19 Erlen⸗Nutzenden; 
80 Stück Kiefern Bauholz und 
62 Derbholzſtangen; 
Brennholz: 
390 Nuttr. Kloben, 120 Nuur. Knüppel, 
240 Rutr. Stöcke und 1600 Mactr. 
Meiſig verſchiedener F. 
Leszuo w — Weſtpr., 
28 Febrnar 1891. 
Sbalaliche Oberförſterei. 


Holzauction. 


Freitag, den 6. März d. Js. — 


Vormittags 10 Uhr, 


werden in der Gutskanzlei zu Nynsk 2 


per Schönſer Wpr. 
einige Poſten Erlen⸗Kloben, Bir: 
krn⸗Kloben, Birken⸗Knüppel und 
Strauch 


aus dem Beſtande beim Vorwerk 
Frauula meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft. 4644 
Die Auwrifung des Holzes erfolgt 
5 en und folgenden Tage im 


“rönigl. n 
Nynsk. 
So bosess ss eõ,S¼ueο en 


J Pir. Senſt's Institut 
zu Schönſee Weſtpr. 


bereitet zur 


sdoflgehilfen- Prüfungs 


nor. Günſtige Erfolge die beſte 2 
Empfehlung. Pract. Anleitung in 
Telegraphie. Honorar u. Penſion 
50 Mk. monatlich. Eintritt jeder 
Zeit. (3173) 

DEIGIHEBLSEIHLEUETIIRTIAE 


Poſtfachſchule in Elbing. 


Schnelle und villige Vorbereitung für 
die Pofgehilfen⸗Prüfung. Die mittlere 
Poſtkarriere iſt ganz beſonders den 
Söhnen aus dem Mittelſtande zu 
empfehlen. Der Unterrichtskurſus be⸗ 
innt Oſtern. Proſpekte koſtenfrei. Zun 
Aufnahme junger Leute im Alter von 
14 bis 23 Jahren und zu jeder Aus⸗ 


Y tunft iſt bereit (3324) 


Speckmann, 
Vorſteber der Poſtfachſchule in Wörlitz. 


Ein aut erhaltenes A pferdiges 


doßwerk 
wird billig zu kaufen geſucht. Offerten 
mit 
Aufſchrift Nr. 4523 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Geſucht wird 
Laual's Separator (neueſtes Syſtem 
für Dampfbetrieb, ſammt Vorwärmer), 
Holſteiner Butterfaß (für 70 Liter 
Berbutterung), 
N un. Trausmiſſion, 
auch Laval ſcher liegtuder Hand- Sepa⸗ 


rator. 

"Dfferten mit Angabe der Bezugs⸗ 
quelle, Gebrauchszuſtand, Alter 
letzter Preis deerden brieflich mit Auf⸗ m 
ſchrift Nr. 4622 durch die Expedition 
des Gelelligen beten 


reisangabe werden brieflich mit 


Bekauntu 


3 Ha 
Bromberg, Friedrichſtraße Nr. 50, no 
0 na aa mine ſollen incl. Geichäftöntenfitien in Ganzen 


ER hn 


Tape — ſich Reflektanten an den Unterzeichneten, bei welchem auch die Ver⸗ 
ſind, wenden. 


kaufsbedingungen zu erfahren 
Bromberg, den 1. März 1891. 


S. Hirschberg, Konkursverwalter. 


Preußiſche daun eee ccf 


Berlin. 
hypothekariſche und Communal⸗ Darlehen 


proviſionsfrei zu zeitgemäßen Bedingungen. 


A. Laudon, Rejenberg Wpr. n, 
National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft 


zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur 1. Stelle und 
auch hinter der Landſchaſt. — Anträge nimmt entgegen: 49090) 


Die General⸗Agentur für die Provinz Poſen und die 
Kreiſe Dt. Krone, Flatow, Culm und Thorn 


Julian Beichstein, Posen, St. Martinstr. 62, 1 


Für obige 5 — — 


„ Prenßiſche Central⸗Bodencredit⸗ 
Artien-Gefellfchaft 


zu Berlin. [4654 

Für obige Geſellſchaft vermittelt 

ländliche, ſtädtiſche Grundſtürks⸗ 

und Communal⸗Darlehen proviſions⸗ 
frei zu zeitgemüß en Bedingungen 


ritz Engel in Grandenz. 


Schnelldampfer 
Bremen — Newyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Jnvalideuſtraße 93 


Mien ucnes maſſives 


mit ſechs freundlichen Zimmern, drei 
Küchen und Bodenrüumen, ſowie drei 
kleinen Stallungen mit angrenzendem 
/ preuß. Morgen großem Obſtgarten 
bin ich Willens unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. (4628) 


Wittwer Weber. Nenenburg. 


Kraukheitshalber 
ſehe ich mich veranlaßt, meine 


jeit ta. 40 Jahren mit gutem 
Erfolg betriebene 14371 


Eſſig⸗Fabrik 


(auf der 1 Ausſtellung 


nur allein prämiirt), noch in 
beſtem Gange, gute, feſte Kund⸗ 
ſchaft, uebſt Grundſtück, beſtehend 
ans Wohnhaus, Stallungen, 
daran ſtußendem großen Garten 
und etwas Land, unter günſtigen 
Bedingungen ſofort billig zu 
verkaufen. 

Das Grnudſtück eignet ſich 
auch zu andern Unternehmungen. 


A. I. Wunderlich 
Dit. Eylau. 


zw 


. 


Bierverlag 


mit feſter Kundſchaft, einziges Geſchüft 
in einer Stadt von ca. 4000 Einwoh⸗ 


nern, mit großem Eiskeller, iſt zu ver⸗ 
taufen. Fachkenntniſſe nicht nöthig. Sur 


Uebernahme gehören 5⸗ bis 6000 

Gefl. Offerten werden eich un mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4496 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Umzugshnlber 


beabſichtige mein in Lobſens am 


Markte belegenes zweiſtöckigts, mafſives 
Grundſtück, welches ſich zu jeder Ge⸗ 
ferner meinen in 


ſchäftsaulage eignet; 
Weißenhöhe an der Oſtbahn belegenen 
dreiſtöckigen Speicher, beide in beſtem 
Bauzuſtande, unter den günſtigſten Zah⸗ 
lungsbedingungen ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen, oder auf lüngere Zeit zu ver⸗ 
miethen. 8 delieben ſich dieſer⸗ 


halb an mich nden. (3519) 
Moritz a1 aniobs, — — 
Ein noch erhaltener 
Reit 
und eier zu — * ag, erten bitte 
it Angabe der Art und des Preiſes 


an die Expedition des Geſelligen unt. 
Nr. 4652 zu ſenden. 


ö Mein Grundſtück 


ie. 
Verkauf. 


Ich beabſichtige mein Grundſtück in 
Bahrendorf, ser 70 Morgen groß, 


mburger 9 Adolph 

ch gehörigen Kolonial⸗ 

der Verkaufsobjekte und Einſicht der mil guten Gebäude n (uit Inventar), 
frei! dabig zu verkauſen (4621) 

. Nefleklanten wallen ſich ſelbſt melden? 
bei DE II, Beſitzer in Bahren⸗ 
dorf bei Brieſen Weſtpr. 


Mein Mühlengrundſtück 
beſtehend aus einer dreigängigen Wind⸗ 
mützle, maſſivem Wohnhaufe und Stall 
nebſt vier Morgen Land, Alles in beſtem 
— (dicht bei eventl. mehr Land 
5 Bein bin ich Wille eu mn gün⸗ 

igen Bedingungen zu verkaufen. (4686 

Schwarz, Müllenbeſitzer, 

Kl. Albrech Albrechtan b. Roſenberg, Wyr. 


Meine Gaſtpirthſchaft 


mit Materialwaaren verbunden, bin 
ich Willens zu verkaufen. Gute Lage. 
Näheres bei C. Kaminski, Brem⸗ 
bera, Prinzenſtraß⸗ 27. (4229 


600 Morgen 


ſchön eingebant, dicht an der Chauſſes 
und 6 Kilometer von Stuhm gelegen, 
prüchtiges Inventar, Hypothek 50 000 
Mark 3½ % ige Weſtpr. Pfandbr., für 
100 000 Mark bei 20 000 Mark Anzahl. 
Umſtände halber ſofort zu verkaufen. 
Selbſttäufer erhalten nähere Auskunft 
bei Heinrichs, a 
Wiſtpreußen. (4494) 


Suche einen gut erhaltenen (4492 


Ziegelſchnppen 


complett, mit Ziegelbreitern, zu kaufen. 
Offerten mit Größenangabe erbittet 
Hugo Müller, Boguſchau 
p. p. Linowo Wpr. 


= Güter = 


—4 für ſichere Reflektanten von 1 258 
bis 2000 Morgen groß und 775 1 
) uaue Auſchläge. (3715 

L. von Bloch, Radosk, Gabuheſ, 


6000 Mark 


auf ſichere Hypothel zu 4½ % 4. verl. 
Otfert. u. 4594 an die Exp. d. Bel. erbet. 


Mk. 3- bis 4000 000 


Kassen- und Stiftungszeider können an 
Communen, Kreise, Gemeinden (für den 
Bau von Gasanstalten, Schlachthäusern, 
Wasserleitungen), Genossenschaften, auf 
ländliche und städtische Grundstücke, 
sowie gute industrielle Eta - 
blissements von 4 pt. an ausge- 
ehen werden. Gefl Offerten unter 
B. V. 46 an die Central-Annoneen- 
Expedition von G. L. Daube & Co. 
in Frank furt a. M. (3852) 


| 
Bon einer älteren, deutſchen i 


5 yerüderungsgefelihuft 
welche Haftpflicht, Unfall-, Braut: 3 
augjtener- und Militärdienſt⸗Ver⸗ ® 
@ ſicherung ꝛc. betreibt, wird ein 
5 achtbarer 
Vertreter geſucht 
3 melcher wirklich den Wunſch hat, 
Z energ ſch thätig zu fein Se 
8 günſtige Bedingungen. Adreſſen 
3 sub A 94 befördert Ru 
dolf Messe, Berlin S. W 


Ein Haus 


maſſin, mit großem Garten, ſich für 
Maurer reſp. Zimmermſtr. u. Tiſchler 
vorzüglich eignend, iſt ſof. preis w. z. verk. 
Näheres bei O. Bat: wart, Marienburg. 


Maſchinen⸗Fabrik 
u. Eiſengießerei 


in Bromberg iſt zu verkaufen. Näh. 


durch Rentier A. Wieſe, Bromberg, | ER 
Kanalſtraße Nr. 7. (4486 


Wegen anderweitigen Unternehmens 
will ich mein rentables 604 


Kiiſe⸗,Kartoffel⸗ und 
Biergeſchäft 


mit zugehörigen Utenſilien verk. Beſten 


Stand auf dem Markt u. gute Kundſchaft. 
Alexander Lebmann, Elbing, Brückſtr. 19 


Holzbrauche. 


Meine unmittelbar an der Brahe 
und am Bahnhof gelegene Dampf⸗ 
ſchneidemühle, beſtehend aus einer 
Spferd. Lokomobile, Bollyatter, 3 Kreis⸗ 
und 1 Bandſäge, 1 Holzſpaltmaſchine 
und Drehbank, iſt mit oder ohne Ge⸗ 
bäude unt. günſt. Bedingungen billig 
zu verkaufen. Nüheres bei C. Ka- 
minski in Bromberg, Prinzenſtr. 27. 


BE Fürberei. TS 
Krankheitshalber beabſichtige ich meine 
Färberei, einzig am Orte, in ein. Stadt 
ſtpr., Reg. ⸗Bez. Königsberg, nachw. 8 
ſichere Brodſt., unt. günſt. Bedg. z verk. 
Off. u. Nr. 45682 b. d. Crped des Gef. erb. 


Gutstauſch. Selbſt. Gut b. Zoppot, 
600 Morg. groß, geg. kl. Hotel od. Gut 
zu vertauſchen. Näheres geg. Retour⸗ 
marke durch von Loſch, Danzig. 


Zu Strasburg Wpr. 


it im Her manu'ſchen Grudſtücke 
am kl. Markt die ſeit langen Jahren 
mit gutem Erfolge betriebene Bäckerei 
vom 1. Oktober cr. zu verpachten eventl. 
das ganze Grundſtück, welches ſich auch 
zu jedem anderen Geſthäfte un zu 
verkaufen. Näheres bei (461 
H. Bomke, backen. 


Für Cigarrenfiliale 
ee er poln. Sprache fer 
wie Kaution Bedingung 
Berheirarbete Bewerber werden 'bevare 
zugt. Offerten m. N ee 
unter Nr. 4704 a. d. Expd. d. Bl. erb. 

Für einen Guts⸗Krug u. Waſſer⸗ 
mühlen⸗Beſitzung, (zu Letzterer gehöm 
Wendewalkmühle und Waldbeſtand 
wird ein Landwirth, Müller oder 
Rentier mit Baarvermögen von 
1500-6000 Gn 

als Compagnon 
togleich geſucht. Dem Beſitzer ſteht für 
bald bezw. nach einigen Jahren eine 
Erbschaft v. ca. 24000 Mk. bevor. Reflekt. 
werden erſucht, ſich eventl. perſönlich an 
Franz Danielzick in Opuckel⸗ 
mühle p. Kleinjerutten Oſtpr. ( 
ſtation Schwentainen, Kreis 
burg) zu wenden. 


Ein in der Colonial⸗, Material⸗ 
u. Farbenwaaren brauche durchaus 
vertrauter gewandter 


junger Mann 


flotter, freundlicher Expedient, der 
in der einfachen 7727 vollſtäudig 
bewandert iſt und gegenwürtig noch 
in ungekündigter Stellung ze ſucht 
' vn 1. 9922 3 anderw. Engagement. 

100 poſtl. Braunsberg 
1 a. u Agenten durcha. verb. 


— von ſofort oder ſpäter eim 
ſtſtändige dauernde 


Admin iſtration 


u übernehmen. Bin 38 J. alt, 22 Jahr 
— ev., ledig. Mäßige Gthaltsauſpr, 
Gute bar u. Referenzen z. Seitt 

3000 Mark Kaution werden — den 

Bark deponirt. Gefl. Off. un 

4098 an die Exped. des Gel. u a 


78 erg. worzitgl. Ackers, m. vollſt. todtem 
und lebend. Inventar, beubſichtig freih. 
weg. vorgerückten Alters preiswerth zu 
verk. Wegner, Abb. Rirſen burg 


Gute Brodſtelle. 
Mein Grundſtück auf dem Markt, 
worin ein Material-, Delikateſſen, 
Deſtillations⸗ u. Weingeſchäft betrieben 
wird, will ich wegen anderweitiger 
Unternehmungen ſofort billig verkaufen. 
R. Ed. Schützler, Pr. Holl and 


Mein Grundſtück (4593 
mit Windmühle und 22 Morgen gutem 
Acker, gute Gebäude, gutes Inventar, 
bin N willens zu verkaufen. Anzahlung 

. Beyer, Gr. Leiſtenan. 


” Rentier wirthſchaft 


mit großen Räumlichkeiten, Stallungen 
und 9 Morgen Gartenland, in Scharfen⸗ 
ort bei Danzig gelegen, iſt Todesfalls 
hulber von ſofort zu verkaufen. Hypo⸗ 
theken feſt. Nähere Auskunft 3 der 
Beſitzer J. Dueck. 4651) 
Zwiſchenhündler verbeten. 


Pach tung. 

Gut von 520 Morgen, nur Weisen 
und Rübenboden, in beſtem Zuge und 
Lage, nahe der Stadt und Zuckerfabrik, 
von April d. Is. auf 12 Jahre zu ver⸗ 

pachten. Zur a Uebernahme 
recen ca. 12000 en Näheres 19612 
L. v. Bloch, Radosk Wr, 


* 


rr 


500 en (4368) m A 
6 iergehlfen Ledige ulpekloten uud Rechnungsſührer Ein erfahrenes Mädchen 
neh Landi eine dauernde Stellung zum e en . mit aut Yu a. Ku jüdiſcher Familie, d poln. Spr. 
in der Landwirtöſchaft, Kreis, Stadt Victor Röski, Barbler, xp. landw. Beamten⸗Vereins, Stettin. Fiel. 4 I. mächtig, wird v. foj. zur Stüne dor 
0 ar gi rege = ſſchr. FETT - Stargark 12506 Ein * geſelle 4680 Ein Vorhauer Heustean . Lautenburg Bor 
un 3 3 = ieglergeſelle it 5—6 Mann finden zur Klee⸗, Gras⸗ 
* Wen ee en Conditor⸗Gehülfe wird 9058 4 5 Standlohn nes — Getreide- Exnbte „ Verdienſt Zur Stütze der Hmefran 
[deu Landwir reg Pi * . ed — HE * Ache eder, Ziegler⸗ 50 — 2 gp 9 2. li fas 8 4 e 3 
en⸗ * 8 g. Mädchen aus achtbarer 7 7 
in geſetzten Jahren, ſucht, ge auf ade, Su ͤ ——— Femilten finden daſelbſt noch Unter: | pasıelbe m im Reſtaurant be⸗ 
aute pr u. Empfehlungen, mu 20 2 ficht. S erg Zwei Ziegler⸗Geſellen . 14489] balſlag fen. 8 0 5 (4632 
ick 1. April Stellung als der darunter ein Dachpfannenmacher, im Suche ür diesfähr. Tampague Hotelbeſitzer, Brombera 
ind⸗ ektor. * * Nr. 4065 veldınert bei hohem Lohn, und ein Accord, erhalten den Sommer über f 1 vag Suche eine ertahrene allere 
75 „ ped. Lehrl ing lohn, Beſchäftigung W Q 1 x Birthi 
tem können ſich bei mir melden. per ae Wpr (4617) sat I kk, * 
and Ein Meier A. Sustolsli, Schneidermeiſter, E Scmarı. Ziegeleiverwalter. für einen großen Haushalt, die 3 
kr N 3 — Ein Torfmeiſter ſehe gefäll. Offerten als rundlich derb. Wehen 300 Mart 
— fat geftügt auf gute Zeug: 2 tücht. Sattlergeſellen [welcher mit der Fabritation des Pre] Carlsau bei Aruswalde. == 9.8 1 48 lan 5 ben ae ben 
dur. wie zum 15. März oder 1. April Stel, | auf Wagen⸗ u. Geſchirrarbeit, finden torfes vertraut iſt, wird geſucht. (4577) Sartorius Deu 4 au 2 — 8 1 
8 4595) Eduard Minder, Meier, dauernde Beſchäftigung bei (4497 G. Freytag, Bromberg, ’ — ich melden unter Chiffre - polls 
f Dampfmolkerei Graudenz. C. Dornblüth, Sattler u. Wagenbauer, | 4688) Alexanderſtr. Nr. 14, I. Dom. Gern! deim b. Watel (Mege) b. Natel (Netze) reſtante Reichenau Oſtpr. 

Ein junger, er Dt. Krone. 1 tüchtiger (4676 | fucht zum 1. April cr. einen derben Dom. Pul dermühl b. Schönau 
bin Müller ag 8 — Torfſtecher evangeliſchen 142711] Wpr. ſucht zum 1. April fas 
age. mit guten Senoniten, mit Walzen ſowle Ledige Gärtner U. Jäger der auch Trettorf berzuſtellen verſteht, herrſchaftl. Kutſcher. erfahrene 016 
om» mit fi ämmtlichen Maſchinen der * Wirthinnen wird geſucht. Perſönl. Meldung. F Wirthin und 
229 Berta, auß vom 1 aten. e 1 60 —100 Thale dein. (n Dom. Gr. Wah bei Oſtrowitt Einen 2. Hausdiener Draußenmädchen. 

Berklübrer, Kobnmüller oder alß erfter N m Dr „einen Laufbur 2 „ 
1 Geſelle. h ld werd bret. m Auf⸗ Bedmungsführer u. Hofverwalter t Jur 1 Arab rg 2 ME 15. d. Au id Sucht eine tüchtige u. erfahrene 
ıffee che. Nr. 4655 durch d. Exp. d. oa. erb. Eleven, Juſpectoren anzen ſuche ich dekto 25 Hotel ich warzer e 5 2 2 
— Ein tüchtiger Zieglermeiſter, der] ſuchen f. fofort und 1. April Juſpe oren 6 iundenderg per Czerwinsk Wirthin. 
m belm Ringofen, bei Hand» und Ma: Die Expedition d. landwirthſch. Be⸗ und Rechnungsführer. 4673 
4 ſchinenbetrleb felbftftändig arbeitet und amten⸗Bereing, Stettin, Fichteſtr. 4. L 13501 G. Böhrer, en "io kräftig e Mädchen Offerten mit Benguiffen und Gehalts: 
= mit Allem vertr. iſt, ſucht Stellung. Off. FF 11 K 5 n anſprüchen zu ſenden an Dom. Ziethen 
en. tunt. HI. B. poſtlagernd Bromberg. Si 4 unverheiratheten, in in gebildeter zur Erdarbeit. 3 zum 1. April. bei Prechlan. 14407 
in "gen ffene Stellen a ene. ärtn zweiter Wirthſchaftebeamter ei Befigersjonn Ei Haben zr 
99 5 Jed — — Gärtner wird zum 1. April gefucht auf Dom. 17 Jahre alt, der Luft und Liebe zur ee ſtreng. Dis» 
_— . ——-„— der ſeine Brauchbarkeit nachweiſen kann, Jordanowo bei Güldenhof, Prov. Landwirihſchaft hat, hatt ohne Beufiond- me! tretion Lieben. Aufn. dei 
492 — — flucht Dom. La ſchewo bei Pruſt. Ger | Poſen. Gehalt 350 Mark, volniſche 151 0, Stellung als Heb. Baumann, Berlin, 
Stellenvermittelung halt 180 Marl. FPHprache erwünfcht. Lebenslauf undd Wirthſchafts⸗Eleve. Kochur. 20 5 5 im Haufe. 

Kauf * — Zum 1. April, eventuell früher, ſuche] Zeugniſſe einfenden, Familien⸗Anſchluß erwünſcht. Em ur faubere 
fen ae Ne, A ich für mein Gui einen unverheivatbeten, Ein tüchtiger und erfabreuer Meld. werd. briefl. mit dr Bulle: 
ang Deutscher Handlungsgchülfen, Geschäfts- ſelbſtthäti (4603) 9 Nr 4656 durch die Exped. d. Gel. er Köchin 
t stelle Königsberg i. Pr., Passage 3 * Gã tuner Wirthſchafter 9 ra BE : wird für Berlin geſucht. Meldungen 
ug Für mein Materialgeſchäft ſuche von ürtne wird gegen 300 Mark Gehalt per Anno Lehrlin mit näheren Angaben, werden brieflich 

in O d Gemüſebau, d. 8 
ſofort reſp. 15. März einen jüngern, 3 In * haft mit ebätig fein pm: April cr. geſucht in Ludwigs⸗ unt Nr. 4533 d. d. Exp. d. Gef. erbet. 


tüchtigen Commis. 
1634) Emil Poerſch, Soldau. 
Für mein Manufakturw.⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder 1. April cr. en 
tüchtigen Verkäufer, der deutſchen und 
polui = rr mächtig. 0 
B. Peſtachowski, Gneſen. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
WMaaren⸗Geſchäft wünſche einen tüchtigen 


muß. Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
angaben zu ſenden an M. Behn, 
Brauerei⸗ und Gutsbeſitzer, Bromberg, 
Gr. Bergſtraße 273. 
Nur ein zuverläſſiger 
Müllergeſelle 
findet ſofort wine Beſchäftigung auf 
meiner Windmühle. (4646) 
Wiewiorken, den W. Februar 1891. 


uſt bei Jamielnik. (4592) 


Einfacher Wirthſchafter 
der auch ſelbſtſtändig wirthſchaften 5 
findet Stellung in (46 

Uſtarbau b. Gnewau Weſtpr. 
Geſucht wird zum 1. April od. früher 
ein junger, gebildeter, evang. ( 
Landwirth 
direct unlerm Prinzipal. Gehalt vor⸗ 


geſucht. Eintritt ſofort oder * bei 

freier Station. 4491 

Julius Heymann, Beberhandiung, 
Inſterburg. 


37 Ein Sohn achtbarer Eltern, der die 


Millerei (4607 
K will, kann ſich ſofort melden bei 
E. Herrmann, Mühle Steffenswalde. 
Zum ſofortigen Antcitt reſp. 1 April 

cr. ſuche einen (4664) 


Ein Mädchen 
welches ſelbſtſtändig kochen kann, ſowle 
ein zuverläſſiges 

Kindermädchen 


zu einem kleinen Kinde zum 1. April 
geſucht. Meldungen an Fr. v. 1 
in Culm i. W. 4627) 


Ein erfahr. Sunsmidden 


Berk äufer Schwarz. n 1 Fer a 2 En — ug 
der polniſchen Sprache vollſtändig mäch⸗ verl „ordentlicher, alt wünſcht. eidungen mit Zeugnißab⸗ moſalſcher Confeſſion das in feinen Häuſern gedient, kann fi 
es Off. mit Gehaltsanſprüchen erb. * W eene un 4 8 * 1 wor 2 ene für Berlin a er. Beh 
5 0 i e r iſenkurzwaaren⸗Glas⸗u. Porzellanha 
i age * 8 tt Aofext Suren gur Billa a v D 1 Nr. 4534 d. d. Exp. d. Gel. erbet. 


8 Kae ftr mein Tuche Manu: 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Beſchäft zum ſofortigen Eintritt einen 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen 14677 


Verkänfer 


ber rag Ce polniſchen Sprache 


Kunſtmühle Babalitz per Er 
werder Weſtpr. 

Ein tüchtiger 7 44479 
Windmüllergeſelle 
kann ſofort eintreten beim Weühlenbeſitzer 

Oſchinski, Gr. Schönbrück. 
Verdienſt monatlich bis 40 Mark. 


2 bis 3 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei (4481 


Per 1. Juli cr. ſuche ich einen un⸗ 
verheiratbeten (4621) 
Adminiſtrator 
gegen 2000 Mark Gehalt und frele 
Station. Meldungen und a 
der Senait erbittet (4621) 
G. Böhrer, Danzig. 


1 unver). Adminiſtrator 
bei 1000 bis 1200 M. Geh. z. 1. April, 15 


Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗, Glas⸗ 
und Porzellanwaaren⸗Geſchäft 1100 ich 
vom 1. April er. 10) 

einen eehrting 
mit guter Schulbildung. 
Heinrich Roſen om, 
Strasburg Wpr. 
Zur Erlernung der Gärtnerei wird 


ein junger Menſch 


Ich ſuche zum 1. April cr. ein 


tüchtiges Haus mädchen 
welches die feine Wäſche gut verſteht, 
ſowie das Glanzplätten und Maſchinen⸗ 
nähen, womöglich auch etwas ſchneidern 
kann: nur gute Zeugniſſe hierüber ein⸗ 
zuſenden an Frau von Hindenburg, 
Neudeck b. Freyſtadt Wpr. 
Köchinnen, Stubenm., Kindern, 
für feine Häuser, bei hohem Lohn, ſucht 


P I 1. Ari tſch, 

Ei hai a | 8 Sram. Retmärt ie | na alcchr Stine h|Bchtee Micanı Mey, pi Sat Saat. Oben € 
A. Casper David Nachf., i Zür Schneidemühl Alte Reiferbahn 28, p. l Bed. g. 20 Pf.⸗M.] Strasburg Weſtpr. (4642) Eine Aufwärterin wird verlangt 
uur Jeiefodn, Strasburg Wyr r Schar: 


Für » tır 
3 Geſchnſt ſuche p. 1. Aprilce. 


2 tüchtige Verkäufer 


5 bis 6 Böttchergeſellen 


* dauernde Beſchäftigung geſucht. 
Auskunft daſelbſt in der Herberge, 
Alter Markt Nr. 8. (4416 


1 Stellmachergeſelle 


Ein evangel., zuverläſſiger, tüchtiger 
Inſpektor 

findet ſofort Stellung. Gehalt 450 Mk. 

Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. Nicht⸗ 

beantw. Ablehnung. Marke verbeten. 

Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 


Eine ev., muſit., gepr., anſprl. 
Erzieherin 
die auch den franzöſ. u. engl. Unterricht 
ertheilen kann, wird zum 1. April d. J. 
geſucht. Gefl. Off. nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter Nr. 99 poſtlag. 8 


(46700 Grüner Wen 9, 2 Tr. L 


Pension 


für einige Schüler wird Oſtern in meinem 
Penſionat frei. Auch finden Damen 
jeder Zeit und für jede Zeitdauer 2 


der polniſchen Sprache vollſtändig x Nr. 4602 durch die Expedition des Ge⸗ ſtadt Weſtpr. erbeten 0 meiner geräumigen, gut gelegenen Woh⸗ 
wäctig. Bewerber wollen gefl. Photo: 2 Lehrlinge ſelligen erbeten. Ban Site porn: SEN nung freundliche Aufnahme. Gute Ems 
ſucht A. Niedlich, Stellmachermſtr. Suche zum 1. April einen foliden, Erzieherin pfehlungen weift gern nach [4618] 


peayhie und Beugniffe beifügen. 
691] D. Scharlach, Lyck, Opr. 


1 tüchtigen Verkäufer 


Ein Kupferſchmied 


anſtändigen, erfahrenen, mit Rübenbau 
vertrauten, unverheiratheten und militär⸗ 
14266 


conceffionirt, evangl., gut muſikaliſch, 
mit ſoliden Ansprüchen, wird geſucht. 


Frau II. Ehrenberg, Danzig. 
Fleiſchergaſſe 39, II. 


der palniſchen Sprache mächtig, fuche — . 85 Suf kto lier * e Be Wr 
per 1. April cr. für mein Tuch,, Ma⸗ * ſofort dauernde, lohnende Stellung uſpe 5 ©. 5 Geſchäftsladen 
nufaktur⸗ und Konfeltionsgeſchäft. Der⸗ als erſter Arbeiter. x Berheirathete und Schalt 450 Maik. Abſchrift der Zeug⸗ ſucht eine 5 0585 
ſelbe muß das Dekoriren der Schau: Goangeliſche werden bevorzugt. (4590) [Mile find einzuienden. Gamm, Smen⸗ Directrice mit Keller, ſowie dazu gehörige Woh⸗ 
fenfter derfichen. Den Offerten fund) A. Gruenke, Kupferwaarenfabrit, towken bei Czerwinsk Weſtpr. zum 1. April für beſſeren Putz. Zeug⸗ nung. drei Zimmer, Küche, Boden⸗ 
Zeugnißabſchriften und Gehalts anſprüche Neidenburg Dflpr. Ein verheiratheter niſſe und Photographie erbittet kammer, wie auch Pferdeſtall vom 
ec er's Nachflar., J. Per, Ein derheſrarheter 15900 Wirth Elite Wiedetamp, Bütom. |}, —— 1 1. 
1 2 2 3 —— ——— . ER FT ‚ 
Briefen, Wor. . tüchtig er Schmied und ein verheiratbeter Für m. Weißwollwaaren u. Wüſche bb 
Für mem Colontal⸗ u. Material⸗ und ein ee tüchli er Scharwerker Geſchäft ſuche ich eine durchaus tüchrige Nakel. 


waaren⸗Geſchüft verbunden mit Deſtil⸗ 


Maſchinenſchloſſer 


beide mit Scharwerkern, werden zum 


Verkäuferin 


Eiſen⸗ Branche. 


dation, ſuche per ſofort einen [4625] Pefchäfti N 1. April geſucht. der deutſchen und polniſchen Sprache 

jungen Mann e ee e Meld. Er briefl mit der Auffchr. ee zum ſofortigen Antritt (4680 Qa nn ee Mer ri ne 
der feine Lern beendet hat, bei be⸗]Papendid, Schönau, Kr. Schmeg. Nr. 4421 durch Die Exped D. Gef. erb.| B. M. Goldberg, Inowrarlam. teten Nemiſen und i e 
ſchei üchen. Zum 1. April ſuche einen unverheir. Fin aufpruchsl. j junges Mädchen auch zu jedem anderen Geſchäft ſich 


. Nachfolger, 
— nh. Philipp Senall, Je zewo Wpr. 


Einen jungen Mann 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
und gewandter Verkäufer iſt, ſucht per 
15. März oder 1. 3 (4630) 

Jultus Levit, Dirſchau, 
Tuch⸗,Manufaltur⸗u. Modewaarenbandl. 

Zum 1. April findet in meinem 

Solonialwaaren: und Deſtillations⸗Ge⸗ 


1 zuverläffiger Schmied 
1 Do. Kutſcher 
2 dia. Geſpannhmechte 


finden von ſogleich oder 1. April cr. 
Wohnang in Altendorf b. Ehriftburg. 
1 Schmiedegeſellen 


ſucht Grzonkowski, Lonkorsz 15 
Biſchofswerder. (46 


Wirthſchafter 
nicht unter e. Alter von 30 Jahren. Gehalt 
300 —450 ig (je nach Leiſtung). 
Borchers, Eollishof 
(4468) bei Oſterode Oſtpr. 
Bei einem Gehalt von 420 Mark 
wird von ſofort ein älterer, unverhei⸗ 
ratheter, Wirt (4488 


Wirthſchafter 


N nefucht vom Gutszeſitzer Biber in 


ſucht von gleich * pas Stellung 
zur Erlernung des P Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗ Seſchäſtes, Offerten 
werden erb. unter E. R. poſtlagernd 
Kurzebrack, Regbz. Marienwerder. 
Empfehle (4650 
ein geb. Fräulein 
in geſetzten Jahren als Geſellſch., Stütze 
der Hausfrau od. zur ſelbſt. Führung 
einer Wirthſch. in der Stadt. 


eignend, vom 1. Oktober d. J. zu ver⸗ 
miethen. [8148] 
Marcus Jacob Michel. 


Der Laden 


mit 2 8 Kabinet u. Küche 
bei Häckermſtr. Gerlach iſt v. ſof. z. verm. 
O. Paſewark, Marien burg. 


dem Wohnung 2 dem . 


Ichüft ein folider, älterer (4274 Tüchtige Schloſſer Seelen Kiesling b. Dt. Damerau, Kr. Stubm. —4 Zimmern und Zubehör, geſucht. 
junger Mann auf Gitter⸗Arbeit ſucht von le Suche zum J. Mai einen verheirath. 8 rn enen Gul, Sfeten erbitt. F. Eckert Mi roten 


der flott exvedien kann, dauernde Stell. 
W. Bertram. Marienburg We ſtpr. 
Suche p. ſofort für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft einen 
tüchtigen. umſichtigen, fleißigen (4498 
jungen Mann, 
aber nur ſolchen. 
Sultan Maaſer, Thorn. 
Vom I. April ſuche ich für mein 
Tuch⸗, Manufaktur: und Modewagren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen (4476) 
jungen Mann 


Paul Hinz. Schlofferm, Culmſee. 

Ein gut empfobleuer (464d 
Schmied 
. vom 1. April d. J. Stellung in 
Do m. Konſchütz per Neuenburg. 
Ein tüchtiger, verheiratheter (4601 
Maſchiniſt 

zur Führung einer Dampfdreſchmaſchine, 

der auch im Stande iſt, die votkom⸗ 

menden Reparaturen zu beſorgen, findet 

bei gutem Lohn und Depulat tofort 

Stellung auf dem Dom. Pruſt a. 


Hofmeiſter 
der auch Stellmacherarbeit verſteben muß. 
Soenke, Schlablau bei Alttfelde. 


Ein Auffeher reſp. Auteruchmer 
mit 50 bis 60 Rübeuarbeiterinnen ge: 
ſucht. Offerten werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 4489 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Ein erfahrener tüchtiger 

äfer 

mit guten S wird 8 1. April 
cr. von Dom. Gond es b. Goldfeld 


(4462) 


Suche ein tüchtiges, erfahrenes 
Fräulein 
zur Hilfe in der Wirthſchaft. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und Angabe der 
Gehaltsanſprüche betiebe man direkt ein ⸗ 
zuſenden. M. Notbermundt, Neu 
Schönſee per Schönſee Weſtpr. (4645) 
Suche für ein gebildetes, thatkräfti⸗ 
ges, evangel. 
Mädchen 
aus guter Familie, mit guter Empfeh⸗ 
Lang, welches — die Wirthſchaft er⸗ 


dei Altjahn Weſlpr. (4626) 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Junggeſelle. Mitte 30 er, ihre 
mann, ev., mit 2000 Wet, wünſcht ſich 
zu verbeiratben. Junge Damen reſp. 
Wittwen dis entſprech. Alter, mit etwas 
Vermögen, belieben ihrt Berhältniſſe 
Photographie unter Nr. 4573 
in der Expedition d. Bl. — vu 
Nicht zuſagende —— 
ſoſort zurückgeſandt. Strengſte Bere 
ſchwiegenheit wird zugeſichert. 


der ſchon mehrere Jahre conditionirt] Oſtbahn. Perſ. Vorſtellung galgnderlie bei Klarheim geſucht. lernt hat, Stellung als Wirthin oder Reiche Heirath. 
hat und der boinifden Sprache voll: = T Stütze der Hausfrau, Stadt oder Land. Unabhängige D 150 
Kländig mächtig if. Ein Lehrling, Zwei Ziegelſtreicher 8 Aecordarbeiter Offerten Km brieflich mit Aufſchrift Se Belt e du 


Zaun ſich von ſefert oder fpäter melden 


H. Fürſt, Bialla Oſtpr. 


können ſich melden bei Zieglermeiſter 
Briefe, Graudenz. Sn 


für die Klee⸗ und Getreideernte ſucht 
Brandau bei Gr. Krebs. 


Nr. 4643 durch die Expedition des Ge⸗ 


ſelligen erbeten. 


Fordern Sie üb. mich reelle Aust. vom 
Familien Journ., Berlin Wehnen 


Kieler Sprotten 
Kieler Lachsheringe 


Rieſcu⸗Neunaugen 
trafen ein. (4748) 


Julius Wernicke 


Sprif wirbeln Er 
175 
offerirt bill (4357 Fuchs ioa lach 
H. Hirschfeld e . ee oe 
Johaunisburg Oſtpr. 5 8 fehlerfrei. 


8. J. RI E WE 
Alteſtraſte Nr. 2, Alteſtraßße Nr. 2, 
selgt den 


allee 00 kt. br Dakar | ah swallach 
teh, 4 „Lafee v 1,70, Ei ug ung von A k U U k | ile U ee 430 Fuchs! lamnıfromm, — er 


Speiſckartoffelnſz 6 * 
Pen fehr off Brauner W̃ Wallach 


6½½ Boll groß, 10 jährig, truppenſroium) 


Seradella haba 
3 0 0 dıtr, Küh k 8 Boll appwallach 


nobel, fehlerfrei. 


hat abzugeben (4538) 5) 
E. Bohlsschke, Dombrowfen 20 uchswallachz 
der Kleinkrua. 2 Boll groß, bre, angeritten, . 
200 bis 300 Ctr. ſchöner Huſar, ſehlerfrei. 


Haber ſche Eparkoffeln . ee 


werden ab 204, 0 zu kaufen geſucht. Cine edel ee ee 
Off. werd. briefl. mit der Nufſchr. duch 8 f e 
Nr. en durch die Exped. d. Geſ. erb 1 I 
5 5, Jahre alt, 7“ groß, vornebmes Exke⸗ 
Fa ri kartof E 1 vie! 11 nen und gefahren, til ner⸗ 
läuflich in f 


(4, 
unter vorheriger Bemuſlerung 1 ab] Anne npor ſt p. Berafriebe Ouvr. 
J Bahnſtation (1457) 


Bäbring Sec.⸗Lieulenaut d ann hit, 
Albert Pitke, Thorn. 


Feld⸗ und 


Ein junges, d es 
Pferd (Wallach) 
Garten⸗Sämereien 
offerirt 4351] 


alt, 1 m 63 em groß, verkauft 
Julius Wollenweber, 


Donn Aintonten „der Hardenberg. _ 
Neuenburg. 


Goldfuchs Wallach 


mit ſchmaler Bläſſe, 5 jährig. e. 4½ ® 
Wicklinſen 


groB, elegantes Wanenpferh Steht in 
(Ervem monanthos) 4 150 Mark pro 


om. Lind en au b. Usdau Opr. zum 
Tonne, & 8 Mark pro Centner. Er⸗ 


gebrannt, = ½ Kilo Mk. 1,30 u. 2.00. 
6. fein und hochfeinem Geſchmack, empfiehlt 


Julius Wernicke 
_— Tabatitr aße. Be (4749) 


Bil 
Schweizer, Zilfiter, Limburger, Werder, 
Sahnen⸗ und U] Backſtein⸗ empfiehlt 


A. Lehmann, Rehden. Ä 


Felten Räucherlachs 


p. Pfd. 2,40, ausgeſchnitten 2,60, 


delikate Rollbrüſte | 


pro Pfd. 1,25, 


mildgeſalzenen Caviar 


pro Pfd. 2 75, 


Aal in Gelee 


in Fäßch. ca. 8 Pfd. ſchw. 6,50, 
Maränen in Gelee 


für die Frühjahrs- und Sommer-Saison 
in Kltiderſtoffen, Inen- l. Ginderconfechion 


ergebenft 


Harras D. R-P. 


Nr, 41631 


Spatenſterne en von einander beweglich. 
Entfernung der Reihen von 20-24 Zoll verſtellbar. 

in Fäßch. ca. 8 Pfd. ſchw. 5,00, ö Entfernung in den . bei: 

grüne Heringe i in Gelee Nr. 1: 12, 14, 18 * 24 Boll; Nr. 2: wie Nr. 1 und außerdem 13, 

in Poſtfäßchen Mk. 8,00, 6, 20 und 28 Zoll, empfieblt 


beilegen Carl Beermann, Bromberg, 


exquiſite Bratheringe 
in Fäßch. ca. 20 Pfd. ſchw. 4,00, x 
ruſſiſche Sardinen 
in Poſtfäßchen a 2,50, 
Odea rar. Fein Cacao u. Zucker 


Pfd. 1,00, bei 5 Pfd. 90 Pf., 


la. Ipeteodin, Steinpilze 


8855 reise auf gefüllige Anfrage. FREE 2 
Unter Tontrole der 14272 

Danziger Samen⸗Control⸗Station 

auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offerire billigſt 


klee- und Gras-Nämereien 


Alle Sorten Feld-, Wald- und Garten- Sämereien, bezw. 


Verkauf. Bahnſtation Gr. Koſchlau. 
zielte auf hieſigem leichten Boden das 16te 


20 Arbeitsochfen 


mit Pan ch Formen, 5 und ib 
rt — 6 
hochwerthigen Vorfrucht. Serum: er el. Fein r ee een 


v. Bid. Mk. 2,00, rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnath- Tonnen 10 Stiere 
empfiehlt und verſendet in feinſten Klee, Spätklee, Bokharaklee, franz. Luzerne, Seradella, weiße Späterbſen 
ualitäten Thymothee, engl., ital. und franz. Raygras, Grasmischungen, 7-8 C t 
Gräser, Mais, Kunkein- und Möhren-Samen :c. ꝛc. & 160 Mark pro Tonne, & 8.50 Mark. r 5 
Aloys Kirchner ae — die geliefert werden, zahle die höchſten pro Eentrer. Gute Kochwaare. 30 Tentner . 
preise. * 
Danzi B. Hozakowski, Thorn, „Samenhandlung. Seradella 2 12 Su ochjen 
\ 566060805 à 6 Mark tner. Alles franco is 6 Jahıe alt, Burchſchnittsgew 
1 zig. —————8——699—.8—9.9. 888 8 ————3 Bahnhof Oktlolſchin. Multe schung ca. 12½ C Eur, ver käuflich in 4800 
Giftfreie gegen 20 Pfennig⸗Poſtmarke. Emil ichen ges bei Driczmin 


© | Hilbert, Gutsbeſitzer, Maciejemwo, 
Poſt Ottloſchin. 


Für leichten Boden. 
Wicklinſe 
(mit etwas Sommerroggen und Hafer 
zc. gemiſcht), die auf leichtem Boden 
ſehr hohe Erträge in Körnern und 

Stroh liefert, verkaufe mit 130 Mk. p 
Tonne, den Centner mit 7 Mk., Koch 
Bahnhof Schönfee bei vorheriger Eins 
endung der Säcke und des Betrages. 
Auf Wunſch ſende Muſter. 
Oſtrowitt gu Schönſee, 
den 25. Februar 1891. 
von Golkowski. 
Bietowo bei Pr. Stargard verkauft 


\ Warthebruch⸗Hafer 


per Laskowitz. 


5 Arbeits-Odfen 


einzeln über 14 Ctr., 5 u. 6 
Jahre, giebt preiswerth ab 


M areus, Marienwerder. 


75 Käufer 


hat abzugeben Dom. Baierſee bei 
Gelens Wpr., Eiſenbahnſt. Wrotzlawken. 


Zeyn, fünf Monate alte 


chweine 


find in Blyſinten bei Hohenkirch 


steht ein grösserer Teanspört 


Dapriscler Zugoelsen 


1 i reiswerth 
Staltungen in In owraz l a W —— Verkauf. 


Moritz Schloss, Halle a. 8. 


Glogowski & Sohn 


Maſchinen-Fabrik und Keſſelſchmiede 


Na e Ken d. 6. u. Sonnabend, d. 7. März 3 8 


Farbenpräparate 


für die Hausfärberei in 20 verſchiedenen 
Nuancen empfiehlt 473 


A. Lehmann, Rehden. 


— Beſte ſchle ſiſche 4753 


Steinkohlen 


em f billtaſten bei Gustav Brand. 


 Gelegenpeitelauf 


Landwirth e. 


Eine wenig gebrauchte 8— ai erd. BER 
kokomobile und ein 60“ Di eſchkaſten Bas 
arit 9 Reinigung aus der 
Fabrik von Garrett Smith & Co., 
Budan- „Magdeburg. ſind zu billigem 


5 
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Seseeseeeeeeeesee 


verkäuflich. (4463 
Preife abzugeben. Sicheren Käufern | R& INOWR 4 ZI a w . —— 
wird Kredit gewährt. Probezeit aeftatiet. | 3 auf N e gebaut, zur —. a Für ſchwere fette 
Refleftanten wollen unter Nr. 4683 ihre Fi 5 160 


empfehlen zu 1 Preiſen und coulanten Condltlonen 


ÜUdreſſen in der Expedition dieſer Zeitung 
— 14005 Drill maſchinen 
Schlafſopha, Lehnſtuhl ꝛc. zu ver⸗ 

aufen Börgenſtr. 14 14714) ! 


Tlänk⸗ Hilber 


zahlt die höchſten Preiſe 


Wiklinfen. 


& 150 Mark per Tonne, 


Bud. Sacı k-Plagwitz 


1 95 
KNRNNN 2 KRK BHC 5 — = Ieioftyätiger Snartaflinsegulicang, 1 10 1 0 ae e na Grande 
7 Tod * © er Siedersleben & Zimmermann. wel kł Tu k r ei 5/6 Herrenftraße 5, a. 
To 8 Hackmaschinen von Rud. Sack, Bölte ete., } 
8 8 —— „0 Daniel Oroutte 4 150 ME. br. Tonne 90 große kernſette 
7 d. Ra ten!“ 5 Kleekarren, franco Bahnhof hier. Briefmuſter gegen 
8 a 80 8 Düngerstreuer (Patent Hampel & Schlör), Laake’jche Wiesen- 20 Pfg. Poſtmarken. Richter. 
Da ich aus der Klinik 2 Br 


und Acker- Eggen, 


Beſelers Anderbecker 


Hafer 


Hammel 


Orford und Rambouillet, Anfangs 
Dezember 1890 geſchoren, Durchſchnitts⸗ 
ewicht ca. 118 Pfund, pro Pfund 
ebend 27 Pf., Abnahme nach rg 
einkunft, verkauft (4741) 
Winter sen, Watterowo b. Culm. 


100 Stück fette 


eugliſche Lämmer 


2 3. Königsberg zurückgekcart &% | 
2 bin, ſo empfehle ich mich 25 = 
KR wieder beu Herren Ritter: ar 
. 
gutsbeſitzern zur küdirglen a BE x leer 
1 : 125 zur Saat, Preis pre Tonne 

2 Vertilgung von Matten, IR Ka Nor mal p flü ze M 180 einzelne (hr „0 Mk. ercl Sad 

Mäuſen und Küchenſcht 778 arel- und vierschaarige Schälpflüge in verfirb. Stärken, fr. Bahnhöfe Mer no, Leſſen. 
% 6 See W er CC Grubber, Eggen. Häufel. u. Jaetepflüge, 2 n ‚Brenzlawig 

a um baldige. Beſtel⸗ * eo Ackerwalzen aller Art ze, zc. bei Gr. Leiſtenau. 
5 1 und nd 2 und feanfe, erire zur Saat per Caſſe 


b. 5 a Pfrluſcſten 
tue Sala 


Bud. SBack’s 


Giefkultur: & Aniverſalpflüge 5 


i bowie vollftändige Exfagtheile für diefelbe, 


= D. Citron 2 Tem. Er. Hoge b bei Culm hat — 


ro Ctr. 7 Mk., 5 & denen, „Säwarmmalt” 
x neue re 200 Centuer frühe weiße ‘ — |. 
ee © ommerfi en Hafer 
RN NA  SulEıhlen, Moritz Leiser, Thorn. ’ x erden 100 Ferkel 


le: 4648 a 
In Zn a 5 50 Lentner Wide, TChelmonietz D. 1 888 Wenn 


blaue Lupinen 400 tr. fhüne gelbe Saat⸗ „Schwedische Sanlerbje |" en ee ud Läuferſchwei 
Wichen u. Seradella „arte, u Ka a IR! Eon | Tach 


Futterlupine Gniterbletb, wel Gustav El Batufatlon Regihal, au © 


F. Schmidt, Jezewo b. Laslowit. zn verfanfen, dun I hl. Vemzr amtes b. Cotteriich, | Weil Berifz, Nechebesertt. 121. 


Die 
der Nah 
Urſprung 
Karpfen 
reich, um 
Inſekten 
genomme 
dung mit 
hältniſſe 
bringen. 
theil. F. 
verdünnt: 
gezogen! 
daß die ( 


Heinen G 
der Erle, 
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maßen in 
billig zu | 
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Auf d 
flberner 
ein reges 
mittag, 1 
Sport de: 
nahmen 
Stadt unt 
Mädcheng 
ſchmalen 
ſtärkeren 
wegen der 
überlaſſen 
muth und 
lich fehlte 
welche, fid 
Bogen auf 
Schweſtert 
mit dem g 
tres Schi 

In der 
war eine 
ſtellte ſich 
ter Stadt 
Strauß'ſch. 
uleiten. 

Bewegu 
riugsherun 


den Neal 


Drites Bin 


Graudenz, Dienstag) 


Band: und Hauswirthſchaftliches. 
Nachdruck verboten. 
Bur Kul tur des Blumenkohls. 


Häufig hört man klagen „in unſern Gärten will der Blumen⸗ 
kohl nicht oder nur mangelhaft gedeihen“; wir laſſen deshalb ei⸗ 
nige Worte über die zweckentſprechende Kultur folgen. Zunächſt 
fol der Blumenkohl nicht in friſch gegrabenes Land geſetzt werden, 
Pang das Land muß ſich geſetzt haben. Von der Auswahl der 

flänzlinge hängt das Gedeihen in hohem Maße ab. Man kaufe 
nicht hochgezüchtete, anſpruchsvolle Sorten, ſondern ſolche, die ſich 
der Gegend im freien Lande bewährt haben, wozu beſonders 
die ſpätreifen Sorten gehören. Die Pflänzlinge müſſen zuerſt 
auf ein geſchützt liegendes Beet geſäet und bald nach dem Anlaufen 
auf ein anderes Samenbeet verpflanzt werden. Von letzterem 
werden ſie mit einem kleinen Erdballen ins freie Land geſetzt und 
tüchtig begoſſen. Schlemmt der Boden um die Pflanzen zu, fo 
muß er aufgelockert werden. Ein Hacken und Auflockern muß 
auch ſpäter öfters wiederholt werden. Fleißiges Begleßen, zeit⸗ 
weilig auch mit flüſſigem Dünger, iſt unerläßlich; wer dieſes nicht 
durchführen kann, der unterlaſſe die Kultur des Blumenkohls, er 
wird mit andern Pflanzen weiter kommen. In trockenen, heißen 
Sommern gedeiht der Blumenkohl nie fo gut wie in feuchten; in 


Bieſen iſt auch auf Raupenfraß beſonders Obacht zu geben. Werden 


die Pflanzen größer, jo thut mau gut, ſie auzuhaufeln. = 


Sehr frühzeitig junge Kartoffeln zu ziehen, 


kann unter Umſtänden ſehr lohnend fein, wenn die Abſatzverhält⸗ 
niſſe gute find. Zu dieſem Zweck gräbt man an einem geſchützten 
Ort in einer Entfernung von ca. 50 Ctm. im Quadrat mit einem 
Spaten Löcher von ca. bis 1 Cubikfuß Tiefe; in dieſe wird ein 
Gemisch von Pferde» und Kuhdünger gebracht, etwa 3 Ctm. Erde 
dierauf gedeckt, und fo der Mutterkartoffel eine warme Unterlage 
berſchafft, auf welcher fie ſich ſehr ſchnell entwickelt. Zur Abhaltung 
von Spätfröſten müſſen über je zwei Reihen Stellagen, beſtehend 
aus 4 Pfählen und 2 Latten angebracht werden, auf welche die 
Stroh-, Rohr⸗ oder Baſtmatten gedeckt werden können. Als be⸗ 
ſonders frühreife Sorten find die Sechswochen-, die frühe Roſen⸗ 
kartoffel und die Maikönigin zu nennen, Sorten, die nur zur Zucht 
don Frühkartoſſeln zu empfchlen find. Wer Winterkartoffeln ziehen 
will, dem empfehlen wir ſtets ſpätreife, womöglich die ſpätreifſten 
Sorten zu wählen, denn dieſelben liefern ſtets den größten Ertrag 
an Knollen und Stärke. Zum Treiben von Frühkartoffeln ſuche 
man große Mutterknollen mit nicht zu vielen Augen aus. 


Eggen der Wieſen. 


Wle große Erfolge man mit dem Eggen der Wleſen erzielen 
kann, beſonders, wenn dieſelben vermooſt ſind, das dürfte unſeren 
Leſern bekannt fein; wir erinnern fie daher daran, dieſe noth⸗ 
wendige Pflege nicht zu verſäumen. Der günſtigſte Zeitpunkt, 
iſt, wenn der Froſt aus der oberſten Schicht des Bodens vers 
ſchwunden iſt, die unteren Schichten dagegen noch feſt find. Durch 
Egge und Zugthiere wird dann kein Schade angerichtet; wie groß 
der Nutzen dagegen oft ſein kann, mögen einige Zahlen von Prof. 
Anderegg zeigen. Es erwies ſich, daß 1) eine nicht geeggte und 
nicht gedüngte Parzelle Wieſe 377 Klgr. Heu lieferte, 2) eine 
gleich große nicht geeggte aber gedüngte 833 Klgr., 3) eine geegte 
aber nicht gedüngte 770 Klgr. und 4) eine geeghte und gedüngte 
1563 Klgr. 


Zur Ernährung der Karpfen. 


Die Karpſen ſind durchaus nicht wähleriſch in der Aufnahme 
der Nahrung, fie bekümmern ſich nicht um die Außenſeite und den 
Urſprung derſelben, ſie muß nur locker und weich ſein, damit die 
Karpfen dieſelbe aufnehmen können, ferner konzentrirt und eiweiß 
reich, um ein feſtes Fleiſch zu ſetzen. Infuſorien, Flohkrebſe und 
Inſektenlarven mancherlei Art werden gern von den Karpfen auf⸗ 
genommen. Man iſt daher bemüht die Karpfenteiche in Verbin⸗ 
dung mit flachen, ruhigen, warmen Gewäſſern, in denen die Ver⸗ 
ältniſſe für die Entwickelung der niederen Thiere günſtig find, zu 
ringen. Auch find flache Teichränder aus dieſem Grund von Vor⸗ 
theil. Ferner legt man am Ufer kleine Gruben an, füllt fie mit ſtart 
verdünnter Jauche, wodurch viele Juſekten, z. B. Mücken heran⸗ 
gezogen werden, um hier die Eier abzulegen und man ſteht bald, 
daß die Grube voll von Larven und Puppen iſt, die dann durch 
einen hergeſtellten engen Kanal in Meugen in den Teich gelangen 
und ſo den Karpfen als Nahrung dienen. 

Auch zu dieſem Zweck iſt es empfehlenswerth, abends auf den 
Teichen in der Waſſerfläche Laternen anzubringen, wodurch viele 
Inſekten angelockt werden, gegen die Laterne fliegen und ins 
Waſſer fallen. 

Ferner wird noch von Stentzel empfohlen, die oben erwähnten 
Heinen Gruben mit verſchiedenen Laubblättern, namentlich ſolchen 
der Erle, Pappel und Buche, zu füllen, wodurch auch die Vermeh⸗ 
rung der niederen Thiere begünſtigt wird. So iſt man gewiſſer⸗ 
maßen in den Stand geſetzt, die Karpfen auf indirektem Wege 
billig zu füttern. P. 
—— — — — — EEE 

Gebunden. 
Novelle von Heinrich Köhler. 
I. 


Auf der Eisbahn des Fluſſes, der die Stadt M. wie ein 
füberner Gürtel von mehreren Seiten umſchließt, herrſchte 
ein reges Treiben. Es war an einem Wochentage, am Nach⸗ 
mittag, und daher das Publikum, das ſich dem beliebten 
Sport des Schlittſchuhlauſens überließ, mit geringen Aus⸗ 
nahmen aus dem beſſeren Bürgerſtande der mittelgroßen 
Stadt und der ſaſhionablen Weltkzuſammengeſetzt. Graziöſe 
Mädchengeſtalten wetteiferten im geſchickten Lauf auf ihren 
ſchmalen Eiſenſchuhen mit den elaftifchen Bewegungen des 
ſtärkeren Geſchlechts, das in dieſem vielleicht einzigen Falle, 
wegen der leicht begreiflichen größeren Freiheit, der es ſich 
überlaſſen konnte, ſeine „Stärke“ in einer geſälligeren An⸗ 
muth und Leichtigkeit im Allgemeinen geltend machte. Frei⸗ 
lich fehlte es auch bei den Damen nicht an Verwegenen, 
welche, ſich ihrer größeren Fertigkeit wohl bewußt, kühnere 
Bogen auf dem Eiſe beſchrieben, alg die Mehrzahl ihrer 
Schweſtern, die, aus Furcht vor einer allzu nahen Berührung 
mit dem gefrorenen Element, immer peinlich auf Vewachung 
tres Schwerpunktes bedacht waren. 

In der Mitte der ſeeartigen Ausbuchtung des Fluſſes 
war eine große Runde vom Schnee gereinigt und in dieſer 
ſtellte ſich eben ein Muſikkorps, die Militärkapelle eines in 
ter Stadt garnifonivenden Regiments, aue, um durch einen 
Strauß'ſchen Walzer das alltägliche Nachmittagskonzert ein⸗ 
uleiten. Das Publikum ſetzte ſich nach dem Takte der Muſik 

Vewegung und umlief immer nach derſelben Richtung 
ringsherum, wie in einem Karouſſel, die Runde, was für 
den Aahauer einen intereſſauten Aublick gewährte. Entferntere 
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„Ja, ja! Aber das iſt doch zu ſchrecklich ſchön p“ entgeg⸗ 
nete ſie mit komiſchem Grauen. 

„Leider iſt bei Thekla und Max der Ausgang auch nicht 
befriedigend. Freilich bleibt Thekla am Leben — “ 

„O, Sie halten mich doch nicht für egoiſtiſch?“ 

„Wie könnte ich mir erlauben, an Ihrem Muth und 
Ihrer Aufopferung im gegebenen Falle zu zweifeln! Aber 
meinen Sie nicht, daß es doch beſſer iſt, daß ſolche Prüfungen 
in unſerer nüchternen Zeit nicht ſo leicht an uns herantreten?“ 
ſſetzte er mit leifer Jronie in der Stimme hinzu. 

Das glaube ich ſelbſt“, antwortete fie heiter, „denn 
im Allgemeinen möchte unſer heutiges Geſchlecht nicht viele 
große du zu ſtellen haben. Nachkommen der alten Spar⸗ 
taner ſind wir eben nicht. 

„O bitte, da möchte ich Widerſpruch erheben. Die Spar⸗ 
taner ſtarben für das Vaterland und das thun auch unſere 
Deutſche heute noch.“ 

„Daß die klugen Männer doch immer Recht behalten 
müſſen!“ ſagte fie ſchmollend. 

„Dafür bleibt den Frauen allezeit die Macht“, entgegnete 
er mit verbindlichem Lächeln. 

Sie waren während dieſes Geſprächs auf der faft ganz 
menſchenfreien Bahn nebeneinander hingelaufen und eine 
weitere Strecke von dem Rundtheil entfernt. Das junge 
Mädchen dachte nicht mehr daran, die Begleitung des jungen 
Dichters zurückzuweiſen, was auch gar nicht mehr in ſchick⸗ 
licher Weiſe gegangen wäre. Es 3 ſich ſo natürlich und 
ungezwungen gemacht, daß er an ihrer Seite blieb, daß es 
nun als ganz ſelbſtverſtändlich erſchlen. Es lag in der reſpekt⸗ 
vollen, doch ungezwungenen Art ſeines Benehmens ihr gegen⸗ 
über etwas Gewinnendes und dabei Vertraueneinflößendes; 
der junge Mann an ihrer Seite verdankte, ſie fühlte es, 
ſeine ideale Lebensanſchauung nicht zum Mindeſten ſeiner 
hohen Meinung von den Frauen. Das wird ein echtes 
Frauengemüth immer zu ſchätzen wiſſen und neben dem Har⸗ 
moniſchen, Gefälligen lag bei aller Beſcheidenheit doch wieder 
eine Ueberlegenheit in ſeinem Weſen, die etwas ſo geiſtig 
3 hatte, daß ſie ihren Einfluß auch auf das junge 

ädchen nicht verfehlte. 

Dieſe war eine 
Frauengröße, 
verliehen. 

Ein ſchmales, welches Oval bildete das Geſicht, aus dem 
die großen braunen Augen unter feingezeichneten dunklen 
Brauen harmlos und ſchalkhaft in die Welt blickten, ſchmal 
und zart waren auch die Kontouren der Hände und Füße, 
und der kleine roſigel Kindermund ließ es nicht errathen, daß 
er ſchon bärtigen Männerlippen ſüßen Lohn gewährt, wie 
man es von einer Verlobten annehmen darf. Es lag ein 
holder Zauber von Poeſie um die liebreizende Mädchengeſtalt, 
die durch den ſich enganſchmiegenden pelzbeſetzten Paletot und 
das zierliche Barett mit der weißen Feder auf dem dichten 
braunen Haar aufs Vortheilhafteſte hervorgehoben und von 
einem ſo berufenen Richter über weibliches Weſen, wie ihrem 
Begleiter, gewiß in gebührender Weiſe gewürdigt und em⸗ ö 
pfunden wurde. 

Dieſer ſelbſt, der vielleicht ſechsundzwanzig Jahre zählen 
mochte, war von mittlerer Männergröße und ſchlanker, bieg⸗ 
ſamer Geſtalt. Ein ſympathiſches Geſicht, dem das geiſtige 
Weben hinter der Stirn ſeinen Stempel aufgedrückt, wurde 
von einem blonden Vollbart umſchloſſen, während das Haupt⸗ 
haar unter dem Hute dicht und lockig hervorquoll. In dem 
Blick der klaren blauen Augen lag es wie feine Ironie und 
doch wieder etwas Treuherziges, Warmes, das Vertrauen 
einflößen mußte und auf einen unbedingt ehrenhaſten Cha⸗ 
rakter ſchließen ließ. 

Wo die Eisbahn etwa eine Viertelſtunde weit von dem 

Rundtheil am Ufer auslief, war eine fliegende Reſtauration 
errichtet, die von den Schlittſchuhläufern ſtark beſucht wurde. 
Nach der anhaltenden Bewegung ruhte es ſich hier bei einer 
Taſſe Mocca oder einem Glaſe Glühwein recht behaglich aus, 
und neue Kraft und Friſche kam in die ermüdeten Glieder. 
Die Beiden hatten unter ihrem lebhaften Geſpräch dieſen 
Punkt erreicht, ohne es eher zu bemerken, als bis ein ſer⸗ 
viettenſchwenkender Kellner mit obligater Friſur ſchon auf 
zehn Schritte Entfernung auf fie zuſtürzte, um ſich nach den 
„Befehlen der Herrſchaften“ zu erkundigen. Es waren eben 
nicht viele Gäſte anweſend. (F. f.) 
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Schlittſchuhläufer ſtrömten hinzu, um ſich gleichfalls an dem 
Korſo zu betheiligen, und ſo entſtand für den Augenblick 
auf der nach der Runde führenden Bahn ein etwas ge⸗ 
drängtes Haſten und Treiben. Daß das Schwimmen gegen 
den Strom eine ſchwierige und gefährliche Aufgabe iſt, mußte 
auch in dieſem Trubel eine junge, elegant gekleidete Dame 
erfahren, die in der entgegengeſetzten Richtung vom Rondell 
dem Platze zuzuſtreben ſchien, wo die Bänke und Stühle 
zum Anſchnallen der Schlittſchuhe ſtanden. Sie enthielt 
plötzlich von einem Vorüberlaufenden, jedenfalls abſichtslos, 
einen Stoß, der ſie nach der Seite taumeln und das Gleich⸗ 
gewicht verlieren ließ, und fie wäre jedenfalls gefallen, wenn 
nicht ein Herr, kurz entſchloſſen, ſeine Arme um die ſchlanke 
Geſtalt gelegt und dies verhindert hätte. 

Die junge Dame ſah, nachdem fie ihre Sicherheit wieder 
erlangt hatte, erröthend mit ſchüchternem Augenaufſchlag zu 
ihrem Beſchützer auf, der mit einem leiſen Lächeln und ele⸗ 
ganter Verbeugung ſeinen Hut lüſtete. 

„Ich danke Ihnen, mein Herr“, ſagte ſie, zwar noch 
etwas befangen, aber doch mit einer leiſen Schelmerei im 
Blick, die Kunde davon gab, das ſie die Sache von der allein 
richtigen Seite auffaßte, von der humoriſtiſchen. 

„Und ich bitte um Eutſchuldigung, mein Fräulein, daß 
ich, vor die Wahl geſtellt, eine — Freiheit zu begehen, oder 
Sie ſich wehe thun zu laſſen, ohne Zögern dem Antrieb der 
Menſchlichkeit folgte.“ 

Damit hätte die Begegnung beendet ſein können und 
die Dame ſchien es auch anzunehmen, denn ſie wandte ſich 
mit einem leichten Neigen des a. zur Seite. Der 
Herr zögerte noch einen Augenblick, und da er bemerkte, daß 
ihre Haltung unſicher war, glitt er ſchnell an ſie heran. 

„Sollte durch den Stoß vielleicht an Ihrem Schlittſchuh 
etwas in Unordnung gerathen ſein?“ ſagte er. „Sie ſcheinen 
nicht ſicher zu ſtehen.“ 

„Ich hatte mich eben deshalb nach den Bänken wenden 
wollen“, antwortete die Gefragte, „nun ſcheint der Riemen 
aber ſich noch mehr gelöſt zu haben.“ 

„So daß Sie die Bauk nicht allein erreichen können; 
wollen Sie mir alſo geſtatten, Ihnen meine Hand bis dahin 
zu leihen? Oder noch einfacher, ich ſehe dort eben Niemand 
von den Leuten, laſſen Sie mich gleich ſelbſt den Schaden 
verbeſſern.“ 

„O, bitte, wie dürfte ich Sie fo bemühen —“ 

Aber ihr Beſchützer hatte fi ſchon mit einem Knie auf 
das Eis niedergelaſſen. 

„Bitte ſehr, ich erſülle eine Cavalierpflicht. Stützen Sie 
ſich nur gefälligſt auf meine Schulter. Der Riemen hat ſich 
wirklich gelöſt. So, jetzt habe ich ihn feſigezogen — nun 
werden Sie wieder ſicher laufen können.“ 

Er erhob ſich, und in das anmuthige, von einem blonden 
Vollbart umrahmte Geſicht war eine höhere Röthe getreten. 

„Sie find wirklich ſehr gütig,“ ſagte die junge Dame vers 
bindlich. 

„Nichts weiter als die Pflicht, die jeder Mann einer un⸗ 
beſchützten Dame gegenüber hat. Sie ſehen übrigens, daß 
es nicht ohne Gefahr iſt,“ ſuhr er mit leiſem Lächeln fort, 
„ſich fo ganz allein dem Stürmen und Drängen der Menſch⸗ 
heit auszuſetzen, und es würde mir deshalb ein Vergnügen 
ſein, Ihnen auch ferner meinen Beiſtand zu widmen.“ 

„Sie ſind ſehr freundlich, mein Herr,“ ſagte die junge 
Dame verlegen, „aber —“ 

„Aber es ſchickt ſich nicht für eine Verlobte, eines Ans 
deren Schutz, als den ihres Erwählten anzunehmen,“ ergänzte 
der junge Mann lächelnd den abgebrochenen Satz. 

Es ging ein fragender Blick aus den großen braunen 
Augen des Mädchens zu dem Sprecher hinüber. 

„Sie kennen mich?“ ſagte ſie. 

„Fräulein Lucie Beſſerer,“ entgegnete er mit einer Ver⸗ 
neigung und einem leiſen Lächeln. „Es iſt nämlich eine dop⸗ 
pelte Pflicht, die mich verbindet, einmal die als Meuſch, und 
dann die als Nachbar.“ 

„Ah!“ ſagte das Mädchen mit fragendem Blick. 

„Mein Name iſt Regenee.“ 

Sie verbeugte ſich und ſchien bei dem Namen an etwas 
erinnert zu werden, jedoch nicht zu voller Klarheit zu ger 
langen. 


„Ich leſe in Ihrem Geſicht den Gedanken, daß ein Name 
ein Ding iſt, welches mit dem Träger desſelben fo loſe zu⸗ 
ſammenhängt, daß man ſich daraus durchaus keinen näheren 
Begriff über denſelben bilden kann, wenngleich ich der Meis 
nung bin, daß unter Umſtänden ein Name ein Schickſal, eine 
Beſtimmung ſein kann. Zur näheren Beſtimmung erlauben 
Sie mir denn hinzuzufügen, daß ich zu den Leuten gehöre, 
die die Verſöhnung zwiſchen einer erſehnten Idealwelt und 
der rauhen Wirklichkeit herbeizuführen ſuchen, kurz, Schrift⸗ 
ſteller bin.“ 

„Ah, Herr Doktor Alfred Regenee?“ ſagte das junge 
Mädchen jetzt lebhaft, indem es ſeinen Begleiter mit einem 
ſichtlich intereſſirten Blick anſah. „Sie find der Verfaſſer des 
neuen Stücks, das hier im Schauſpielhauſe ſo lebhaften Bei⸗ 
fall ſand?“ 


„Jetzt iſt es an mir zu ſagen, mein Fräulein, Sie find 
ſehr — gütig,“ bemerkte der junge Mann mit einer Beſchei⸗ 
denheit, die nichts Geziertes hatte, „es war mein erſter Ver⸗ 
ſuch auf dieſem Gebiet, mein eigentliches Feld iſt der Roman!“ 

„Wenn es wahr iſt, daß der Maßſtab des Talentes die 
Beſcheidenheit iſt, dann find Sie jedenfalls ein ſehr bedeu⸗ 
tendes“, entgegnete das junge Mädchen heiter. Sie hatte 
jetzt ihre volle Unbefangenheit wieder erlangt und mit dieſer 
zeigte ſich ihr eigentliches Naturell, das ein lebhaftes neckiſches 
zu ſein ſchien. „Wenn Sie das einen Verſuch nennen, dann 
Ne mindeſtens noch ein Schiller oder Shakeſpeare in Ihnen 
tecken. 

„Und welchem von Beiden geben Sie den Vorzug?“ fragte 
er, wohl in der Abſicht, das Geſpräch von ſich abzulenken. 

„O, welche Frage an ein deutſches Mädchen!“ antwortete 
fie in einem ſcherzhaft unwilligen Ton. 

„Pardon, Pardon!“ ſagte der junge Schriftfteller heiter, 
„das war allerdings von mir eine thörichte Frage. Eine 
verlobte junge Dame wird den Liebreiz des Verhältuiſſes 
zwiſchen Thekla und Max doppelt zu würdigen wiſſen. Neh⸗ 
men wir dagegen freilich Shakſpeares Romeo und Julia —“ 


ſchlanke Geſtalt von guter, mittlerer 
der die Grazie die Vollendung der Schönheit 
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Die Katarrh 


der Lunge, des Kehlkopfs, des 
Rachens u. der Nase (Schnupfen) 


können nur geheilt werden, wenn die Urſache der Erkrankung, die Entzund ung 
der Schleimhaut, beſeitigt wird. Das einzige Mittel, welches auf den Enk⸗ 


ündungsvorgang einwirkt, die e rn und nur in der Verwendung des⸗ 

} „ i wendung des 

Fare herabſetzt, iſt das Chini 2 ſelben, in einer hoͤchſt zweckmäßigen 
erbindung mit anderen Mitteln tt der Grund zu ſuchen, daß ſich bie 


Apotheker W. Voss Katarrhpillen 


welche neuerdings weſentlich vervollkommnet wurden, unter Nerzten wle Raten 


Tauſende von Anhängern und 3 a 7 Heilmittel gege 
1 erworben und als Ann über troffenes f 4 


t katarrhallſche Er⸗ 
ankungen der Luftwege und deren Tolgezurände wie Heiterkeit, Huſten, Schleim⸗ 


Shen um In ehr Kurzer Seit, oft nach 


x. erwleſen haben. 
wenigen Stunden wirddie Zutsündung d. Sch le! n= 
haut geh emmfodez aufgehoben und fierdurck det 


qualvolle Husten, lästige Schnupfen ele. be- 
zeitigt. — Alle übrigen sog. Katarrhmittel 


beschwichtigen wehl vorübergehend einzelne Erschei- 
nungen des Katarrh’s, sie lindern x. 
B.das Gefühl von Brennen, Kratzen, 
Trockenhelt im Halse, oder erleich- 
tern auch den 


Auswurt, den Katarrh aber 


EN 3 A 
heilen sie nicht. 
Man achte ſtets darauf, daß jede Dofe die neben⸗ 
ſtehende Schutzmarke und der Verſchlußſtrelfen dle 
Unter 9 ZU SALZ? taugt. 
een e eee, 
8 verpackten Doſen find unücht. — Preis Mt. * 
in den Apotheken. 
In Mucteuverder: Apotheter Gigas, 
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Befiniihiiärfeng. 

Die Anureldungen zur Allge⸗ 
meinen Orts⸗Kranken⸗Kaſſe ſowie 
ur Juvaliditäts⸗ und Alters⸗Ver⸗ 
icherung unterbleiben noch immer in 
vielen Fällen oder erfolgen nicht recht⸗ 
zeitig innerhalb 3 Tagen und ohne 
Angade des Geburtstages, Geburts⸗ 
orts und Kreiſes. Ebenſo unterbleiben 
auch die vorgeſchriebenen Abmeldungen. 
Zur Vermeidung der im 8 81 des 
Geſetzes über die Kranken⸗Verſicherung 
der Arbeiter und 83 des Ortsſtatuts vom 
11. November 1890 feſtgeſetzten Strafen 
(bis 20 bezw. 100 Mark) fordern 
wir die Arbeitgeber auf, die von 
ihnen beſchäftigten krankenverſiche⸗ 
rungs⸗ bezw. nur invaliditäts⸗ und 
ultersverſicherungaͤpflichtigen Wer: 
ſonen innerhalb der erſten 3 Tage 
nach Beginn der Beſchäftigung bei dem 
Rendanten der Allgemeinen Orts: 
Kranken⸗Kaſſe Tabackſtraße 6 an⸗ 
und ſpäteſtens am 3. Tage nach Bes 
endigung der Beſchäftigung abzu⸗ 
melden. Zur Anmeldung muß das 
in der Druckerei von G. Röthe fünf: 
liche Formular benutzt werden, deſſen 
einzelne Rubriken vollſtäudig anszu⸗ 

füllen ſind. (4548) 
Im Jutereſſe der Verſicherten 
iſt es dringend erforderlich, daß ſie 
die Abmeldung ihres Arbeitgebers der 
Hebeſlelle Tabackſtr. 6 perſönlich über: 
dringen, damit ſie ſofort ihre Quittungs⸗ 
karte in Empfang nehmen können. Wir 
erſuchen deshalb die Arbeitgeber, die 
aus der Beſchäftigung tretenden Arbeiter 
aufzufordern, außer der polizeilichen 
Abmeldung auch noch die Abmeldung 
bei der Allgemeinen Orts⸗Krauken⸗ 
Kaſſe bezw. der Hebeſtelle für die In⸗ 
validitä's⸗ und Alters- Berſicherungs⸗ 
beiträge perſönlich zu bewirken. Jeder 
Verſtoßf gegen die Melde vorſchriften 
wird nunmehr unnachſichtlich beſtraft 

werden. 
Graudenz, den 27. Februar 1891. 
Der Maaiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die zweite Hebeammenſtelle fü 


den Bezirk Schönſee, ſowie die Hebe: 
ammenftelle zu Piwnitz u. Chel⸗ 
monie, hieſigen Kreiſes, ſoll mit je einer 
Hebeamme ſofort neu b. ſetzt werden: 
a. Der Bezirk Schön ſee mit einer 


Einwohnerzahl von 5303 Seelen, 


umfaßt die Ortſchaften: 
Schönſee, Bielst, Bielskerbuden 
Gappa, Kelpien, Pluskowenz, 
Friederikenhof, Zazielen, Jablonowo, 
Siegfriedsdorf, Marienhof, Neu⸗ 
Schönſee, Szychowo, Elſanowo, 
Wielkalonka u. Borowno. 

b. Der Bezirk Piwnitz mit einer 


Einwohnerzahl von 2936 Seelen ES 
7 


umfaßt die Ortſchaften: 


Piwnitz, Oſieczeck, Jaworze mit 
Joſefsdorf, Dembowalonka mit 
Vorwerken. (4365) 


6. Der Bezirk Chelmonie mit einer 


Einwohnerzabl von 1690 Seelen ie: 


umfaßt die Ortſchaften: 
Chelmonie, Chelmonietz, Lipienitza 
Pr. Lanke, Schewen, Leszno mit 
Topieletz und Linga, Strembaczno 
und Kempe, Elgiſchewo mit To⸗ 
bulka, Mühle Fraukenſtein und 
Kaldunek. 


Geprüfte Hebeammen können ſich 


ſchleunigſt unter Einreichung ihrer 
Papiere, Prüfungszeugniß, Taufſchein, 
Führungs- Atteſt, und für den Fall, daß 
fie Bezirkshebeammenſtellen bekleiden, 
Entlaſſungsſchein der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde, hier melden. 

Die Anſtellungs⸗Bedingun zen können 
auf dem Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes 
eingeſehen bezw. gegen Erſtattung der 
Eovialien von mir erbeten werden. 

Briefen, den 21. Februar 1891. 
Der Vorſitzende des Kreis Ausſch ſſes 


Die Ausführung des Neuvaues eines 
Stallgebäudes auf der katholiſchen Pfarre 
zu Niezywienz, veranſchlagt auf 10673 
Mark 84 Pfennige ausſchli ßlich der 
Lieferung und Aufuhr von Feldſteinen, 
Lehm und Sand, des Titels Insgemein 
und aller Spaundienfte, fol im Wege 


10 astliien.. 
allein wirken neilkräftigbei Husten, Heiserkeit Verschleimung u s. w. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von 


Tausenden von Aerzten erprobte u. begutachtete natürlich ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inh, ein, Glases dar, 


rr ccc 


Friſche Schwed. Heringe 


nur in ½ Kiſten von ca. 12 Schock In⸗ 
halt a Kiſte M. 8 50, dieſelben geräuch., 


baares Geld 


100 000 Mar gewinnt man in der 
Großen Pfälzer Geldlotterie. 


Ziehung am 5. März d. J8. ug 
a Loos 2,50 Mk. incl. Porto und Lifte, verſendet jo lange der 
Vorrath reicht (3757) 


Georg Joseph, Berlin C., süaenstr. 14. 


Telegramm: Adreffe: „Dukatenmann“ Berlin. 


Akklien⸗Geſellſchaft für Mlonierbauten 


vorm. G. A. Wayss & Co. 
Filiale Königsberg i. Pr. 


Weidendamm 5. 
Vertretung für die Städte Thorn und Grandenz nebit deren Umgebung durch 
G. Plehwe, Maurermeiſter, Thorn 

empfiehlt ſich zur Ausführung feuerfeſter, leichter und waſſerdichter Bauten 
nach Syſtem Monier, D. R⸗P. (Eifengerippe mit Cementumhüllung), als 
Wände, Decken, Fußböden, Gewölbe für jede Belaſtung und Spannweite, aus⸗ 
geführt bis 40 Mtr., Dopveldecken mit Ijolirung und Luſtzirkulation, Venti⸗ 
lationsſchachte. Treppen, Uumäntelungen von Eiſenkonſtruktionen, dunſtdichte 
Stalldecken, Reſervolrs und Baſſins jeder G öße, Kanäle, Durchläſſe, Brücken, 
Rohre bis 0,40 Mtr. abwärts, Kellerdichtungen, Senk⸗ und Düngergruben, 
Aſch⸗ und Müllkäſten, Trottoirbeläge, Pferdekrippen u. ſ. w.; zur Lieferung und 
Anbringung von Hart» Gyysdielen, leichtes, feuerſicheres Bau- und Iſolir⸗ 
Material zur raſchen Herſtellung trockener, geſunder Räume in jeder Jahreszeit 
für Wände: Wandbekleidungen, Decken, Zwiſchendecken u. ſ. w. 3127 


2 | Reines Prima 


inas-Phosphat-Mehl 


= finster Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtatton. 


Prima Chili Salpeter, Superphosphat 
Hainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 
Meine Thomas⸗Phosvhat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 


Werſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreuſtiſcher 
Landwirthe. (2507 


VVISMOSCHI Zienier 


25 die wirkllich rein und ſchonender als mit der Hand 
Fe waschen, oſfertre billigit. Sende Proſpekte und ſehr viele 
beſte Zeugniſſe von fait Jedermann bekannten Herrſchaften 
flranko und auf Wunſch meine Maſchine zur Probe gratis. 

Der Vertreter 
für Weſt⸗ u. Oſtpreußen, Pommern u. Poſen 
F. Grauer, Jablouowo. 


Bitte dieſes Syſtem nicht mit anderen ähn⸗ 


1773) ih onsiehenden Maſchtnen zu berwechlein, die 
112 ——————_—__ —•—[d 


ihren Verbflichtunan nicht nachkommen. 


der öffentlichen Ausbictung an einen ! 1-7. 


geeigneten Unternehmer vergeben werden. 


Verſiegelte und mit geeigneter Auf⸗ 


ſchrift verſehene Augebote, welche das 

Gebot in Prozenten gegen die An⸗ 

ſchlagſawme enthalten, werden bis zun 

Termine 

Freitag, den 13. März er., 
Vormittags 11% Uhr 

von dem Unterzeichneten entgegen ge⸗ 


nommen und ſollen dann in Gegenwart] 


der erſchieneuen Bieter geöffnet werden. 
Koſtenanſchlag, Zeichnungen und Be⸗ 
dingungen können in den Vormittags 
Uunden bei mir eingeſehen werden. 
Strasburg Wpr.,d 26 Februar 1891. 
Der Königliche Baurath. 
A. Elsasser. 


— sen SE RATTE 

Das Dienſtmädchen Emilie Schrage 
aus Oſieczek hat ihren Dienſt bei mir 
heimlich ohne Grund verlaſſen; ich warne, 
dasſelbe in Dienſt zu nehmen reſp. Unter: 
kunft zu gewähren. Die Herren Orts- 
nnd Amtsvorſteher wie Gensdarmen 
bitte, im Betretungsfalle mir den Auf⸗ 
enthalt der p. Sch age unfrankirt mit⸗ 
theilen zu wollen. (34180 

Kurek, Wiewiorken. 


Bu Mein Hund, mittlerer Größe, 
gelb, mit weißen Streifen auf 
der Stirn, ein ſchwarzer Halsriemen, 
auf den Namen „Sultan“ hörend, 
bat ſich verlaufen. Wiederbringer er 
bält Belohnung fowie Futterkoſten. 
Graf, Jablonvoſpo Bahnhof. 


[4477] i 


GHEXTRAcCT 
NUR AECH TY OL: 


wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt, 
Liebig's Fleisch-Extraet dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesse- 
rung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse- und Fleisch- 
speisen, und bietet, richtig angewandt, neben ausserordent- 
A licher Bequemlichkeit, das Mittel zu grosser Er. 
1 sparniss im Haushalte. Vorzüglichss Stärkungsmittel für 
A Schwache und Kranke. (4610) 


u ER e n 


„Neue Ginfeen, | Gin Sclöffahrer 


fallen, mit allen Daunen, verſendet | zu kaufen geſucht, der noch gut erhalten 
gegen Nachnahme (nicht unter 10 Pfd.) und ſehr leicht fährt. Gefl. Offerten 
das Pfd. Mk. 1,50, gröbere Gänfefederu | mit Angabe des Preiſes werden brief: 
das Pfd. 60 En Gustav Lustig, lich mit Aufſchrift Nr. 4361 durch die 
Berlin S. 15. 191641 Exvedition des Geſelligen erbeten. 

* 


* 
sondern 


In diesen enthaltenen 


ſogen. Rieſeubücklinge in Yı Kiſten 


M. 14, in ½ Kiſten M. 7.50, Salz⸗ 
heringe, feinſte Ihlen, 1891er, große, 


4 Tonne 24 u. 26 M, mittlere 22 M., 
kleinere 20 M., in guter Orig.⸗Packung 
und gutem Geſchmack. Eine Parthie 
1889er Fettheringe s Tonne 12 u. 14 M. 
in /, ½ u. ¼ Tonnen empfiehlt geg. 
Nachnahme od. Vorherſend. d. Betrages 


I. Cohn, Danzig, Fiſchmarlt 12. 


Direkt an Private! 
gegen Nachnahme des Betrages Poſtkiſte 
feinſte grünr Heringe 4 Mk 1 20, Poſtkiſte 
feinſte Bücklinge & Mk. 1,60, Poſtkiſte 
friſchen Seedorſch Mk. 2.50, ca. 35 feinſte 
marinirte Heringe Mk. 2.50, ca. 35 feinſte 
Heringe in Gelee ME. 2,50, ca. 70 feiuſte 
Nollmöpſe Mk. 3.50. (2229 
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 


Das beliebte Gebräu 


der 


Brauerei 
„Zum Münchner Kindl“ 


München 
empfiehlt 


R. Hildebrandt, Thorn 


Alleiniger Vertreter für Thorn, Umgegend 
und Provinz Poſen. 


ze 
Ma! Deutsches 


Fabrikat, 


Garantirt reines Maisprodact. Nahrungs- 
mittel ersten Ranges. Unentbehrlich für 
jeden Haushalt. Vortrefflich zur Bereitung 
von Puddings und Sandtorten, zur Ver- 
dickung von Suppen, Saucen, Cacao etc, 
Cartons d 30 Hp. und 55 Pfy. 
— Ueberall vorräthig,. — 


In Graudenz bei Serger & Gülden- 
pfennig; in Bromberg bei Dr. Aurel 
Kratz, Victoria-Drozerie, [8365] 


Dr.Spranger’scheMngentropfeu 
helſen ſofort bei Migräne, Magen: 
krampf, Aufgetriebenſein, Ber: 
ſchleimung, Magenſäure, ſowie über⸗ 
haupt bei allerlei Magenbeſchwerden 
und Verdauungsſtörungen. Machen 
viel Appetit. egen Hartleibigkeit, 
Hämorrhoidalleiden vortrefflich. Bes 
wirken ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Man verſuche und überzeuge ſich ſelbſt. 
Zu haben in den Apotheken 
a Fl. 60 Pf. (4467e) 


Wassersucht 


ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt 
ſchmerz⸗ und gefahrlos mein allbe⸗ 
währtes Mittel. Näh. geg. 20 Pf.⸗ 
Marke. Hans Weber in Stettin. 


en chönheitisteineZierde 
! Mau verlange Prehn's 


andımandelkleie. 


Hitz- 


©» Mitesser Winnen, Pickeln, 


FM We blättchen, Schuppen, Röthe der 
Haut, Bartflechten u. A. m. werden 
durch diese schnell beseitigt 

Büchſe à 60 Pf. und 1 Mk. in Gran: 
denz bei Fritz Kyser, W. Zie- 
linski, in Bromberg Dr. Aurel 
Kratz, Carl Grosse, H. J. 
Gaum. [1195] 


ir N 

Jede Mutter 
begeht ein Unrecht, wenn ſie zum Waſchen 
ihrer Lieblinge eine andere Seife geb: aucht 
als die Vaſelin⸗Cold Cream Seife 


von der Parfümerie Union, Berlin. 


Gegen rauhe u. ſpröde Haut unentbehrlich. 


Ja Packet (3 Stück) 50 Pf. zu haben bei 
AlMarschlewski & Zawacki, Marieuwer⸗ 


derſtr. 34, 0. A, Marquardt, Unterthorner⸗ 
u. Blumenſtr. 28, Lewandowski & lle - 
ring, Marienwerderſtr, Frans Gurski, 
Unterthornerſtr., Carl Simon, Langeſtr. 11. 
in Tuchel bei Gebrüder Cohn, I. E. 
von Zeddelmann. (6800) 


Feuerlösch- Spritzen. 


Mineralsalze 


— . — — — —y—-—-—ę—t—V 


Alb. Wiese Nachfolger | 
Bromberg, (1326) 


350.70 Proz. Krsparuise, 


Offerire von nur erfundene, 


Neul dem Reichs: Patentamt an⸗ 


gemeldete, auch genehmigte, als befte 
und billigſte anerkannte 3043 ) 


Gas⸗Spar⸗Breuner. ;f 


Muſter werden nur gegen vorherige Ein⸗ 
ſendung von 1,50 Mark oder gegen Nach⸗ 
nahme durch Oscar Misch, Brom- 
berg, Danzigerſtraße 21, eingeſandt 


Schmiedeeiſerne 
Fenster 
AIZ ialane enn 
III Jabrilg⸗bäuden 


offerirt (1619 


3 
0 Deda 


| Flägel- und Piaala Fabri 
Königsberg Fr. 


ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz, 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Planofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten 
strasse?0. Berlin S. W. 19. (8761) 
RI BET Trukjiachen Eu 
auber, ſpottbillig, off. Buchdr. Weeblfad 


— [1 — 


KINN) 


Bei Louis Heidenhain's Nachfolge. 


.. * 

p 0} 

Düngerkalk 
in beſter Onafität empfehlen zu bil 
ligſtem Preiſe. Die Nothwendigkeit ung 
Wichtigkeit der Kalkdüugung win 
durch einen Artikel des „Landwirihſchaft, 
lichen Central⸗Blattes“ für die Provim 
Poſen, Nr. 4, vom 23. Januar 1891, 
eingehend dargelegt. (3530) 


Michael Levy & Co, 


Inowrazlaw. 
PILEIEITEILEITTILIIEI N 


bei vollen Gehaltsgarantieen 
unter Conventions Preis 


J Chilflpeter 


billigſt bei 


5 Hodam & Bessler 


3 Danzig. 
8 
GB9HFIEN92032H9I836n8 


Meerzwiebeln 


vorzügliches, giftfreies Mittel zn 
Vertilgung der Natten und Mäuſe, wm 
ſchädlich für Hausthiere, ſtets friſch u 
haben in der 4034 


Apotheke in Brieſen. 
Holz⸗ U. Brelterlieferun 
zn sa Bauten, Scheune 

und Schurzbohlenhänſern 


mit und ohne Zimmerarbeit, liefert e 
billig franco jeder Bahnſtation be 
Dampfſchneidemühle von J. Litt. 
mann's Sohn, Briefen Weſtßt, 


In Zelgno bei Kulmſee ſtehn 
zum Verkauf: 408) 


500 Aharı-, 300 Saft 
Alleebäume 


150 füuſiähr. Esche 
400 Bunde gute 


Faſchinen⸗Bindeweidtt 


ſowie Grenzweiden 
hat billig abzugeben J. Pomplun! 
Nieder⸗Sartowitz bei Sartowitz 


Geſügte- oder gut gebeilte 575 u. Tf 
Mauerlatten 


zu kaufen geſucht. Off. franco 8 


des Geſelligen niederzulegen. 


erbeten und unter Nr. 4529 in d. WW, 


* 1 


Superphosphat . 


\ 


